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knges freundschaftlich es Verhältnis

Veutfchland - Oesterreich
Die flussprache Mischen dem sichrer und vundeskan; ler Schuschnigg
stlle fragen ;u den verieliungen Mischen den beiden Staaten auf dem
Sbecsahberg eingeliend erörtert / Sofort - Maßnalimen beschlossen

Berlin , 16. Februar
Amtlich wird mitgeteilt : In der Aussprache, die am 12. Februar zwischendem Führer und Reichskanzler

und dem österreichischenBundeskanzler Dr. Schuschniggauf dem Obersalzberg bei Berchtesgaden stattgefunden
hat, wurden alle Fragen der Beziehungen zwischendem Deutschen Reich und Oesterreicheingehender Erörterung
unterzogen. Ziel dieser Aussprache war, die bei Durchführung des Abkommens vom 11. Iu 'i 1936 aufgetre¬
tenen Schwierigkeiten zu bereinigen. Es ergab sich Uebereinstimmung darüber, daß beide Teile an den Grund¬
sätzen dieses Abkommens festzuhalten entschlossensind und dasselbe als den Ausgangspunkt einer befriedigenden
Entwicklung der Beziehungen zwischen den beiden Statten betrachten. In diesem Sinne haben nach der Unter--
redung vom 12. Februar beide Teile die sofortige Durchführung von Maßnahmen beschlossen, die gewähr-
leisten, daß ein so enges und freundschaftlichesVerhältnis der beiden Staaten zueinander hergestellt wird, wie
es der Geschichteund dem Gesamtinteresse des deutschen Volkes entspricht. Beide Staatsmänner sind der Ueber-
zeugung, daß die von ihnen beschlossenenMaßn ahmen zugleich ein wirksamer Beitrag zur friedlichen Entwick-
lung der europäischen Lage sind. — Die österreichischeRegierung hat ein gleichlautendes Kommunique aus-
gegeben.

Vafis der freunöschast
^Oraktboriebt nvssrsr Lsi -Iinsi - 8elii 'iltlsituug)

rä . Berlin , 16. Februar.

Die Aussprache zwischen dem Führer und dem
österreichischen Bundeskanzler , die die außer¬
gewöhnlich lange Dauer von elf Stunden hatte,
wurde in der Weltöffentlichkeit als eine Sensation
geweitet . Vielleicht kennzeichnet nichts mehr die
Notwendigkeit einer solchen Aussprache als eben
die Tatsache , daß sie in der Welt als eine
Sensation erscheinen konnte ; denn bei einer
normalen Lage der Beziehungen zwischen zwei
durch Kultur und Geschichte so eng verbundenen
Staaten eines Volkes wäre es eigentlich selbst¬
verständlich , daß eine gegenseitige Aussprache aus
der naturgegebenen Art des freundschaftlichen

Verhältnisses entspringt und nicht als Ueber-
raschung geweitet werden könnte.

Nach dem Wortlaut der amtlichen Erklärung
sind alle Fragen , die das Verhältnis der beiden
deutschen Staaten betreffen , erörtert worden . Bei
den auf allen Gebieten der Politik , der Kultur
und der Wirtschaft so zahlreich zur Aussprache
stehenden Problemen ist es daher verständlich , daß
diese Unterredung zwischen dem Führer und Bun¬
deskanzler Schuschnigg sehr eingehend sein mußte.
Es darf mit Freude und Genugtuung verzeichnet
werden , daß die Grundlage für ein
freundschaftliches Verhältnis wie¬
der gefestigt  und durch die ' zu erwartenden
Maßnahmen im voraus auf ein sicheres Funda¬
ment gestellt worden ' ist.

Die Ursachen für die Schwierigkeiten in der
Durchführung des Juliabkommens werden , das
steht nunmehr fest, beseitigt . Das Juliabkommen

wird den Uobergang zu der neuen Entwicklungs¬
phase in den Beziehungen der Leiden deutschen
Staaten bilden.

Das Ergebnis der Aussprache ist gerade in
diesen Tagen , da große Teile der Weltpresse einen
unerhörten Feldzug gegen das deutsche Volk ent¬
fesselt haben , ein besonders erfreuliches Zeichen.
Angesichts dieser gegen das deutsche Volk zutage
getretenen Hetzfront internationaler Mächte mutz
die Festigung des Verhältnisses zwischen den bei¬
den deutschen Staaten mit freudigem Herzen be¬
grüßt werden . Die Aussprache mit den Leitern
der politischen Geschickeder beiden deutschen Staa¬
ten bedeutet keine Blockbildung gegen irgend
jemand , vielmehr betont die amtliche Erklärung,
daß auch diese Aussprache und die auf dem Ober¬
salzberg beschlossenen Maßnahmen hineinzustellen
sind in den Rahmen der friedlichen Entwicklung
der europäischen Lage . (Siehe auch Seite 2)

Stalins flbsichten in Paris durchschaut
Sie französische presse zum offenen Vrief des »raren Mkrators

Paris , 16. Februar.
In der französischen Presse findet der offene

Brief Stalins mit seinem erneuten Bekenntnis
zur Weltrevolution große Beachtung . „Matin"
schreibt , Stalin drohe mit der Weltrevolution , um
sein Regime zu ' retten . „Action Francaise " spricht
vom „Kriegs -Stalin ". „Le Jour " stellt fest, daß
Stalin offen sür die Sowjeteinmischung in die
Innenpolitik der anderen Länder zugunsten der
Weltrevolution eintritt . „Journal " erklärt , nach

einem schlecht geglückten Versuch einer sogenannten
höflichen Diplomatie kehrten die Machthaber
Sowjetrußlands jetzt wieder zu ihrem alten Ver¬
fahren zurück. Der „Jntransigeant " schreibt , falls
Deutschland oder Italien solch einen Brief wie
Stalin veröffentlicht hätten , dann würden die
französischen Kommunisten , die französischen
Sozialdemokraten und auch wir , der „Jntran¬
sigeant " , diese Herausforderung und Drohung

I anprangern,  und wir würden recht haben.

8o rvüteto der Orkan an äor snxiisebvn Löste . In .laz ^viek , einem engliseben 8veb »S, « uröv»
sedvors Lstonplatten vom 8tnrm uns äor Nranäpromviiaäs gerissen , norselilagen niiä eins
8treeks rveil rortgeseblelläert . (Lresso -llokkmann .)

r ztzM

Das gelte aber auch im Falle Stalin . Nach diesem
Brief zu urteilen , habe die bolschewistische
Revolution nur dann die Gewähr für eine Dauer,
wenn die Weltrevolution sorgfältig
vorbereitet  werde . Dieser Aufgabe widme
man sich jetzt. Man müsse mit einer Ver¬
schärfung der Sowjetagitation
rechnen , mit bekannten und unbekannten Abge¬
sandten Moskaus , die ihre Anstrengungen für eine
Einmischung in Spanien und für eine Einmischung
in China verdoppelten . Man müsse eines Tages
mit einem Kriegsfall , beispielsweise zwischen
Japan und Sowjetrußland , rechnen . Dann würden
die Kommunisten dem naiven Volk vormachen
wollen , daß man den „unglücklichen und unschul¬
digen Sowjets " helfen müsse. Dann werde man
versuchen , auch das französische Volk in den Krieg
hineinzuziehen.

London registriert. . .
London , 16. Februar

Der Offene Brief Stalins in der „Prawda"
hat in der Londoner Morgenpresse Beachtung ge¬
funden . Im Moskauer Bericht des „Daily Tele¬
graph " gesteht man u . a . ein , wie bezeichnend und
auffallend an den Formulierungen Stalins die
Art und Weise sei, in der er sich gleichzeitig für
aktivere Betätigung unter dem ausländischen
Proletariat und für die Beibehaltung einer stän¬
digen Mobilisation der ganzen sowjetrnssischen
Bevölkerung einsetzt . Genau so bezeichnend sei
auch die Tatsache , daß er mehr gegenseitige Unter¬
stützung zwischen der ausländischen und der sowjet-
russischen Arbeiterklasse fordert , ohne irgendwie
die kommunistischen Parteien zu nennen . „Daily
Expreß " meldet aus Moskau , Stalins Erklärun¬
gen fasse man in gewissen Kreisen als eine neue
Bestätigung der alten kommunistischen Lehre über
die Weltrevolution auf.

Vor der KröklnunA der Internationalen ^ ntoinokilansstellnnK in äsn Lerllner Lusstellungs-
kallsn : Krupp Hgt einen modernen kanrer vvaKsn. (? rssss -8okkwanv .)

Der Sowjetdiktator Stalin hat der Welt
einen großen Dienst erwiesen , allerdings
in einem anderen Sinne , als er dies selbst
erwartet haben wird . Stalin hat mit seinem
offenen Brief an die „Prawda " jenes
dnmme , in London und Paris sogar in
„konservativen " Kreisen gepflegte Salon¬
geschwätz endgültig beendet , das von der
Sowjetunion als einem „auf dem Wege
zur Demokratie " befindlichen Staatswesen
zu sprechen beliebte . Stalin hat mit einer
durch keine diplomatischen Floskeln einge¬
engten Brutalität gesagt , wohin der bol¬
schewistische Kurs geht , nicht in Richtung
der „Demokratie " , sondern geradewegs auf
die Weltrevolution ! Engste Zusammen¬
arbeit mit den „ revolutionären Bewegun¬
gen " anderer , nichtbolschewistischer Länder,
Verstärkung der internationalen proletari¬
schen Verbindungen hat Stalin als die
wichtigste Voraussetzung für das Gelingen
der Weltrevolution bezeichnet . Bemerkens¬
wert ist die Aufgabe , die Stalin der So¬
wjetunion im Kampf für die Durchsetzung
des Bolschewismus in der Welt zuteilt:
sie ist nicht nur der „ ideenmäßige " , sondern
auch der militärische  Mobilisations-
kern des Weltbolschewismus . Die Note
Armee , die rote Flotte , die rote Luftwaffe
sind nicht Organisationen zur Verteidigung
des „ Sowjetvolkes " , sondern Eigentum und
Kampfmittel des internationalen

Proletariats zur Durchsetzung des Sffen-
sivzieles der Weltrevolution . Stalin hat
in seinem Brief an die „Prawda " ni ^ t
unterschieden zwischen demokratischen und
„faschistischen " Staaten — wie dies bisher
von den Sowjetmachthabern für richtig ge¬
halten wurde . Der rote Zar hat lediglich
von „nichtbolschewistischen " Staaten ge¬
sprochen , hat alle Rücksicht auf seine demo¬
kratischen Freunde in Westeuropa fallen
lasten . Auch der amerikanischen Demokratie
schlägt er ins Gesicht , nachdem sie von
Moskau in diesen Wochen heftig umworben
worden war , weil die roten Machthaber
glaubten , Washington zum aktiven Eingrei¬
fen in China verleiten zu könne » . Stalin
glaubt sich heute also stark genug , der
ganzen übrigen Welt seinen weltrevolutio-
nären Kriegsruf entgegenzuschleuder » . An¬
scheinend hat der Erfolg der offenen so-
wjetrussischen Militärdrohung auf Rumä¬
nien , die sekundiert war von dem Druck der
„demokratischen Westmächte " , Stalin den
Mut gegeben , das System der Einmischung
in die inneren Angelegenheiten anderer
Staaten mit skrupelloser Offenheit zu pro¬
klamieren . Wird man in London und Pa¬
ris die Gefahr endlich auf der ganzen Linie
erkennen ? Genügt dieser aus Moskau kom¬
mende Revolutionsrnf , um den demokra¬
tischen Dornröschenschlaf zu durchdringen?

flbendempfcmg beim sichrer
Berlin . 16. Februar.

Beim Führer und Reichskanzler fand Dienstag
zu Ehren des diplomatischen Korps eine Abcnd-
tasel statt , an der mit ihren Damen sämtliche in
Berlin beglaubigten Botschafter , Gesandten und
Geschäftsträger , die Rcichsminister , die Ober¬
befehlshaber der Wehrmachtteile , die Staats¬
sekretäre , der Reichssührer ss , der Stabschef der
SA ., der Korpsführer des NSKK . und andere
teilnahmen.

Me sinnlanöreise Schwerin-krosigks
Helsingsors , 16. Februar

Im Verlauf seines Finnlandbesuches stattete
der Reichsminister der Finanzen , Graf Schwerin
von Krosigk dem finnischen Staatspräsidenten
Kallio  und Feldmarschall von Manner-
heim  Besuche ab Ferner besuchte der Reichs¬
minister die Geschäftsräume der deutschen Han¬
delskammer in Finnland . Anschließend gab die
deutsche Handelskammer ein Frühstück . Der
Minister bezeichnete es als glücklichen Umstand,
daß die deutsch-finnischen Wirtschaftsbeziehungen
nicht von Hemmnissen beeinflußt
seien , wie sie noch bei vielen anderen Ländern
bestünden . '

Italienisches slugzeug abgestürzt
Rom,  16 . Februar.

Ein Wasserflugzeug der Ala Littoria , das am
Montag von Cadiz aufgestiegen war und am
Abend in Ostia eintreffen sollte , ist überfällig.
Nach einer amtlichen italienischen Meldung gilt
das Wasserflugzeug angesichts des schweren See¬

ganges im westlichen Mittelmeer als verloren.
Sämtliche Nachforschungen sind ergebnislos
geblieben . Das Flugzeug war am Montagmittag
um 13.30 Uhr mit vier Mann Besatzung und zehn
Passagieren von Pollcnza auf Mallorea abge¬
flogen und hatte eine Stunde nachher die übliche
Positionsmeldung gegeben.

UnLSss VoASSSPISAbi,
Ueber die Begegnung des Führers mit dem
österreichischen Bundeskanzler wird «ine amt¬
liche Verlautbarung veröffentlicht.
Die französische Regierung duldet unverständ-
licherweise die Fortsetzung des Ausstellungs¬
skandals.
Der Führer veranstaltete einen großen Abend-
empsang.
Für Südwestdeutschland ist die Anlage eines
neuen Großsenders geplant.
Die Spareinlagen haben im Januar wieder
beträchtlich zugenommen.
Bei Rotenburg wurde ein Raubiiberfall auf
zwei Postbeamte verübt.
Für Ostersonnabend ist ein Kamps Schme-
lings gegen Steve Dudas in der Hanseaten-
halle vereinbart.
Erbitterte Kämpfe brachte die Zwischen»
um die Box -Eaumeisterichaften in Bremen,
MS . „Leipzig " des NDL . lies gestern vom
Stapel.
In Henyclingen wurde der Reichsberusswett-
kamps sür den Gau Ost-Hannover eröffnet.
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Neuer Sowjerausial gegen Numänien
Unverschämte Drohungen gegen das Kabinett

Christe«
„kine lat von größter vedeutung"

Moskau , 16. Februar
Ein offiziöser Artikel der „Prawda " beschäftigt

sich mit der „Entführung " des Sowjetgeschäfts¬
trägers in Bukarest , Vudenko , die das Blatt
immer noch als Racheatt rumänischer „faschisti¬
scher" Gruppen hinstellen möchte. Wenn die
Sowjetpresse in den letzten Tagen allen Ernstes
versucht hatte , den Regierungswechsel in Ru¬
mänien selbst als Folgeerscheinung der
Budenko - Affäre  und des sowjetrussischen
„Protestes " in Bukarest zu bezeichnen , so äußert
sie auch ihre schärfste Unzufriedenheit
mit dem neuen Kabinett Christes  und
schreckt sogar vor den primitivsten Drohungen
nicht zurück. Die neue rumänische Regierung
versuche, die Untersuchung der Asfäre Vudenko
hinauszuzögern und die an diesem „scheußlichen
politischen Verbrechen " Schuldigen vor der Ent¬
larvung zu schützen ( !) . Dabei seien die rumäni¬
schen Blätter , ja sogar offizielle rumäni¬
sche Kreise,  eifrig bemüht , „böswillige Er¬
findungen " in dieser Hache auszustreuen.

Die „Prawda " wählt deshalb , da die Einzel¬
heiten der Budenko -Affäre dem Sowjet -Publitum
gegenüber verschwiegen werden müssen, das neue
rumänische Kabinett selbst zur Zielscheibe ihrer
Polemik , indem sie in hemmungsloser Weise dessen
Mitglieder mit Schmutz bewirst . Das Blatt
scheut sich nicht , die Behauptung aufzustellen , daß
das Verschwinden Budenkos lediglich „das natür¬
liche Ergebnis " des politischen Kurses sei, den
Tatarescu seit dem Jahre 1936 eingeschlagen habe!
Ihre bemerkenswerten Ausführungen schließt die
„Prawda " mit der unmißverständlichen Drohung:

Die politische und geographische ( !) Lage Ru¬
mäniens sei keineswegs dergestalt , daß die rumä¬
nischen Regierungskreise sich erlauben könnte »,
auf die im Zusammenhang mit dem Fall Bu-
denko erhobenen Fragen einer Antwort auszu¬
weichen.

-Unfreundlicher ffkt" Moskaus
Moskau , 16. Februar.

Wie in Moskauer diplomatischen Kreisen ver¬
lautet , hat die britische Regierung in der Frage
ihrer Konsularvertretungen in der Sowjetunion
eine endgültige Entscheidung getroffen . Wie er¬
innerlich , war seinerzeit die Forderung der
Sowjets , das britische Generalkonsulat in Lenin¬
grad zu schließen, von englischer Seite zunächst mit
der Auflösung der Moskauer Konsu¬
larvertretung  beantwortet worden , so daß
Sichtvermerke zur Einreise nach Großbritannien
für Sowjetbürger nur noch in Leningrad ausge¬
geben wurden . Die Sowjetregierung beharrte je¬
doch weiterhin auf der Liquidierung des
Leningrader britischen Generalkon¬
sulats.  2n einer von der Moskauer britischen
Botschaft dem Außenkommissariat überreichten
Note  erklärt sich die Londoner Regierung nun¬
mehr bereit , auch das britische Generalkonsulat in
Leningrad demnächst zu schließen.

Die Note besagt u . a ., daß nach englischer An¬
sicht die Sowjetregierung nicht berechtigt sei, der
britischen Regierung in Anbetracht des Be¬
stehens normaler diplomatischer Beziehungen
konsularische Vertretungen in bestimmter Zahl
vorzuschreiben . Die britische Regierung müsse
ferner selbst entscheiden können , welche Form sie
für die Aufrechterhaltung ihrer konsularischen Be¬
ziehungen wählen wolle . Die Haltung der
Sowjetregierung stelle einen unfreundlichen Akt
dar , der nicht geeignet sei, die Beziehungen zwi¬
schen beiden Staaten zu verbessern.

Mit amtlichem Stempel verlelzen
Französische Gasmasken für Sowjetspanien

Paris , 16. Februar.
Die „Action Francaise " veröffentlicht die

Photographien von Gasmasken , die die fünfte
Armee des Generals Franco bei den spanischen
Bolschewisten erbeutet haben . Es handele sich um
12S09 Stück , die sämtlich in ausgezeichnetem
Zustand waren . Dies« Gasmasken seien fran¬
zösischer Herkunft  und trügen den amt¬
lichen französischen Kontrollstempel.
Wenn man bedenke , daß nur ein Teil erbeutet
worden sein dürfte , so könne man auf Grund die¬
ses Vorfalls tragen , wieviel französische Gas¬
masken wohl über die Grenze nach Sowjetspanien
gegangen seien.

rs gegen i;
Ergebnisse der nordirischen Wahlen

London , 16. Februar.
Das amtliche Endergebnis der Wahlen zum

nordirischen Parlament liegt jetzt vor . Die Re¬
gierungspartei des englanbfreundlichen Lord
Lraigavon  sicherte sich 39 Sitze , während
sämtliche anderen Parteien zusammen nur
13 Sitze erhalten haben . Die Regierungspartei
hat gegenüber den letzten Wahlen drei Sitze ge¬
wonnen.

Schwere Vifferenzen ln Indien
London,  1K . Februar

vundesmimster Siaise-Korstenau und vorschafter von Popen über die Segegnung auf dem Vbersalzberg
Wien , 16. Februar.

2m Kiubsaal des Ingenieurs - und Architekten-
vereins sprach am Dienstagabend der Vorsitzende
des Vorstandes der Vereinigten Elanzstoffabriken
Wuppertal . Dr . Jng . W . Herrmann , über das
Thema : „Die neuen Werkstoffe in ihrer binnen-
und außenwirtschaftlichen Bedeutung, " Gleich¬
zeitig fand die konstituierende Sitzung der in
einen Verein umgewandelten österreichisch-deut¬
schen Arbeitsgemeinschaft statt . Der Veranstaltung
wohnten Bundesminister Elaise -Horstenau Bot¬
schafter von Papen , Botschaftsrat von Stein
sowie zahlreiche frühere Minister , Staatssekretäre
und Vertreter des geistigen und wirtschaftlichen
Lebens bei . Nachdem zunächst Eeheimrat Ge¬
sandter a . D . Riedl an Stelle des zum Ehren-
obmann einstimmig gewählten früheren Präsi¬
denten Tilgner zum Vorsitzenden gewählt wor¬
den war , nahm unter starkem Beifall Minister
Glaise - Horstenau  das Wort zu einer
kurzen Ansprache.

Er überbrachte die Grüße der Bundesregierung
und deutete es als ein gutes Vorzeichen , daß die
Arbeitsgemeinschaft in neuer Form in einem ge¬
schichtlich bedeutsamen Augenblick ihre Tätigkeit

wiederaufnehme . Noch könne man sich über dos
Ausmaß der Begegnung der Führer der beiden
deutschen Staaten kein genaues Urteil bilden,
aber es sei, was auch das Weltccho beweise , eine
Tat von größter Bedeutung , daß zwei Männer,
die eine hohe Verantwortung für die Geschicke
ihrer Staaten trügen , sich die Hände gereicht und
Auge in Auge miteinander gesprochen hätten.

Stürmisch begrüßt dankte sodann Botschafter
von Pape»  der Arbeitsgemeinschaft dafür , daß
diese in den dreieinhalb Jahren seiner Wiener
Tätigkeit immer besonderes Verständnis für seine
Aufgaben gezeigt habe . „Wenn ich", so bemerkte
der Botschafter , „.nach dem Befehl des Führers
und Reichskanzlers in wenigen Tagen diesen
Posten verlassen werde , so glaube ich, dies mit
gutem Gewissen gegenüber meinem Auftraggeber
und den Interessen des deutschen Volkes tun zu
können . Mein Streben in dieser Zeit ist es ge¬
wesen , dem Gedanken der deutschen Einheit auf
friedlichem Wege Raum zu verschaffen und zu ver¬
hindern , daß die Tragik der deutschen Geschichte
um eine weitere Katastrophe vermehrt werde.

Der 11. 2uli 1836 war ein Anfang . Und Sie
werden sich erinnern , daß ich an dieser Stelle vor

Jahresfrist die Ansicht au - g°sproch°n h°be. dcm
Sturm über Oesterreich werde ern neuer .rruhl ng
folgen . Es dauert manchmal lange , bis der Früh-
ling kommt , kommen aber w -rder . auchrn  der
deutschen Frage , so sicher, wie die Welt sich um
ihre Achse dreht . Die am 12. Februar aus dem
Obersalzberg stattgefunden - Besprechung der bei¬
den führenden Staatsmänner wird ern westerer
Markstein in der Geschichte der deutschen
sein . Ich darf sagen , daß der Grundton von der
tiefen geschichtlichen Verantwortung getragen
war welche die deutsche Schicksalsfrage umgibt.
Ein selbständiges Oesterreich kann seine Aufgoren
nur sehen im Nahmen der gesamtdeut,chen Ent¬
wicklung und nur als Mitwirkender und Mrt-
gestaltcr an dem Geschehen dieser Tage , an der
Wiedercrringung der Stellung und des geistigen
Einflusses des Reiches im Abendlande.

Ich darf mich der Hoffnung hingeben daß das
Resultat dieser Besprechungen den Beginn
einer neuenAera der deutsch - oster-
rcichischen Beziehungen  bedeutet und daß
mit diesem von beiden Seite » loyal und aufrichtig
gefaßten Beschluß auch dem europäischen Frieden

sie. keil verkündet Sroßbauplon
Ordensburgen , ffdoff-kitler -Sckulen, Kds.-Schiffe, Liider und Koteis zum Sammelprojekt erklärt

sVon unserem naeb Lrössinsss entsanätsn Lonäsrbsricbtsistattsr)
tt. 6 Crössinfee , 16. Februar.

Reichsorganisationsleiter Dr. Sey traf Montag mittag auf der Ordensburg
Crössinfee ein, um feinen Geburtstag im Kreise jener Männer zu verbringen,
deren geistige Formung ein Teil seiner Lebensarbeit ist. Dienstag nahm Dr.
Ley nach einer nationalsozialistischenFeierstunde den Parademarsch der 827
Ordensjunker ab. Bor ihnen und 866 Arbeitern, die an der Vollendung der
Burg schaffen, hielt er dann eine Rede. in der er von den stolzen Bauten sprach,
die das Dritte Reich errichtethat und noch errichtenwird.

Dr. Ley verkündete , daß gegenwärtig ein
Plan auf 20 Jahre hinaus festgelegt werde,
in dem alle die gewaltigen Bauprojekte für
die Bewegung und für das ganze schaffende
Volk zu einem einheitlichen Ganzen zusam¬
mengefaßt sein sollen: Ordensburgen , Adolf-
Hitler -Schulen, Schiffe, Bäder und modernste
Großhotels der NS .-Gemeinschaft „Kraft

durch Freude ". Nach Crössinfee, Vogelfang
und Sonthofen werde nun auch der Ausbau
der vierten und letzten Ordensburg Marien-
burg beginnen.

Zum Geburtstag des Reichsorganisationsleiters
waren zahlreiche Amisleiier der .Deutschen Ar¬
beitsfront , Leiter der Fachämter und DAF .-Eauob-
männer auf der Ordensburg erschienen , um ihre
Glückwünsche zu überbringen . Die Junker von

Crössinfee haben Dr . Ley ein selbstverfaßbes Per¬
gamentwerk zum Geschenk gemacht , das die besten
Arbeiten aus Tagebüchern der Burgjunker ent¬
hält . Auch die Abordnung der am Bau der
Ordensburg beschäftigten Arbeiter überreichte ein
originelles Geschenk: einen Bernsteinblock , den
die Werkmänner in vier Meter Tiefe bei Aus¬
schachtungsarbeiten auf Lrösslnsee fanden.

Zahlreiche ausländische Gäste waren zu der
Feier auf der Burg eingetroffen , so aus Frank¬
reich , Griechenland, ' Jugoslawien und Rumänien.
Unter ihnen befindet sich auch einer der bekann¬
testen Mitarbeiter des Internationalen Zentral-
buros „Freude und Arbeit " . Sie nahmen an der
von den Junkern veranstalteten nationalsoziali¬
stischen Feierstunde und am Richtfest der neuen
Burgbauten teil . — Dienstag nachmittag ver¬
sammelten sich im Gästehaus der Burg die zahl¬
reichen Vertreter von Partei , Staat und Wirt¬
schaft, und nach ihnen die ausländischen Gäste,
um Dr . Ley ihre Glückwünsche ausznsprechen.

Demokratische Schimpsstelheit
Ser pariser fliissiettungsskandal überschlügt sich — Unverständliche kaltung der französischen Negierung

rä . Berlin,  16 . Februar.
Die in Paris kürzlich eröffnete marxistische Hetz-

ausstellung „Fünf Jahre Hitler -Deutschland " , st
bis zum 18. März verlängert worden . Die Ver¬
anstalter dieser gegen das nationalsozialistische
Deutschland gerichteten Veranstaltung haben also
nicht nur ungestraft und unbehelligt ihre Ausstel¬
lung zu Ende führen können , sie erhalten von den
Behörden sogar die Erlaubnis , ihre skrupellose
Hetzschau fortzusetzen . Die Verlängerung der Aus¬
stellung , die in gemeinster Form das deutsche
Staatsoberhaupt und leitende Männer des Deut¬
schen Reiches verunglimpfte , muß als eine offene
Herausforderung aufgefaßt werden.

Die Aussteller erhalten also die behördliche Er¬
laubnis , ihren Hetzfeldzug fortzusetzen , trotzdem
die deutsche Reichsregierung durch einen diplo¬
matischen Schritt bereits wenige Tage nach Er¬
öffnung dieses üblen Machwerkes energischen
Protest eingelegt und deutlich zu verstehen ge¬
geben hat , wie ernst sie diesen Vorfall beurteilt
und in welch starkem Maße die Duldung einer
solchen Hetzauckstellung geeignet ist, die deutsch-
französischen Beziehungen zu belasten . Wie er¬
innerlich , hat sich die französische Regierung ledig¬
lich zu einem auffallend geringen Maße von Höf¬
lichkeit und Fairneß entschlossen, als sie einige
Karikaturen , die den Führer und mehrere
deutsche Minister verhöhnten , entfernen ließ . Die¬
ses äußerst bescheiden« Maß von „Entgegenkom¬
men ", das keineswegs eine Genugtuung für

Deutschland darstellt , ist durch die Erlaubnis zur
Verlängerung der Hetzschau nicht nur wieder
aufgehoben worden , vielmehr ist der ursprüngliche
skandalöse Tatbestand nur noch drastischer unter¬
strichen worden.

Es ist anzunehmen , daß von französischer Seite
wiederum die deutsch« Empörung über die Ver¬
längerung der Hetzschau mit einem kindlich -naiven
Erstaunen zur Kenntnis genommen wird . Man
wird in Paris auf die .chemokratische Meinungs¬
freiheit " hinweisen , die es der französischen Re¬
gierung „zu ihrem aufrichtigen Bedauern " natür¬
lich nicht gestattet , die Freiheit verbrecherischer
Meinungsverseucher einzuschränken . Hier ist die
Gegenfrage angebracht : Würde die französische
Regierung ebenso achselzuckend irgendwelchen
Hetzern freie Hand lassen , wenn diese eine Aus¬
stellung „gegen das imperialistische England " oder
„gegen die kapitalistischen USA ." aufziehen wür¬
den ? Man kann ohne Bedenken sagen , daß die
französische Regierung sich dann nicht über den
Mangel an gesetzlichen Handhaben beklagen
würde.

Das mangelhafte Verständnis der französischen
Regierung für den deutschen Standpunkt fordert
geradezu eine Probe aus die angebliche „demokra¬
tische Großzügigkeit " heraus ! Was würde man in
Paris sagen , wenn in Deutschland ein « Aus¬
stellung veranstaltet würde , die sich der Streiks,
Aussperrungen , Skandale und Attentate im heu-

s tigen Volksfront -Frankreich annehmen würde ? !
Das Pariser Beispiel hat die Notwendigkeit ge-I zeigt, Gleiches mit Gleichem zu vergelten. Gegen

regierungsseitig geduldeten , wenn nicht sogar ge¬
förderten demokratische » Hetzterror wüsten wirk¬
sam « Waffe » angesetzt werden , wobei wir in der
glückliche» Lage sind, daß sich unsere Waffen mit
den Tatsachen decken würden , während die andere
Seite , wie die Ausstellung „Fünf Jahre Hitler-
Deutschland " beweist , ihre Zuflucht zu plumpen
Fälschertricks und billigen Gemeinheiten nehmen
muß . Falls man in Paris sich weiterhin auf die
„demokratische Meinungsfreiheit " stützt, um das
deutsch« Volk , feinen Führer , feine Bewegung und
feinen Staat in die Gosse zu ziehen , warum soll
dann Deutschland nicht zur berechtigten Gegen¬
wehr greifen und in diesem Falle seine Groß¬
zügigkeit ebenfalls weitgehend der „demokratischen
Meinungsfreiheit " anpassen?

Der „Völkische Beobachter " schreibt zu dem
Skandal : „Nicht wir mischen uns in die Ange¬
legenheiten Frankreichs , sondern in Paris lebende
jüdische Emigranten mischen sich unter wohlwol¬
lender Duldung maßgebender Faktoren der fran¬
zösischen Politik auf das gemeinste und verleum¬
derischste in die inneren Verhältnisse Deutschlands
ein . Das lassen wir uns nicht gefallen , weil wir
uns das nicht gefallen lassen können . Auch auf
diesem Gebiet sind wir nunmehr entschlossen, die
absolute Gleichberechtigung des deutschen Volkes
mit allen uns zu Gebote stehenden publizistischen
Mitteln herzustellen . Was man in Paris keiner
anderen Großmacht zumuten würde , das darf man
von nun ab auch uns nicht mehr zumuten.

(Oralitbsricbt äussrer Berliner Lobriktlsituu !?)

Die„großen Demokratien"Stalins Wegbereiter
Scharfe flrtikel See italienischen Presse zur Moskau -Vrandrede

Ueber die Frage der Freilassung der politischen
Gefangenen ist es in Indien zwischen den Kon-
gretzregiernngen und den britischen Gouverneuren
zu schweren Differenzen gekommen . Die Folge
davon ist. daß die Regierungen von Vjhar und
der Vereinigten Provinzen in Indien ihren Rück¬
tritt erklärt haben . Die Eesangenenfrage ist auch
Hauptberatungsgegenstand auf dem Jahresnatio-
nalkongreh , der am Dienstag in Haripur (etwa
119 Kilometer östlich von Peschawar ) eröffnet
wurde

Berlin,  16 . Februar.
In dem Februar -Heft der Zeitschrift „Deutsche

Lustwacht , Ausgabe Lustwisten ", wird eine auf¬
schlußreiche Darstellung des Unfalles des vier¬
motorigen Junkers -Erotzslugzeuges D-AALU vom
Muster Ju 89 veröffentlicht . Der Bericht veran¬
schaulicht eindrucksvoll , wie scharf die Erprobung
der neuen deutschen Flugzeugmuster durchgeführt
wird , bevor sie in den planmäßigen Luftverkehr
eingesetzt werden.

Bei der Erprobung des Musters 2u 90, das
gegenüber den bisher im europäischen und ameri¬
kanischen Luftverkehr eingesetzten Flugzeugen er¬
heblich schneller  ist , hat man die Maschinen
wesentlich härteren  Prüfbedingungen , als es
die Vorschrift erfordert , unterworfen . Als Ab¬
schluß der gesamten Werkserprobuma wurden an
der D -AALU Lei besonders höhen Fluggeschwin¬
digkeiten Schüttelversuche  durchgeführt , um
über das Schwinguugsverhalten bei Böen und
bei — von den Motorenanlwgrn ausgehenden —
Erschütterungen Erfahrungen zu sammeln . Hierzu
wurde ein Gerät zur zusätzlichen Schwin¬
gungserregung  eingebaut , das von einem
Elektromotor angetrieben wird.

Bei dem letzten dieser Versuchsflüge , der über
der Junkers -Meßstrecke bei Dessau unternommen
wurde , traten bei einer Fluggeschwindigkeit von
über S99 Kilometer in der Stunde nach Einschal¬

st om, 18. Februar.
Der Brandrnf Stalins und die darin unum¬

wunden ausgesprochene Forderung der bolschewi¬
stischen Weltrevolutio » geben der römischen Presse
Anlaß , die ganze Kulturwelt auf die sowjet-
russische Gefahr hinzuweisen . Besonders werden
den „großen Demokratien " Frankreich , England
und Nordamerika die „blutrünstigen Träume Sta¬
lins " vor Augen gehalten.

Unter der Ueberschrift „Stalins Programm zur
Entflammung des Krieges und für den Triumph

ten des Gerätes schließlich Schwingungserschei¬
nungen auf , durch die die Besatzung zum Ver¬
lassen des Flugzeuges mittels Fallschirmes ver¬
anlaßt wurde . Leider öffnete sich hierbei der
Schirm des an den Versuchen beteiligten Inge¬
nieurs Hahne mann  nicht früh genug , so daß
dieses Mitglied der Besatzung bei der für die
ganze Luftfahrt so wichtigen Erprobung ums
Leben kam. Bei diesem Versuch wurde das Flug¬
zeug absichtlich sta r k ü b e r b e a n s p r u cht , wie
es der praktische Flugbetrieb nie verlangt . Dabei
wurden außerordentlich wichtige Erkennt¬
nisse gesammelt,  die bewiesen , wie groß
die Schwingungs -Unempfindlichkeit der In 99 tat¬
sächlich ist.

Der Bau derartiger viermotoriger Erohslug - s
zeuge wurde erforderlich , um dem immer stärker s
anwachsenden Platzbedürsnis und den gesteigerten '
Ausgaben des Luftverkehrs entsprechen zu können.
Die Deutsche Lusthansa hat deshalb schon vor län¬
gerer Zeit bei den Focke-Wulf -Wcrkcn das Muster
FW 299 „Londor " für 28 Fluggäste und bei Jun
kcrs die I « 89 für 49 Fluggäste bestellt . Dem a
Focke-Wals bereits erteilten Bauauftrag siu
mehrere Londor -Fingzeuge hat jetzt die Lufthansa
die Bestellung aus vier Junkers In 89 folgen
lassen. Sowohl die Fockc-Wnlf -Condors wie die
Junkers Ju 99 werden bereits in diesem Sommer
aus mehreren Linien der Deutschen Lufthansa in
den planmäßigen Streckendienst eingesetzt werden.

der Weltrevolution " schreibt die „Tribuna " , der
Moskauer Gewalthaber habe seine Maske end¬
gültig abgeworfen . Sein Programm sei nicht nur
vom außenpolitischen , sondern ebensosehr vom
innenpolitischen Standpunkt für die ganze Welt
von Bedeutung , da Stalin noch einmal zu wissen
gebe , daß der Kommunismus , der seinem Wesen
nach genau mit der jüdischen Lebensauffassung
zusammenfalle , den Grundsatz der Ver¬
mischung der Rassen und der Vernich¬
tung der Formen .über den Begriff der
Nation stellt . Praktisch gesehen , bedroht Stalin
die gesamte Welt mit der kommunistischen Revo¬lution.

Mit dieser Drohung werde das kindische Ge¬
schwätz, wonach zwischen der Komintern und der
Moskauer Regierung zu unterscheiden sei, ins
wahre Licht gerückt. Damit werde aber auch in
unwiderruflicher Weise die Position der „großen
Demokratien " klargestellt , die um den Preis , im
Osten von Deutschland die Massen der bolschewisti¬
schen Hecrhaufen zur Verfügung zu haben , nie¬
mals gezögert haben , gefährliche Kompromisse
mit jenen zweideutigen Kräften abzuschließen.

Besonders müsse in diesem Zusammenhang auf
Frankreich  gesehen werden , das seinen be¬
rüchtigten Pakt mit Sowjetrußland in einem
Zeitpunkt abgeschlossen habe , als kurz zuvor
zahlreiche Juden aus Deutschland in Paris auf¬
getaucht waren . Es war allzu klar , daß in
diesem Zusammenhang die jüdische Internationale
ihren Einfluß auf die freimaurcrische Inter¬
nationale und diese wieder auf die kommuni¬
stische Internationale ausgeübt hat.

Man müsse sich fragen , ob nach den neuesten
Erklärungen Stalins die „großen Demokratien"
weiterhin die Komplicen  Sowjetrußlands
bei seiner iraurigcn Wühlarbeit sein wollen oder
ob sie noch einmal ihre Zuflucht zu der Behaup¬
tung nehmen wollen , daß ihre politische Zu¬
sammenarbeit mit Sowjetrußland nichts mit der
llktion der Komintern zu tun habe . „Auf jeden
Fall ist jetzt volle Klarheit  geschaffen . Sta
:in , der Verhandele der „großen Deinokraiien " ,

: droht mit der Weilrevoluiion . Die großen De¬
mokratien haben also das Wort . Auch ist es
klar , daß nach der Stellungnahme Stalins der
antikommunistische Drcie 'rpakt  geschichtlich
wie politisch noch größere und entschci-

Vier„6roße Mauer" im Luftverkehr
kin auherordenlffck gründlich erprobtes slugzeugmuster - Sröherer

vauauffrag für focke-wulf

dendere Bedeutung  erhält und daß die
Welt mehr als je von ihm ihre Rettung und ihren
Frieden erwartet ."

Neue offensive der Komintern
Warschau , 16. Februar.

2n Polen ist man seit jeher besonders hell¬
hörig bei allem , was das benachbarte bolsche¬
wistische Rußland betrifft . Demgemäß hat das
erneute Bekenntnis Stalins zur bolschewistischen
Weltrevolution stärkste Reaktionen ausgelöst.
„Eazeta Polska " schreibt , das offene Bekenntnis
Stalins für einen Sieg des Bolschewismus in
anderen Ländern , mit anderen Worten die Welt-
revolution , laste eine starke Aktivierung der
Tätigkeit der Komintern erwarten . Es sei nicht
ausgeschlossen , daß die bisherigen Moskauer
Agitationsmethoden jetzt durch Drohungen
militärischer Natur unterstützt werden sollen.

Die Worte Stalins seien ein beredtes Zeugnis
dafür , daß die sowjetischen Rüstungen ein deut¬
liches Ziel haben , nämlich die Hervorrufung oder
die Beschleunigung der bolschewistischen Welt¬
revolution . Darum seien die sowjetrussischen
Rüstungen gegen alle nichtbolschewistischen Staaten,
ohne Rücksicht auf ihre Verfassung , gerichtet.

Paris , 16. Februar
Dienstag nachmittag ist in der französisch

Kammer der Bericht Jules Mochs zu dem von!
Regierung geforderten Arbeitsstatut verteilt w
den . Das abschließende Urteil Mochs zu dies
Gesetzentwurf stellt fest, daß durch ihn ein « Re
von Problemen aufgeworfen sei, deren Vea
wortung noch vollkommen offen sei Es Hand
sich zunächst um die vielumstrittene Frage der B
bchaltung oder Aufhebung der privaten Vermi
lungsbllros , des weiteren um eine genaue Re
lung der Entlassung von Arbeitnehmern , die F
etzung der Arbeitnehmervertreter in den e

zelnen Werken , die Ausdehnung der Schlei
gerichte , evtl . zu fastende Strafmaßnahmen qec
die Ueberichreitung des Gesetzes und schließ!
um die Frage des . „Streikrechtes als solchem^

Die Kammer hat in ihrer Nachmittagsfitz 'u
die Aussprache Über die Vorlage begonnen ' S
gesichts der großen Zahl von eingeschriebenen l
terpellanten und der bereits beantragten S
nnderungsvorschläge ist mit einer ' langen Dai
der Aussprache zu rechnen , die sich wahrschein -l
bis Ende Februar hinziehen kann.

Mit Messern gegen Leutsche
Posen,  18 . Februar.

Ein von der Jungdeutschen Partei für Polen
in Lipnik bei Bielitz -Viala veranstalteter Deut¬
scher Abend wurde von polnischen Marxisten ge¬
stört . Das Marxistengesindel ging aus die Deut¬
schen mit Knüppeln und mit Messern los . Zwei
Deutsche wurden schwer, viele leicht verletzt;
einige befinden sich im Krankenhaus . Die roten
Verbrecher schlugen auch auf die anwesenden
Frauen ein.

Nach Mitteilung der Versammlungsteilnehmer
schritt die Polizei trotz wiederholter Aufforderun¬
gen zunächst gegen die Unruhestifter nicht ein . Erst
als die Marxisten zum tätlichen Angriff über¬
gingen , wobei auch die Einrichtung des Lokals
zerstört wurde , erschienen Polizei -beamte und
trieben das rote Gestndel aus dem Saal.

flngriff aus Stecken
Paris , 16. Februar.

Der Tschechisierungsverein Narodni Jednota
Posumavska hatte wieder einmal auf deutschen
Besitz, diesmal auf das deutsche Städtchen
Stecken  einen Angriff unternommen . Leider
ist dieser 'Vorstoß gelungen . Das Lesli Dvuzstvo
(zu deutsch : Walbgenossenschaft ) , das erst vor
14 Tagen den Wwldhofschen Bauernhof — ohn«
damit aber erfolgreich zu sein — auf das Drei¬
fache seines Wertes hinaUfgesteigert hatte , erwarb
überraschend das Gut des Josef Oberhofer in'
Stecken für 1,4 Millionen tschechische Kronen.

In Stecken fand eine A u s schuß s i tz u ng des
genannten Tschechisierungsvereins statt . Wie die
dem Präger Äußenunnisterium nahestehende
„Lidove Noviny " berichtet , wurden zu dieser
Sitzung alle stoben tschechischen Stadtvertreter
samt ihrer Ersatzmänner hinzugezogen . Dabei
wurde deren Rücktritt beschlossen, um damit den
Anlaß für den Rücktritt der gesamten
Gemeindevertretung  zu geben , wodurch
auch der deutsche Bürgermeister abgesetzt erscheint,
so daß an seine Stelle ei-n tschechischer Regierungs¬
kommissar kommen wird.

Vertiefung der sreundschaff
Großer Erfolg einer Vertragsreife durch Japan

Tokio , 16. Februar
Der von der Reichsjugendführung nach Japan

entsandte Eebietsführer Schulze  und der deut¬
sche Leiter des Japanisch -Deutschen Kulturinsti¬
tuts Dr . Donat  haben ihre dreiwöchige Vor¬
tragsreihe durch Mittel - und Südjapan beendet,
die dem Protektorat des japanischen Kultusmini¬
sters unterstellt war . Die Redner behandelten in
ihren Filmvorträgen die Grundgedanken des Na¬
tionalsozialismus und der Hitlerjugend . Ueber
30 660 Besucher der in 12 Städten abgehaltenen
Veranstaltungen bewiesen das große Interesse,
das die Japaner am heutigen Deutschland neh¬
men . Besonders stark und herzlich war auch die
Anteilnahme der Behörden . Die deutschen Redner
wurden über das japanische Erziehungswesen
unterrichtet und studierten praktisch und theo¬
retisch den neuen japanischen Arbeitsdienst.

Unsere Wirtfchafismetkoden Vorbild
Nid de Jaueiro , 16. Februar.

Das Blatt „Nota " empfiehlt Brasilien die so¬
fortige Einführung der deutschen Wirtschafts - und
Finanzmeihoden . Der deutsche Genius und die
nationalsozialistische Disziplin , so schreibt die Zei¬
tung , hätten den von Natur aus nicht reichen Do.
den Deutschlands - fruchtbar  gemacht . Die ' bkte
Wirtschaftswissenschaft sei durch Deutschland"
völlig revolutioniert  worden . Die Deut¬
schen hätten es verstanden , wunderbare Auto¬
bahnen , die besten Jndustrieparks der Welt und
das beste Eisenbahnnetz von allen Staaten Euro¬
pas zu schaffen. Alles dies habe Deutschland so
weit gebracht , daß es jetzt nicht mehr wie früher
auf die Hilfe des Auslandes zurückzugreifen brauche.

lagung des Landes -Vauernrates
blSQ . Oldenburg , 16. Februar.

Dienstag 1. März um 20 Uhr findet im Zivil-
kasino Oldenburg eine Tagung des Landes-
Lauernrates der Landesbauernschaft Weser -Ems
statt . Die Sitzung , an der führende Männer der
Partei , der Gliederungen , des Staates , der
Wehrmacht und der Behörden teilnehmen , wurde
an Stelle des wegen der Maul - und Klauenseuche
ausgefallenen Landesbauerntages anberaumt . Es
spricht der Lwndesbauernführer über die Arbeit
der LaNdesbamernschaft Weser -Ems.

Empfang beim Reichsantzenminister. Der Reichs¬
minister des Auswärtigen und Frau von Ribbentrop
empfingen gestern nachmittag im Hotel Kaisechos die
Chefs der auswärtigen Missionen mit ihren Frauen.

Ehrung einer Hundertjährigen . Der Führer und
Reichskanzler hat der Frau Katharina Langenbruch in
Düsseldorf aus Anlaß der Vollendung ihres 199. Lebens¬
jahres ein Glückwunschschreibenzugehen lassen.

Oberbürgermeister Dr . Ttrölin -Ttuttgart wurde zum
Präsidenten des Internationalen Verbandes für Woh¬
nungswesen und Städtebau gewählt.

Der Direktor der belgischenStaatsdruckcrei , Buhtacart,
ist verhaftet worden . Er wird beschuldigt, erhebliche
Bestechungsgelder von Lieferfirmen erhalten zu haben.

Im Februarhest der „Europäischen Revue" seht
Rudolf Walter seine Abhandlungen über fernöstliche
Probleme mit einem aufschlußreichen Aufsatz über
Ostturkestan fort . Ferner wird in dem Heft da?
Statut der Fremdenniederlassungen -in China unter be¬
sonderer Berücksichtigung der Rechte Deutschlands be¬
handelt . Einen wertvollen ' „Beitrag zur nationalen
Ordnungsherstellung in der Tschechoslowakei" lieiert
Rudolf Thiele mit einer außerordentlich exakten Arbeit,
betitelt „Tschechoslowakische Proportionalität — ein
staatliches Ordnungsprinzip ?". Die Zeitschrift enthält
des weiteren mehrere literarische Beiträge.

^41 ketstec

Slückwunsch des süffcers
Berlin , 16. Februar.

Der Führer und Reichskanzler hat Reichs-
orgamsationsleiter Dr . Ley zum Geburtstage tele¬
graphisch seine herzlichsten Glückwünsche ausge-
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kiir weiterer lag Ses Verufswettkampfes / Vannfiilirer Meckena in
verschtedenen libungsstStten

Und wieder war 's wie in den Vortagen : 2n
Werkstätten , Eemeinschaftssälen und Schulklassen
traten weibliche und männliche Arbeitskämeraoen
der verschiedensten Verufsgruppen in den Berufs-
wettkampf . Mit feierlichen Flagg enhissun-
gen  wurde der Tag eröffnet . Die Wettkampf-
gruppenleiter sprachen zu den aMetretenen Wett¬
kämpfern über den sittlichen Wert der Arbeit
und über die zwingende Notwendigkeit , durch
Leistungssteigerung  den Mangel an der
Zahl der Arbeitskräfte aufzuholen . Im Zeichen
des sieghaften Hakenkreuzes wurde dann an die
Arbeit gegangen . In manchen Gruppen erfolgte
zunächst die Lösung der p r a k t i s che n A r b e"i -
ten,  andere wieder bereiteten ihren Teilneh¬
mern erst mrt den theoretischen  Aufgaben
einiges Kopfzerbrechen.

Der Berufsnachwuchs des graphischen Ge¬
werbes  ging in den Betrieben am gewohnten

Dinar der llüvxor 6ntenb «rA8
bot der praktischen ^ rdvit

» / 7 ',.

- i - AÄ

via Lnebkindor leisten boebstobenäe Hand-
vorlrssrdvit , Kaknndmsn : 8owwsr (3) .

Arbeitsplatz an die Arbeit . Von der graphischen
Jugend wurden Arbeiten verlangt , die , richtig
und gut ausgeführt , auch einem nach allen Re¬
geln der schwarzen Kunst gegautschtem
Eutenberg -Jünger keine Schande gemacht hätten.
Aber die Bremer Setzer , Drucker und die Ange¬
hörigen der vielen anderen Sparten des ehr¬
samen Vuchdruckerhandwerks sind so leicht nicht
ins Bockshorn zu jagen , da Bremen schon immer
als ein Platz bekannt ist, in dem sich nur der
tüchtige  Buchdrucker durchsetzen kann . Diese
Leistungsforderungen an die Eutenbergjünger

übertragen sich natürlich auf den Verufsnach-
wuchs , auch macht sich hier der gute Einfluß der

d ' 'gut geleiteten uw
schule für das
stark bemerkbar.

gut eingerichteten Fach¬
graphische Gewerbe

In den Werkstätten des Fernsprechamtes
Hansa  führte das Telegraphenbau¬
handwerk  seinen Wettkampf durch . Knifflige
Arbeiten waren auszuführen . Mit Pinzetten
und Lötkolben wurde ein Gewirr von Drähten
in ein Schaltsystem eingeordnet , das einem
Laien vorkommt wie ein Labyrinth . Hier an der
Werkbank zeigte sich wieder die ausgezeich¬
nete technische  Begabung vieler Volks¬
genossen.

2n den Werkräumen der Firmen F . 2ohnßen
und H. Bremer zeigten die Ea r d i ne n st e p p e r
ihre Kunst , während sich die Stricker  bei den
Firmen Nenstedt und Kerl um die „Punkte"
bewarben.

Ganz groß war gestern der Einsatz der Haus¬
gehilfinnen.  In 37 Gruppen zeigten die
Mädel und Frauen , daß gerade die Arbeit di ->
Hausgehilfin so vielseitig und verantwortungs¬
voll ist, wie nur wenige andere Frauenberufe.
Auch hier wurden den Mädeln , wie auch in allen
anderen weiblichen Berufsgruppen , zunächst die
Lösung praktischer und theoretischer hauswirt-
schaftlicher Aufgaben abverlangt . 2m Stopfen
und Handarbeiten und in Küchen-
arbeiten  müssen eben alle Frauen und
Mädel , ganz gleich welchen Beruf sie haben,

Ihr « » jsriiradrnb opjern
tzonterNaoftad » Mw .- Waller und
.helft » Sem Virilst siiro Volk.

llnv waa last still

tüchtig sein . Zu diesen Aufgaben kamen noch
Arbeiten aus dem eigentlichen Beruf der Wett-
kampfteilnehmerinnen.

Selbstverständlich wurden auch weltan¬
schauliche  Fragen gestellt . Da konnte es dann
z. V . geschehen, daß ein Mädel , das die allgemei¬
nen theoretischen Aufgaben schon gut gelöst hatte,

von mir ganz was anderes wissen . Es ist zum

wirkte wie eine V e s r e i u n g , und der Erfolg
war , daß aus dem Seufzen der Wettkampsteilneb-
merin bald ein listiges Schmunzeln wurde . Sie
hatte die Antwort gefunden . . .

Lei Sen DsIograkonbliniianaivorLorn
kommt es rmk xröllts 6snauixkvlt an

Am gleichen Abend noch wurden die abgeliefer¬
ten Arbeiten geprüft . Einige Stunden nahm
diese sorgfältige Durchsicht in Anspruch . Hin und
wieder machte ein Prüfer einige besondere Be¬
merkungen auf den Bewertungsbogen . Eine die¬
ser Bemerkungen heißt z. B . : „Abgeschrie¬
ben !" Damit rutschte diese Abschreiberin natür¬
lich ganz an den Schwanz der Wertungsliste.
Meist ist es ja auch so, daß beim Abschreiben be¬
sonders leicht die F e h ler übernommen werden.
Und davor soll man sich bestimmt hüten!

Gestern wurden verschiedene Prüfungsstätten
vom Eaubeauftragten für den Verusswettkampf
Niekena  und der Referentin Krimhild 2 a-
neke  aufgesucht . Ueberall wurde hierbei fest¬
gestellt , daß trotz ungeheuren Arbeitsandranges,
den wenige Arbeitskameraden der DAF . in Tag-
und Nachtarbeit bewältigen mußten , alles „wie
am Schnürchen " geht.

Lehrlinge nicht mehr im Akkordlohn
Auf Anregung des Amtes „Soziale Selbstvrr-

antwortung " der DAF . befaßten sich im Rhein-
land die Arbeitsausschüsse der Fachabteilung des
Fachamtes „Eisen und Metall " der DAF . im
Rahmen der Beratungen des Entwurfs zur
neuen Tarifordnung mit der Frage der Beschäf¬
tigung von Lehrlingen im Akkord. Der fertig¬
gestellte Entwurf der neuen Tarifordnung be¬
stimmt , daß nunmehr nach dem Beschluß aller
Arbeitsausschüsse Lehrlinge in Zukunft nicht
mehr im Akkord beschäftigt werden dürfen.

deutsche Arbeitsfront
Mittwoch , 18. Februar

Kreiswaltung , Deutsches Volksbildungswerk . 17.00
Nhr : Nordd. Llohd, Papenstr : Es spricht Pg . Wenzel.

Krcisfochgruppe Gesundheit. 2V.ZV Uhr : Vortrags¬
abend im Hörsaal der med. Klinik der städt. Kranken¬
anstalt.

Ortswaltung Arsten. 20.30 Uhr : Mitglicder -Ver-
sammlung des Handels und Handwerks . Lokal Ruprecht.

Ortswaltung Buntcntor . 80.38 Uhr : Mitglieder -Ver-
sammlung . Es spricht Pg . Duschön, MdR „ in der
Aula der Realschule Brttckenstraßc. — Der Sportabend,
Schule Kornstraße , fallt aus!

Ortswaltung Walle. 20.30 Uhr : Zellensitzung der
Zellen 12 bis 18 im Eomeinschastsraum der Orts¬
gruppe.

Die Deutsche Arbeitsfront

NS . - Gemeinschafi

Kraft durch sreude"
(Vis d !sr lo1ysv6sir yvkürsv rum A.rl2siFSn !eD

Sportanrt
1«. Februar 1838

Aus sorgende Kurse am heutigen Mittwoch weisen
wir hin:
Körperschule für Männer und Frauen

von 20.80—22 Uhr Schule am Neustadtswall.
Fröhliche Gymnastik

von 16—17 Uhr Schule Kleine Helle
von 18.45—20.30 Uhr Neues Gymnasium , Parkallee
von 21—22 Uhr Haus Redbsrsen
von 18—20 Uhr Schule Schaumburger Strahe
van 20—21 Uhr Schule Kvvnstvatze
von 20—21 Uhr Schule Delmestratze

Leichtes Geräteturnen
von 20—W Uhr Schule Holtzhasen

Deutsche Gymnastik
von 6—10 Uhr Kvyl-hökerstrahs SO

NeichSsportabzeichen
von 21—22 Uhr Schule SchaumLuvger Strahe

Schwimmen
von 20—21 Uhr Hansa -Bad, für Männer und Frauen
von 20—21 Uhr Bvoitemveg-Dad , für Männer

Reiten
von 20—21 Uhr Reithalle Dahr
von 21—22 Uhr Reithalle Bohr
von 21—22 Uhr Reithalle Fcbolhörsn

Abt . „Wandern"
Sonntag , den 20. Februar 1838

Radwanderung nach SHIe—Smtinghausen
Dressen: 8 Uhr Grünen kamp

"" r : BartlrWandorgrrtppvnführer: ülvck/Jaoobs
Achtung! Achtung!

Bilderaustausch
Teilnehmer der Fahrten zum Harz (Weihnachten,

Silvester und Wochenendfahrten) treffen sich heute,
20 Uhr , tu Lührs ' Gaststätte , Kathaviuenstratzs.

Lonnaksncl , äsn L8. 1'skruar 1838 , In sün »ü »vl »on yoscrlrmüoktsn käumsn äsr OsnIraUkallsn

v ! s vsutscks Lrksüsiront
Ocrs Osutsclis Hcrnäzvsr ^ :

1̂ 80 . « LrclÜ äurcrli krsuäs
Lrsls Lrsmsn

mit grvksm
Varists -? rogrcnnrn
Änsoklisksn «! Dons:

üsrtsu rum preise von Udll. 1.— iw Vvivsrksuk iu unseren Verkaufsstellen : I-iedkreuenkirekkok 10/11 unrl dlorckstr, 43 sorvls bei den Orts-
spertenveltsrn des Oentscken tlandrvsrks . Kn der Kbsndkssss KVl. 1,25, IVedrwscdt und Kkül. —.75.

Fleischbeschauund Trichinenschau.
Schlachtungen find künftig minde¬

stens 48 Stunden vorher bei dem
zuständigen Beschauer anzumelden.
Geschieht es später , so hat der An¬
meldende sich etwaige Schwierig-
teiten selbst zuzuschreiben.

Die Polo14. 2. 1838. Poltzeidirektion.

^ Heute,  20 Uhr.
M Sonder -Mittwoch L
M Ende ungef . 23 Uhr

: » M exiiW Ml » Z
^ v . H . Strecker M
> Do., 20 llkr, Do.-EruppeL W

s VlLsllo L
M Oper » . 8 . Verdi M

W gr ., 20 Uhr , Freitag -PIatzmiete
M 2u neuer Einstudiern » - ! I»

L Lomso u . 6ulis s
^ Trauerspiel v . W . Shakespeare >>

kronckikis ^ rkkms

auswaiffArd -rnd , gewebevDgend . Reinigt, _ .
gegriffen « , Akeniwege . In Apoth .-« 1.4S und S.SV. L>!
schreiben «onpall »nt »n,zah >reiche schrifti.Anertemmn^
Jntereffank » Dreschür « mit Danksihreiben sowie prob « loflenlo «.
— LclrreikenLlo en Dr . Loetber OmbU . dlüncben IS/O ie —

Z. Klasse 50. Pnmsstŝ SSddeuksche
<27S. Preuß .) Klaffen-LoNerie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf jede gezogene Skmmner sind zwei gküch
hohe Gewiane gefallen, und zwar je einer
ans die Lose gleicher Nummer in den beiden
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6. Ziehungstag 14. Februar 1938
In der heutigen Dormsttagsziehimtz wurden geigen

2 Gewinne zu 2MXX ) RM . 309212
6 Eewinne zu sooo RM . 78883 80S8S 222144

10 E - wiun - zu 3000 RM . 14814 4SS33 228038
320SS .1 3S137S

8 Gewinne zu 2000 NM . 146828 130171 298607
74 Gewinne zu 1000 RM . 7830 13004 1S9S4

33681 37997 38688 83710 61889 86736 110234
112886 118888 120366 139402 144088 144739
146303 147784 149018 163683 188318 218206
220881 230640 231081 231276 241336 243112
249698 310610 313973 343179 344926 360012
371262 373237 388699

96 Gewinne zu 800 RM , 37077 41784 46738
83438 62073 79320 83979 102209 126668 139229
143987 162729 163341 164332 1742SI 182031
186391 190227 190268 191901 192622 196437
199363 208890 211628 213443 219218 237748
240001 244398 248111 281218 282909 284192
261671 270240 278603 291909 300086 323783
348689 384992 389069 363633 371113 383623
396708 397319

180 Gewinn « z» 300 RM . 4802 18389 18374 18377
21269 27614 36473 37032 41268 82719 86422
87203 89777 60262 60882 72030 75964 76319
77679 67941 68227 90S6I 91283 92026 93719
96247 97790 106072 114787 118897 119140 123333
127789 128917 130968 134988 135237 140419
140940 164992
177333 178438
210090 211216
233011 237039
262263 268849
264403 286549
307676 307734
332755 334970
369874 378233

16S0I3
179143
212822
238163
270848
29S46I
309309
339381
383112

170237
179985
216208
238426
271018
302498
317499
356464
396001

174163
191867
221948
240986
276603
303608
323693
363068

177241
204848
224445
283889
260367
307436
324483
369689

8n der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
6 Gewinne zu 10000 RM . 176703 283341 348647
2 Gewinn « , n 8000 RM . 299475
6 Gewinne zu 3000 RM . 88122 93414 339468

16 Gewinne zu 2000 RM . 89402 SS970 103669
230579 249643 289842 299460 313962

86 Eewinne zu 1000 RM , 6813 23270 36122
37243 37616 88281 68833 111616 117011 128219
127365 138473 228188 230871 287737 264086
308394 3303S1 342002 382380 384767 387233
366827 369721 376714 376729 384636 390023

72 Gewinne zu 800 RM , 15523 26273 27239
42361 89126 61033 8733S 97SS0 107876 109900
119304 141077 141797 164211 174473 178701
178946 193811 209676 240883 244260 249411
285886 280114 281361 311083 321100 338755
385842 357790 36S0S3 366813 373652 376894
377670 397707

122 Gewinne, » 300 RM . 6613 10346 12064 14398
31825 33450 33570 46646 49701 63769 69226
64410 67242 77049 81660 82918 84708 113370
123925 124277 146748 148966 149419 186030

170059 179156 185136
203339 209939 211764
230126 232397 240798
282246 263892 286090
276561 286372 318025
348107 386181 359819
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Pädagogium

Peftalozzi ( A
Höhere Prioatlehranstalt für Knaben

Bremen , Am Dobben 2/3
Regelrechter höherer Schulunterricht:

Staatlicher gymnasialer und realer Lehrplan.
Vorbereitung auf alle Schulprüfungen.

Arbeitsstunden ! Klassen : Sexta bis Prima
Sprechzeit : 11 bis 14 Uhr
Fernsprecher : 27877 bffuös, Direktor

^XemberLirmm
Höhere Prioatlehranstalt sSr Mödchen

Bremen , Rembertistraße 98
Regelrechter höherer Schulunterricht:

I-skrplsn «Isr drsmlsrftsn IkvK» «»
Gediegene körperliche und geistige Durchbildung jeder
einzelnen Schülerin . Anleitung zu selbständiger, ge¬
wissenhafter Erledigung der im Unterricht gestellten
Ausgaben (Arbeitsstunden !). — Vorwiegend männ¬
liche Lehrkräfte.

Turnhalle , Spiel - und Sportplatz.
Borbcreitung aus alle Schulprüfungen.

Klassen: Sexta bis Prima.
Sprechzeit : 11 bis 14 Uhr Die Schulleitung:
Fernsprecher : 27977 dlusr . vr . pk ». stopk

O

0WSl1lI .» KIM
srksllan »Ina

gründlich» S»ruk»-
»uedlldvng In

VetttkAes

ikc>nek»l»ict,ul»
Ssnimsetzstziniis
ffns- erldlrcddokS

Al'ec »b« rcAt

Verkank

fMl >8l!ll>I!!8iIle
Sebaldsbrücker
Heerstraße Söl

?celL - Mat

Heute My , Uhr:
Gr. Geldprcisskat.

Müller.
Degcsackerst. 43/45

Preisslilii-

Mii
IV Stück 12 Ps.
Bremer Zeitung

189029
218681
244525
264048
318898
362333

192120
219122
245333
271774
339206
388831

160666
201227
228880
247397
272776
345190
396764

8m Gewimirade verblieben : 2 Gewinne zu je 1000990,
2 zu se 590099, 2 zu se 300009, 2 zu je 200000,
2 zu je 100000, 2 zu je 75000. 4 zu je 50000,
6 zu je 30000, 18 zu je 20000, 84 zu je 10000,
162 zu je 5000, 312 zu je 3000, 818 zu je 2000,
2292 zu je 1000, 3918 zu je 500, 7976 zu je 300

189398 zu je 150 NM.

Amtsfijcheichaus
Noch einige Wochen am alten Vlatzi GNenberger

msn prslsvsrt
daulSll ksim:
kl. Bücherschränke,
kl, Schreibschränke
kl. Schreibtische,
Kleiderschränke,

Bettstellen.
Frisierkommoden,

RachtschrLnke
Lnngenstr . 1S7/S8

Kleinanzeigen
bis zu 30 mm Höhe

kosten 8 ^ je mm in der VZ.

Abg. 2-Z.-W. m.
Küche (mögl. Ha-
stedt) biS 40 ^
Aug. unt , B 5821

ÜMlMklkI'
Bcamt, , sol., sucht
ruh ., wohnl . möbl.
Zim, ab 1. 3. 38.
Genaue Angebote
unter H 20 533

Morgen , vonnsr - tag , 17. 6sdru -- r , 20Udr.
irsrnsvsiisliscker ksmilisn - Sidsnü
mit dem neusn progeonim und v!s !sn U!,er,k, »ci,ung « n

Vsrgesrsn 5is auch nicht : via » e>unkr -' ue '' -dIoc «,m !« «-8S
d4iklv,cict>r, Oonnsrstogr , 5c>nn,c,gs

gliir - kilvvlkl!

fkirei'sll'. rg
besorgenWohnung
n. befördern alles
schnell und billig!Ursim

kloräsntor

Möbl. Wohn- und
Schlafzimmer.

Falkenstraße 57

Iffvu-itadt

Scp. möbl, Zi. pt.
jür 1—2 Pcrs,

Kornstraßc 336

«M Sttöll!
Stephanstraße K.

2nh. H. Otterstedt,
Am Freitag , dem 4. März 1938,

vormittags 9 Uhr,

in der „Paulsburg ". Ecke Wulwesstr .,
der hiermit aufgeforderten Pfänder,
als Wäsche, Stosse, Schuhe, Kleidung,
Fahrräder , Betten , Bestecke, llhren,
Ringe und vieles andere durch den
beeidigten Versteigerer Georg Odemcr.
Inhaber von Pfandscheinen, welche
meine Firma tragen , deren Ein-
lösungssrist am 1. Februar 1938 ab¬
gelaufen und eine Nummer

Vi8 MM
tragen , werden aufgefordert , die Pfän¬
der einzulösen oder zn verlängern.

Etwaige Ueberschüssekönnen inner¬
halb 14 Tagen nach der B- rsteigerung
im Geschästslokal, nach dieser Zeit im
Polizeihaus , Zimmer 108, abgehoben
werden

Letzter Tag der
. Februar 1338.

Pcrläugerung'

Ghne2eitung lebt man suf demMond

Lrsmsr Tsitrms
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Dies « Seite gehört zum „ Nachfchlagevuch der Hausfrau " SWA
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Handwerker 185 Harn

8 w
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v

keine fertigen Handtücher , so
mißt man sie etwa 50X120 am
und näht an beiden Seiten An¬
hänger an.
Handwerker soll man auch bei
kleineren Reparaturen rufen , da
Lei Ungeschicklichkeit der Schaden
der eigenen Arbeit größer lein
kann als der Nutzen . An Be-
leuchtungsanlaben , Wasserlei¬
tungen und Gasofen soll man
sich niemals selbst zu schaffen
machen.
Handwerkskasten darf in keinem
Haushalt fehlen , sein Inhalt
muß ^ ordnet sein , damit man
nicht sedes Teil suchen muß . (S.
Nagelkasten .)
Hans , Öl - und Faserpflanzen . Der
Bast des Stengels wird .zu Bind¬
faden verarbeitet , aus dem Sa¬
men öl und Vogelfutter gewon¬
nen . Hanföl dient zum Firnis¬
sen.
Hantel , eisernes Hilfsgerät für
Freiübungen , zwei durch einen
Eriss verbundene Kugeln.
Hardanger Arbeit , in Norwegen
gefertigte Durchbrucharbeit in
Leinengewebe.
Harfe , Instrument , dessen abge¬
stimmte Saiten gezupft werden.
Eine einfache Abwandlung ist
die Aeols - oder Windharfe , meh¬
rere aufgespannte Saiten , die
man durch den Wind ertönen
läßt.
Harke , Eartengerät in Form ei¬
nes Rechens.
Harmonika , Musikinstrument,
dessen Metallzungen durch einen
Luftstrom in Schwingung ver¬

setzt werden . Das Anblasen er¬
folgt bei der Mundharmonika
durch den Atem , bet der Zieh¬
harmonika durch den Balg . Die
Mundharmonika ist auch von
Kindern leicht zu erlernen . Die
Ziehharmonika verlangt ein«
gründliche Ausbildung . Bei der
Wahl des Instrumentes achte
man auf möglichst viele Bässe.
Harn , die bei Menschen und
Säugetieren von den Nieren
durch die Harnwege (Harnleiter,
Harnblase ) abgesonderte Flüs¬
sigkeit (bei Vögeln ist der Harn
fest, da er bei diesen Wt nur aus
Harnsäure besteht ) . Enthält fast
alle Zersetzungsprodukte der stick¬
stoffhaltigen Nahrungsmittel,
der Eiweißkörper ^ besonders
den Harnstoff . Er ist bei Gesun¬
den klar bernsteingelb , frisch ge¬
lassener Harn reagiert sauer,
wird durch Vakteriengärung des
Harnstoffs zu kohlensaurem Am¬
moniak stechend riechend und al¬
kalisch. Spez . Gewicht 1005 bis
1030, tägl . Menge 1000 bis 1500
eom. Bei vielem Trinken mehr.
nach vielem Schwitzen weniger.
Bei Ammoniakgeruch , ohne daß
der Harn längere Zeit gestanden
hat , bei Blut im Harn , erhebli¬
cher Abnahme oder Zunahme der
Menge Arzt befragen . Gestei¬
gerter Harndrang , 'wobei immer
nur kleine Mengen entleert wer¬
den , Brennen beim Wasserlas¬
sen. ist ein Zeichen für Blasen-
katarrh , kommt aber auch bei
Tripperinfektion vor . daher den
Arzt fragen , wenn irgendein
Verdacht besteht . Manchmal be¬
steht während der Schwanger¬
ichaft gesteigerter Harndrang

stets orsisivsrt
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Ihre Verlobung geben bekannt

Elfe Langhoff
Erwin Otto

Bremen, den 15, Februar 1938

^Nicolaistraße 17 ^

Herma Rieseler
Karl Sparwasser

Verlobte

Bremen, 20. Febr. 1938 Berlin
Empfang 11—13

Humboldtstraße123

Ihr « Vermählung  geben
bekannt

Hugo Nolte
Liselotte Nolte

geb, Hinsch
Bremen, 18. Februar 1938
Lothringerstraße60

V' nnlklksa - ^ nmskx « »
AsdöiPN 1a kUs Nrsmsr 2v1taax!

Danksagung
Da eS unS nicht möglich ist,

jÄ»em einzelnen zu danken,
sagen wir auf diesem Wege
allen Verwandten, Bekannten
und Nachbarnfür die aufrich¬
tige Teilnahme und vielen
Blumenfpenden, insbesondere
Herrn Pastor Dargel für die
trostreichen Wort« beim Hin-
scheü>en unsererlieben Mutter,

Anna Buse
unseren innigsten Dank.

Die Kinder.

NoiMrnmnaen
Hinsssmiims

lür Lvkn unel loektsr
05vös ^ urwo!i ! nls^ f̂igs s' /siss

MfeÄ/Z/Ässemam
SuneaaTor , kalr« S4« v« rLtr

Nach einem arbeitsreichen
Leben verschied plötzlich und
unerwartet unser lieber Va¬
ter , Schwiegervater , Groß¬
vater , Urgroßvater , Schwa¬
ger und Onkel,

Hermann
Wurthmann

im 78. Lebensjahr «.

In tiefer Trauer:
Fritz Lesemann«nd Frau

Gestn«, geb. Wurthmann
nebst Kindern und alle»

Angehörigen.
Aksten, 14. Februar 1S38

Arster Heerstraße 103.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , 17. Febr . 1938,
18.45 Uhr , vom Trauerhause
aus statt.

Für die herzliche Anteil¬
nahme beim Heimgänge un¬
seres lieben Entschlafenen
jagen wir allen, besonder?
Herrn Pastor Leonhardt und
dem Verein 19. Dragoner un¬
seren innigsten Dank.

Frau A. Snhling
und Kinder.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
heute nach schwerem Leiden mein lieber
Mann , unser lieber , guter , treusorgender Va¬
ter , Schwiegervater und Großvater , der

Zimmermeister

Mich Schelm«!
im vollendeten 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Meta Oesselmann , geb. Klauß
Hinrich Meyer und Frau,

Marie , geb. Oesselmann
Herm . Jostes und Frau,

Tilly , geb. Oesselmann
Otto Wilkening und Frau,

Henny , geb. Oesselmann
Magret Wilkening , Heinz Jostes

Bremen , den 18. Februar 1938
Kirchbachstratze 165
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-

Jnstitut „Brema ", Friedhofstraße 19.
Die Trauerfeier findet am Freitag , dem
!. Februar , vorm . 9l6 Uhr , im Krematorium18.

statt.

Am 11. Februar wurde unser Kefolgschafts-
mitglied

Peter Diederichs
nach kurzer , heftiger Krankheit aus unserer
Mitte gerissen . Der Verstorbene war uns seit
vielen Jahren ein treuer und zuverlässiger
Arbeitskamerad , dessen Verlust uns tief be¬
wegt . Sein Andenken werden wir in Ehren
hakten.

Betrlebsführer « . Gefolgschaft - er
Hansa - Lloyd - Goliath - Werke

Gart F. W. Borgroard , Bremer»

Heute entschlief nach schwerem Leiden
unsere liebe , gute Mutter und Schwester , Frau

Gchne Memcher
geb . Hoppe

im 54. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Alma Rademacher
Karl Rademacher
Christine Hock, geb. Hoppe

Bremen , den 14. Februar 1938
Sommerstraße 2 s.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdignngs-
Jnstitut „Nordlicht , H. Schomaker,
Wartburgstraße 39.

Die Trauerfeier findet üm Freitag , um
12tL Uhr , im Krematorium statt.

Heute entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit unser lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater

Heinrich Robbert
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer , im Namen aller Ange¬
hörigen:

Heinrich Robbert jun . und Frau,
geb. Wienecke.

Bremen , den 13. Februar 1938
Fiegenstratze 25.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut H. Dreyer,  Lehnstedter Straße 46.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
10I-L Uhr , im Krematorium statt.

WllMI 'NlIkl'Mein
Am 13. Febr.

verstarbunser
liebe? Mitglied

Heinrich RMert
Fiegenstratze2ö

Die Einäscherung findet am
17. Februar, 10'/- Uhr, im Kre¬
matorium statt.

Der Vorstand

Familien-
ErciMsse
bekanntzugeben ist
die besondereAus¬
gabe der Zeitung
Durch die „Bre¬
mer Zeitung" er-
reicht man da¬
mit rasch alle
seine Verwandten.
Freunde und Be¬

kannten.

Statt Karte»
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die reichen Kranzspenden beim
Heimgang unserer lieben Mutter sagen wir
allen , auch Herrn Pastor Meyer , unseren
innigsten Dank.

Dora Frefe
Johann Frefe und Angehörige.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgänge meines ge¬
liebten Mannes , unseres herzensguten Va¬
ters , Schwiegervaters , Großvaters und Ur¬
großvaters

August Orlowski
sagen wir allen unseren innigsten Dank.

Fran Maria Orlowski
und Angehörige.

Bremen , int Februar 1938.
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Ankaus— Verkauf
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Molkenstr. 41/4S,
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Lur VOitukiTlQF V.
ksrdMm-LlüllLdm.
I.s1c:cl,O!oiUcn,ks-
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-Holo - Sünler
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Barre,
die kl. Wäscherei,der Sie Vertrauen
schenken können.
Sophicnstraße 3

Ruf 4 22 21

Diese Gelte gehört zum „Nachfchlagebuchder Hausfrau " JWA

Harnblase 186 Harnverhaltung
oder bei Vorhandensein einer
Geschwulst der Gebärmutter in¬
folge des Druckes auf die Blase.
Die Unmöglichkeit Harn zu las¬
sen, ist immer ein ernstes Zei¬
chen, kann vor allem sehr üble
folgen haben , daher immer den

^efrilrzt befragen . Eiweiß und Zuk-
ker im Urin sind Zeichen einer
Erkrankung der Niere und der
Bauchspeicheldrüse (s. d.) und be¬
dürfen unbedingt ärztlicher Be¬
handlung.
Harnblase , das Sammelbecken
des Harnes , ist ein muskulös-
häutiger Sack, der im kleinen
Becken hinter dem Schambogen
liegt . Fassungsvermögen etwa
396 bis 499 oow. Kann der Sit

gebende Gewebe infolge Zerrei¬
ßen der Harmvege (Verletzun¬
gen !) oder Zerstörung ihrer
Wände durch tiefgreifende Ge¬
schwüre. Da Harn für das Ge¬
webe sehr giftig ist, kommt es
zu Harnabszessen oder Harn-
phlegmonen und oft zu allge¬
meiner Sepsis.

von Entzündungen sein . (Vgl.
Blasenkararrh ) .

Harnsäure wird normalerweise
im Harn ausgeschieden als Salz
der freien Harnsäure . Bei der
Gicht (s. b.) kommt es zu Stö¬
rungen des Harnsäurestosfwech-
sels , die H. wird in den Gelen¬
ken abgelagert und es kommt
teilweise dadurch zu sehr schmerz¬
haften Entzündungen und
Schwellungen der Gelenke.

L2

V
8

6; »
? 3

8 -

2 . 2 rrs er

6

Harnilafenstich . Ablassen des
Harns durch Einstich einer län - .
geren Kanüle unmittelbar ober¬
halb des Schambogens , wird
notwendig , wenn Katheterisie-
ren mißlingt.
Harnflecke entfernt man aus
Stoffen mit verdünntem Essig
oder Zitronensaft und heißem
Wasser.
Harngrieß (ebenso wie Harn¬
sand ) , kleinere und kleinste un¬
lösliche Harnbestandteue , so
Harnsteine , die Lohnen - bis tau-
Leneigroß sich im Nierenbecken
und rn der Harnblase bilden
können . Harnsteine sind oft die
Ursache für Blut im Urin und
für plötzliche Unterbrechung des
Harnsträhles.
Harninsiltration , Austritt von
Harn aus seinen normalen Be¬
hältern und Wegen in das um-

Harnsäuresreie Ernährung , die
vom Arzt bei Eicht verordnet
wird , ist meistens frei von
Fleisch , Fisch und Eiern.
Harnstauung in der Niere durch
Verschluß der abführenden
Wege , Steine im Nierenbecken
oder Harnleiter weiter abwärts
durch Geschwülste , z. V. Geschwül¬
ste der Gebärmutter , Vergröße¬
rung derVorsteherdrüse bei älte¬
ren Männern , Mimose . Siehe
auch bei den einzelnen Stich¬
wörtern.
Harnverhaltung ist die Unfähig¬
keit , den Harn zu entleeren.
Kann beruhen auf einer LLH-
mung des Blasenschließmuskels
oder auf einem Krampf dieses
Muskels , aber auch auf einer
Verlegung der Harnwege (siehe
auch Harnstauung ) , meist durch
eine Vergrößerung der Vor¬
steherdrüse oder durch Verenge-
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LKNAMSr
Stilzimmer,

strenglinig in
Edelholz u. Eiche,

einzelne kleine
Bücherschränke,

Schreibtische
preiswert.

WW-MK
Langenstr. 137/38

Wirtsch'svkas(M.)
Wetzl«r,Olbersst.37

^Ilxomvlne«

kvik-
reugs

iDrksLcästs»
«slks

langsmsrclcrlr . 114nsb . a . Iscvnllrum

OvsvkIUt«

stchere Ex
sofort. WMriner,
Landwehrstr . 156

Llnsik

3 Röhren , neu , für
nur 134.— RM .,
auch Teilzahlung.

Sewing,
Papenstraße 13L

Vorwärts
durchWerbung!

Is!e! vcsleHte
96 g stärkste Silberausl . in alter bester
Qualität liefert Fabrik dir. an Priv.
Sehr preiswert. Bequem«Teilzahlung.

GratiS-Katalog anfordern.
L-ksscliLLo., 8oUns8i»3S

Llasvilillsn

iLllIrtbinIWlqioii
I I

^climSmrSsIieiimig

ksulenAp. »7

Vas dielst Iknen
^ödsi - IItälss
VroÜ-üückensckLu?

Angenommen , Sie suchen eine I
Küche bis zu 100.— oder 2V0.-
sie suchen eine Reformküche Kir 28V.—
bis 35V.—, immer finden Sie preis¬
wert das Ihnen zusagende Modell,
denn Sie wühlen
nach Ihrem Ee-
'chmack unter wirk¬
licher Groß -Aus - ^

wähl
Haus

äsr
I-vistuns

Langenstr . 137/38

Lälsr
nur bsi

UI. LeliäksiilillM
nsclii.

kroutstr . 21

Peinlich
wenn man etwas
verliert. Schon
manchem half in
diesem Falle die
Kleinanzeige,i . d.
Bremer Zeitung.
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Schuhe, Wäsche.
Nachlaßsachen

Basel.
Hankenstr. 4/8

Postkarte genügt.

Sprlirloailerunüen
SMvarr.
Baumstr. 60

Roland-Sclbstsahr
Hascrkamp67

gepflegte Wagen
Ruf: 8 3592
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In gutem
Mustangs
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Altpapier
Akten, Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz.
Lrieö L V7essel

kiiacbk.
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ALaalteks

Eine starke
Nachfrage

L« I»irlUi»Lö
für Eleltrobranche.
Karl Tiedemann, Friesenstraße 93
Vertreter gesucht

für den Verkauf
patentierter Ear-
tengeräte, direkt
an Privat . Hohe
Werdienstmögtichk.

Bernh. Eden,
Gartengerätebau

Weännn,
Kreiß Wittmund

Bet
Stellengesuchen
kein« Original-
Zeugnisse ein¬

schicken.

Mvlbltokv

Per sofort jüngere

VtkMtWW
gesucht, möglichst mit englischen
Kenntnissen.
Schriftliche Bewerbung an daS

Postfach 325.

Gebildete junge Dame als

SvkrolürLn
zum 1. April gesucht.

Ä. Held , Altenwall 24

Usus äer I-sisiuug!
I- nngenstraLe  137 —38

Ein tüchtiges, ge¬
sunde?

Hausmädchen
und ein älteres,
gesundes

Mädchen
s. d. Küchez. 1. 3.
gesucht. Klinik,
Hcrderstraße 71

Zuverläss., in all.
Zweigen d. Haus-
lialis erfahrene»Haus¬
angestellte
I. 3. gesucht,

in erfragen durch
Tel. 4 38 68

Ob im Osten
oder Westen.
2ie brauchennicht
erst „in die Stadt'
zu laufen. Die
Bremer Zeitung
ho! in allen
Stadtteilen An-
nahmestellen

» « « « »

für sein« Ware
hat nur der Ge¬
schäftsmann, der
mit seinem Ange¬
bot vor die breite

Oefsentltchkeit
tritt . Der beste
Weg für solches
Angebot ist immer
die auffällige und
geschmackvolleAn¬
zeige in der Bre¬
mer Zeitung.
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Warschau, 15. Februar.
In ganz Polen wütete am Montag ein Schnee-

sturm, der in einzelnen Landesteilen , besonders
in den Woiwodschaften Krakau und Lodz, groben
Schaden anrichtete . Mehrfach wurden Telefon¬
leitungen zerstört . In Lodz mutzte infolge von
Schneeverwehungen der Stratzenbahnverkehr zeit¬
weise eingestellt werden . Auch der Autobusoer-
kchr konnte dort sowie in der benachbarten Woi¬
wodschaft Kielce nicht aufrechterhalten werden.

Mailand , 15. Februar.
Im Rhemetal bei Aosta wütete in der Nachi

zum Dienstag ein heftiger Schncesturm . wie man
ihn seit Menschengedenken nicht mehr erlebt hat.
Zahlreiche Häuser wurden abgedeckt.

Schnee auf dem Vesuv
Nom , 15. Februar.

Auch in Mittel - und Süditalien toben seit zwei
-Tagen heftige stürme , begleitet von Hagel und

Gewitterregen . Die Hänge des Vesuvs sind einge¬
schneit. Der Schiffsverkehr ist infolge des schweren
Seeganges erschwert . Auch im Hafen von Neapel
Ist der Verkehr stark behindert.

Stürme über England ballen an
London , 15. Februar.

Die starken Schneestürme Wer Südengland und
den Küstengebieten hielten auch am Montag wei¬
ter an . Der Kanalverkehr ist infolge des Sturmes
teilweise stillgelegt . Am Montagvormittaq
strandete der englische Dampfer „Tartary " , der sich
auf dem Wege von Rotterdam nach Hüll befand
an der Küste von Norfolk . Den Rettungsmann¬
schaften von Eorleston gelang es erst nach drei¬
maligem Versuch , die Besatzung zu retten — Das
Hoch-wasser hat in der Grafschaft Norfolk schweren
Schaden angerichtet . Weite Flächen in der Gegend
von Horsey stehen völlig unter Wasser , zahlreiches
Vieh m ertrunken . Der Ort Horsey selbst ist von
jeder Verbindung abgeschlossen.

fllle Lifel-Eandstraßen gesperrt
Köln , 15. Februar.

Durch den außerordentlich starken Schneefall
in der Eisel , der seit Freitagmittag mit einer nur
einige Stunden dauernden Unterbrechung bis
Dienstagmittag angehalten hat , ist «ine erhebliche
Behinderung des Verkehrs eingetreten . Alle Land¬
straßen in der Cffel sind vorläufig gesperrt . Die
zur Verfügung stehenden Schneepflüge sind un¬
unterbrochen auf den Reichsstraßen in Tätigkeit,
um wenigstens diese wichtigen Verkehrsstrecken
einigermaßen befahrbar zu halten . Allerdings
können auch diese Straßen nur mit größter Vor¬
sicht befahren werden , da die Unterlage aus Glatt¬
eis besteht . Durchschnittlich beträgt jetzt die Schnee¬
höhe in der Effet 60 bis 100 Zentimeter , auf weite

Strecken hat der Schnee infolge von Verwehungen
eine Hohe von über zwei Meter auszuweisen.

Kälteeinbruch in vagern
München , 15. Februar.

Auf die Schneestürme und starken ScheesMe der
letzten Tage ist nun ein neuer , mit intensivem
Nordwind verbundener Kälteeinbruch gefolgt der
abermals empfindliche Kältegrade gebracht ' hat
So verzeichnete man am Dienstag früh in Füllen

tiefste Nachttomperatur war
auf der Zugspitze 16 (nachts

19) Grad . Predigtjtuhi und Nebelhorn hatten
14 Grad . Mittenwald und Lberstdorf sowie Te-
gernsee 11 Grad Kälte , der Hohe Peißenberq und
Schlieriee verzeichneten 10 Grad , München 9,1 und
Bad Tolz 9 Grad Kälte . Es folgten Earmisch-
Partenkirchen und Bad Reichenhall mit 8 Grad
Erheblich milder war es in Nordbayern wo die
Quechilberjäule zwischen 3 und 6 Grad unter
Null zeigte . Der relativ wärmste Ort in Nord-
bayern war am Dienstag früh Bad Killingen mit
3 Grad iBer dem EsfrierpuE.

4 Meter holze Schneeverwehungen
Erfurt , 15. Februar.

Auch in Thüringen sind leit einigen Tagen er¬
giebige Schnefälle zu verzeichnen . Ueber den
Neiinsteigort Schmiedefeld gingen Schneestürme
von außerordentlicher Heftigkeit hinweg . Stellen-

sich der Schnee bis zu vier Meter , so
daß .sich zahlreiche Einwohner Gänge aus ihren
Haujern Heraus -schaufeln mußten . Auf zahlreichen
Straßen ist der Verkehr infolge der meterhohen
Schneewehen nahezu unmöglich.

Schneeverwehungen auch im Harz
Vraunschweig , 15. Februar.

Die überaus heftigen Schneefälle , die seit Mon¬
tag abend - Wer dem Harz und dem nördlichen,
Harzvorland niedergingen , haben an zahlreichen
Stellen zu erheblichen Verkehrsstörungen durch
Verwehungen der Landstraßen und Eisen -bahn¬
gleise geführt . Die für den Verkehr durch den Harz
wichtige Reichsstraße 4 von Bad Harzburg Wer
Braunlage nach Nordhausen ist zwischen Harzbikrg
und Vraunlage völlig zugeweht . Selbst die vom
Landesfremdenverkehrsvevband Harz im Herbst
veranlaßte Ausstellung von Schneezäunen an den
besonders gefährdeten Stellen hat nicht verhindern
können , daß sich viele meterhohe Schneewände ge¬
bildet haben , die die Straße sperren . Der Winter¬
kurort Braunlage war am Dienstagvormittag von
jedem Verkehr abgeschnitten . Schwere Motor¬
pflüge und Kolonnen von Arbeitern sind zurzeit
dabei , die Straße wieder für den Verkehr passier¬
bar zu machen . Auf der Oberharzer Eisenbahn
Goslar — Clausthal -Zellerseld —Altenau mußten
ebenfalls Schneeflüge eingesetzt werden , um die
Gleise von den Schneemassen zu räumen.
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2 Postbeamte übersatten
1400 RM . erbeutet

Rotenburg (Hannover ) , 1S. Februar.
Am Montagabend wurde kurz vor dem Bahn¬

hof Lauenbrück, das an der Grenze der Kreise
Rotenburg und Harburg liegt , ein Ranbüberfall
auf zwei Postbeamte verübt . Ein Postbeamter und
ein Posthelser waren beanstragt worden , einen
Geldbeutel mit rund 1499 RM . aus dem Postamt
des Bahnhofes Lauenbrück aufzugeben . Einige
hundert Meter vor dem Bahnhof wurden sie plötz¬
lich überfallen . Ein unbekannter Mann gab zwei
Schüsse aus den Posthelser ab , die diesen so schwer
verletzten , daß er in das Rotenburger Kranken¬
haus gebracht werden mutzte. Der Täter flüchtete
dann mit dem Postbeutel , dessen Inhalt sich aus
19- und 199-Mark -Scheinen zusammensetzte. Der
Postbeamte hatte keine Möglichkeit , den Raub zu
verhindern . Dem Räuber gelang es , unerkannt
zu entkommen . Man vermutet , daß es sich um den
gleichen Täter handelt , der am 29. Januar in
Scheetzel einen Ranbüberfall auf ein junges Mäd¬
chen verübte.

Der Täter wird wie folgt beschrieben : Er ist
etwa 1,65 Meter groh , untersetzt , bartlos ; er trug
blaue Mütze , graue oder braune Lodenjoppe und
lange Manchesterhose . Ein beim Bahnhof Lauen-
Lrück nach der Tat herrenlos aufgefundenes altes
Fahrrad scheint dem Täter zu gehören . Es handelt
sich um ein ca . zehn Jahre altes Herrenrad Marke
,Iiartonia " Nr . 28 593, Sattel Marke „Lepper " ,
rotbraun , Kunstleder , engl . Lenker mit bunten
Zelloloidgriffen . Halbballonreifen Marke „Metzelei
Extra , In Qualität ", schwarzer hoher Rahmen , ab¬
gebrochener Dynamohalter , Torpedofreilauf und
Vlockpedale.

Der Täter hat sich vorher im Bahnhofsgebäude
herumgetrieben . Es ist anzunehmen , daß der Ver¬
brecher aus der näheren oder weiteren Umgebung
von Scheetzel — Rotenburg stammt . Er ist mit der
Oertlichkeit und den Wegen gut vertraut . Für die
Ergreifung des Täters ist von der Oberpost¬
direktion eine Belohnung von 590 Mark
ausgesetzt worden , außerdem werden von dem
wieder herbeigeschafften Gelde 10 Prozent zuge¬
sichert. Um eifrigste Mitfahndung durch die Be¬
völkerung wird gebeten , um diesen gemein¬
gefährlichen Verbrecher endlich dingfest machen zu
können.

Sofort nach der Tat wurde die weitere Um¬
gebung des Tatortes von der Ortsfeuerwehr,
SA .-Männern und anderen Freiwilligen in
dankenswerter aufopferungsvoller Weise die ganze
Nacht hindurch abgeriegelt . Beim Morgengrauen
wurde durch ein großes Aufgebot von Hamburger
und Bremer Schutzpolizei — verstärkt durch
Stöberhunde — das Gelände durchgekämmt . Die
Kriminalpolizei hat ihr Hauptquartier im Bahn¬
hof Lauenbrück aufgeschlagen , von wo die Ermitt¬
lungen geleitet werden . Der angeschossene Post¬
beamte befindet sich glücklicherweise nicht in
Lebensgefahr . Er hat einen Bauch - und einen
Beinschuß erhalten.

Llanzoolle Prinzenproklamation
Düsseldorf,  15 . Februar

In althergebrachter Weise fand am Montag in
Anwesenheit von über 3999 srohgesttmmter Men¬
schen die Proklamation des Prinzen Karneval
statt, die alljährlich einen glanzvollen Höhepunkt
in Düsseldorfs Karneval darstellt . In diesem
Jahre , dem Jahre des 859 jährigen Stadtzubi-

läums , war der Rahmen ein besonders festlicher
und prunkvoller . Auch zahlreiche auswärtige
Freunde des Düsseldorfer Karnevals sowie Ab¬
ordnungen aus Mainz und Aachen wohnten der
feierlichen Proklamation bei.

Nach der Uraufführung eines Düsseldorfer
Volks - und Narrenstücks „Helau 650. — Schmitz,
der Unvergängliche " begann der feierliche Akt der
Prinzenpröklamation . Die Mitglieder des Kar¬
nevalsausschusses in ihren großen , gol -dstrotzenden
Narrenmützen , die Garden und die Viirgerwehr
in ihren prächtigen Uniformen , das Amazonen-
korps und die Pagen in Rot -Weiß und Blau -Weiß,
die Präsidenten der Karnevalsvereine und die
Mitglieder des Elferrates in ihren herrlichen
Talären hielten ihren Einzug und gaben dem
scheidenden Prinzen Karneval das Geleit . Schließ¬
lich wurde unter nicht endonwollenden Helau-
Rufen und Beifallsstürmen das neue Prinzenpaar
sichtbar . Leo Statz , der Vorsitzende des Karnevals-
auSschusses , sprach zunächst einige Abschiedsworte
an das scheidende Paar und stellte dann mit
launigen Worten das neue Paar . Prinz Willy III.
(Dr . jur . Willy Pintqen ) und seine Prinzessin,
Nenetia Doris (Doris Beergermann ) . vor und
überreichte seiner Tollität die Jnsignien seiner
Würde . Ungeheurer Jubel umtoste wiederum das
neue Paar . ,

Prinz Willy III . verlas darauf seine Botschaft
an das närrische Volk . die mit großem Jubel
aufgenommen wurde . Mit dem Gesang von
Schunkelliedern und dem feierlichen Auszug des
Hofstaates fand die glanzvoll verlaufene Prinzen¬
proklamation ihren Abschluß.

Zünfköpfige 5omilie gasvergistet
Sankt Jngbert (Saarpfalz ) , 15. Februar

In Hühnerseld wurde die fünfköpfige Familie
Johann Heck gasvergiftet aufgefunden . Die dre,
kleinen Jungen im Alter von sechs Monaten bis
drei Jahren waren bereits tot . wahrend die
Eltern bewußtlos ins Krankenhaus eingeliefert
wurden . Die Wiederbelebungsversuche hatten
Erfolg . Das Unglück hat seine Ursache in einer
schadhaft gewordenen Gasleitung . Ein nachts nach
Sause kommender Nachbar bemerkte in ser-nem
Anwesen starken Gasgeruch . Da sich bereits vor
einiger Zeit ein Röhrbruch ereignet hatte , wollte
er auch die Familie Heck warnen . Für die drei
Kinder kam die Warnung bereits zu spat . doch
rettete sie den Eltern das Leben.

Typhus-kranker im Wasserwerk
London , 15. Ferbuar.

Die Londoner Morgemb -lätter veröffentlichen
heute in allergrößter Aufmachung den Bericht des
Ausschusses , der die Ursachen der Typhus -Epidemie
in dem Londoner Vorort Croydon erforscht hat.
Die Epidemie war im Oktober vergangenen Ah-
res ausgobrochen . Sie hat nach den amtlichen
Mitteilungen 43 Todesopfer gefordert und ist
bis heute noch nicht überwunden . Wie es nun in
dem Bericht des Untersuchungsausschusses heigt,
haben „überraschende und bedauerliche Umstände
-um Ausbruch der Seuche geführt . Ein typhus-
krwnker Arbeiter hatte in den Erundwasser-
anlagen des städtischen Wasserwerkes gearbeitet,
und aus Nachlässigkeit ist das durch ihn ver¬
seuchte Erundwasser ohn « hygienische Reinigung
in die Wasserleitung der Stadt Croydon einge¬
drungen . Die Londoner Blätter bringen in ihren
Berichten tiefste Empörung über diese Nach¬
lässigkeit der Wasserwerksverwaltung zum Aus¬
druck, und es fehlt auch nicht an heftigen Vor¬
würfen.

öroßsender für Südwestdeutschland
Veutschlandsender wird zentral gelagert / kuropas modernstes simkhaus
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sp . Stuttgart,  15 . Februar.
In einer Unterredung mit einem Schrist-

lettungs -Mitglied des „Stuttgarter NS .-Kurier"
machte der Intendant des Reichssenders Stutt¬
gart , Dr . Basinger , interessante Ausführungen
über rundsunkpolitische Fragen . So teilte Dr.
Dosinger mit , datz der Plan bestehe, den Deutsch-
laudsender von Berlin wegzunehmen und ihn in
mehr zentraler Lage zu errichten . Das Programm
würde ihm nach wie vor von Berlin aus zugesührt
werden.

Weiter denkt man daran , in den nächsten Jah¬
ren für Siidwestdeutschland einen neuen Groß¬
sender zu bauen , dessen Stärke die des Miihlacker
Senders (Stuttgart ) weit übertreffen soll. Dem

ganzen Süden des Reiches wäre dann ein glän¬
zender Empfang gesichert. Der alte Sender in
Miihlacker, — er wurde vor wenigen Jahren er¬
baut und zählt an sich zu den leistungsfähigsten
Stationen — erhielte dann die Aufgabe eines
Reservesenders zugewiesen . Der neue Großsender
würde von Stuttgart aus bespielt werden , das ein
neues Funkhaus — das modernste Europas — er¬
halten soll. In Zukunft wird übrigens nicht nur
der heutige Ucbersee -Empfänger , sondern jeder
für Kurzwellenempfang eingerichtete Apparat die
Bezeichnung „Stuttgart " führen Zum Schluß der
Unterredung wurde noch die interessante Fest¬
stellung getroffen , datz Stuttgart mit 76,88 aus
109 Haushaltungen die größte Rundsunldichte von
allen Großstädten Europas besitze.
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Erbitterte kämpfe um die Vox - Kaumeisterschaft
vremens vieüersachsenmeister Vpaziel und Seedorf setzen sich erfolgreich durch - Irilltzose K.o.- Sieger

Wohl selten hat ein Boxkampsabend in der Vorent¬
scheidung um die Meisterschaft des Gaues Niedcr-
sachsen derartig spannende Kämpft gegeben wie der
gestrige des Bremer Faustkamps -Clubs Heros im
Centralhallen -Ning . In allen Auseinandersetzungen
gab es Sport aus Biegen und Brechen . Das sind die
besten Vorboten sür die am 4. März  in den Bremer
Centralhallen steigenden Kämpfe in der Endrunde um
die Titel eines niedcrsächsischen Gaumeisters . Unsere
Bremer Vertreter schlugen sich in allen Begegnungen
mit allem Bravour . Hervorragend Seedorf  in
seinem Wiederholungskampf gegen Dörries , über¬
zeugend Qpaziel  gegen Schubert -Hannover und
schneidig unser Nachwuchsboxer Trillhase  mit
seinem K .o .-Sieg über Komm -Lüneburg . Dabei wollen
wir nicht die tapfere Kampfesweise des Nachwuchs¬
boxers Matijas  unerwähnt lassen , der einem alten
Ringfuchs wie Bartcls mit seinen weit über ISO öffent¬
lichen Kämpfen einen fast ebenbürtigen Kampf lieferte.
Auch unser fünfter Bremer Vertreter , Heumann.
unterlag höchst ehrenvoll gegen Francke -Lüneburg , so
daß alles in allem die bremischen Farben aus der gan¬
zen Linie höchst ehrenvoll vertreten wurden . Das
Schwergewichtstrefsen Kohlbrecher -Osnabrück — Hönne-
mann -Hannover mußte wegen einer Handverletzung
des Hannoveraners ausfallen.

Der Unparteiische im seilumspannten Viereck , Gan-
fportwart Rusch -Oldenburg , waltete wie immer in ge¬
rechter Weise seines Amtes als Ringrichter . Da auch
die Kämpfe schnell und reibungslos hintereinander
abgewickelt wurden , dürste gestern abend in boxsport-
licher Hinsicht wohl sür Bremens Boxsportgemeinde
kein Wunsch ofsengeblieben sein . Der Verlauf der
einzelnen insgesamt elf Begegnungen:

Den Einleitungskampf bestritten die Jugendlichen
B ö t t j e r - Delmcnhorft und E n g e l h a r d t - Heros
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Bremen . Der tapfer angreiscnde Böttjer macht seinem
größeren und mit bedeutend vorteilhafterer Reichweite
versehenen Gegner das Leben recht sauer und kämpft
diesem sogar ein ehrenvolles Unentschieden ab . —
Das zweite Tressen lieferten sich die Jugcnd -Halb-
schwergewichtler B e ck m a n n - Hannover und Bar¬
rels - Heros Bremen . Während der Bremer teil¬
weise in einen unreinen Kampfstil verfiel , kam der
Hannoveraner häufig — vor allem im letzten Gang —
mit seiner Linken erfolgreich durch , wodurch er sich
einen Sieg nach Punkten sicherte . — Den dritten Ju¬
gendkamps bestritten W i t t j e n - Kirchwehhe und
Müller-  Heros Bremen . Das ungleiche Paar trennte
sich nach heftigen Schlagserien mit einem Punktsieg
des langen Bremers über den kleinen tapferen Wittjen.

Im Fliegengewicht hatte O p a z i e l - Boxsreunde
Bremen seinen Gaumeistertitel gegen den hannover-
schen Kreismeister Schubert  II -Heros -Eintracht zu
verteidigen . Beide zeigten sich in hervorragender Ver¬
fassung : aber der robustere und größere Fighter
Opaziel war in seiner stürmischen Angriffsart leicht
im Vorteil , obgleich auch der Hannoveraner mit seiner
großen Kampfersahrung kein leichtzunehmender Gegner
war . Am Schluß waren beide Gegner aus Grund des
enormen Tempos stark abgekämpft ; aber der Punkt¬
sieg des Bremers stand beim Schlußgongzeichen sest.

D i st e l b e ck-Wilhelmshaven und Krüger -Lüne-
burg waren die Gegner in der Födergewichtsklassc , die
sich einen erbittert durchgeführten Kampf lieferten.
Diese harten Mghter bearbeiteten sich aus allen Lagen
mii Links - und Rechtsschlägen und gestalteten das
Tressen über die ganze Distanz zu einem einzigartigen
"hb ° k . . . . . . . » -Schlagwechsel , wobei sich beide gleich stark im Geben
und Nehmen erwiesen . Nur knapp fiel die Entscheidung
nach Punkten : Punktsieger Krüger -Lüneburg.

Die Leichtgewichtsklasse sahKaczmarek -Hannover
und Ernst -HildesHeim zwischen den «Seilen , die sich
gleichfalls e -ne harte Partie lieferten , die der voraus¬
gegangenen Auseinandersetzung an Schnelligkeit und
Härte kaum nachstand ; aber im Vordergrund stand
doch die famose Technik beider Boxer . Die größere
Kampfersahrung des Hannoveraners als alter Ringsuchs
sicherte diesem einen knappen Punktsieg , obwohl der
junge Hildeshe -mer nicht weniger statt im Angriff war.

Nachtigol -Lünelmra hatte Uebcrgewicht , dafür trat
der Hannoveraner Nortels  in der Bautamgewichts-
klasse dem Bremer Herosvertreter Matijas  gegen¬
über . Der Sieger dieses Treffens hat den Deutschen
Nieister Wilke -Hannover als Gegner in der Endrunde
um Niedersachsens Gaumeisterschast . Dieses Ziel zu er¬
reichen , gab beiden Boxern Anlaß zu höchstem Kampf-
einfatz , so daß beiderseits mit heftigen Schlagserien
aufgewartet wurde . Auch diese Entscheidung fiel recht
knapp aus . Sieger nach Punkten Bartels , der dem
Mägen Bremer eine ehrenvolle Niederlage beibrachte,
nachdem der Hannoveraner bereits ItSmal öffentlich
im Ring stand.

Die Weltergewichtler Francke - Lüneburg und
H e u m a n n - Boxsreunde Bremsn begannen ihre
Ausscheidung mit großer Vorsicht , offenbar aus einen
K . o .- Sieg ausgehend . Erst in der zweiten Etappe setzte
beiderseits ein mörderisches Gefecht ein , wobei dem
Lüneburger ein Dtefschlag unterlief , wofür er eine
Verwarnung einzustecken hatte . Die temperamentvollen
Angriffe wurden auch tm Schlußgang fortgesetzt , in
dem beide hart einzustecken hatten und reiche Blut-
spuren im Gesicht binteMeßen . Der äußerst knappe
Punktsieg siel an Francke , der im Endspurt das bessere
Ende für sich hatte.

K o m m - Lünebürg und T r i l l h a s e - Heros Bre¬
men hatten sich in der Mittelgewichtsklasse auseinander¬
zusetzen : Während die Lüneburger Kampfmaschine den
Nahkampf bevorzugte , versuchte sich der Bremer aus
dem Distanzboxen heraus mit blitzschnell hervorgeschos-
scnen Linken , mit der er Komm in der ztvciten Runde
einmal bis „ Siebes " und anschließend sofort völlig ko.
auf die Bretter schmetterte . ' Zwar rettete noch der
Gongschlag ; aber nach der Pause befand sich der Lüne¬
burger noch vollkommen groggy , so daß er den Kampf
aufgab . Trillhase Sieger durch Niederschlagt

Zwei Kampfmaschinen standen sich auch in Kofabl-
. . . . - - " ' "Nitrel-Wilhelmshayen und H a r m s - Hannover im Mitt

gewicht gegenüber . Ein unbeabsichtigter Tiefschlag des
Wilhelmshavcners brachte diesem in der zweiten Runde
eine Verwarnung ein ; aber noch im gleichen Gang
mußte sich der Hannoveraner aus demselben Grunde
eine Verwarnung gefallen lassen . Die Schlußctappe
mußte demnach die Entscheidung bringen . Austollend
häufig hatte der Richter im Ring die erbittert im Nah-
kamps Boxenden wegen Haltens und Klammerns zu
trennen . Sieger nach Punkten Harms -Hannover.

Mit großer Spannung sah man nunmehr dem
Schtußkampj des Abenbs entgegen , in dem sich der
Gaumeister S e e d o r f -Woxfreunbe Bremen und
D ö r r i e s -Hannover gegenüber standen , trennten
diese sich doch in der Vorrunde mit einem knappen
und angeblich zweifelhaften Punktsieg des Titelver¬
teidigers . Damit sollte eine neue Entscheidung herbei¬
geführt werden : kein Wunder , mit welcher Erbitterung
ein Schlagwechsel dem anderen folgte . Bstde Kämpser
wurden hierbei von ihren Anhängern ' zum Aeußersten
angefeuert , was der interessanten und höchst wichtigen
Auseinandersetzung eweri besonderen Reiz verlieh . Im
Endspurt unterlief dem Bremer ein ungewollter Tief-
schlag ; aber trotzdem fiel der Sieg nach Punkten ver¬
dientermaßen an Seedors . I l

lischtennis -Iurnier in kjemelingen

Spielern aus sieben bis acht europäischen Nationen
sest. Außer Deutschland sind Ungarn , Dänemark , Nor¬
wegen , Schweden , Oesterreich und Frankreich beteiligt.
D -e deutschen Spieler stellen in diesem Jahr das Haupt-
kontingent . Da sich unser Davis -Pokalpaar von
Cvamm/Henkel augenblicklich auf der Rückfahrt von
seiner Weltreise zwischen Australien und Neapel
besindei , wird den deutschen Nachwuchsspielern diesmal
eine äußerst günst ' ge Gelegenheit geboten , ihre Kräfte
gegen erstklassige Spieler des europäischen Tennis zu
stärken und zu Ersolgen zu kommen . Leider haben die
Freiturnicre an der Reviera auf das Bremer Melde-
ergebnis einen ungünstigen Einfluß ausgeübt , denn es
Uegt im Bestreben jedes Pokalspielers , bereits im Früh¬
jahr mit dem Freitraining zu beginnen . Z

Schulsctzwimmkampf im Hansabad
Kommenden Sonntag , 20 . Februar , 1k Uhr , findet

im Hansabad ein Schulschwimmkampf zwischen der
Deutschen Oberschule Wilhelmshaven und der Deutschen
Oberschule beim Tvvcntvr in Bremen statt . Da die
Wilhclmshavcner Schüler sehr gute Schwimmer und
Wasserballer sind , müssen sich die Schüler der Doventor-
schule anstrengen , in Ehren zu bestehen . Die Schwimm-
kämpfe sind öffentlich.

flnerkannte Schwimmrekorde
Drei neue deutsche Schwimmrekorde fanden jetzt ihre

Anerkennung durch das Reichsfachamt Schwimmen und
zwar über 200 -Meier -Nücken von Heinz Schlauch -Erfurt
mit 2 :29,8 , aufgestellt am 8 . Februar in Kopenhagen;
über 4M -Meter -Brust von Arthur Heina -Eladbcck mit
5 :43,8 , ausgestellt am 10 . Februar in Kopenhagen und
über IVO-Meter -Rücken von Inge Schmitz -Beklin in
1 :18,3 , aufgestellt am 10 . Februar in Kopenhagen.

werbefest der Schützen
K . K . Gröpelidngen , Untergruppe der Br . Schützen¬

gilde , feierte in den festlich geschmückten Räumen von
SiÄevs Ballhaus , Ltndenhofstvaße , ein Werbefest . Als
der Leiter dieser rührigen Untergruppe die Anwesen¬
den begrüßte tvnd allen einige recht frohe Stunden
wünschte , begrüßte er insbesondere die älteren Schützen
der Gilde , deren Durchholten und Opferbervitschaft es
zu verdanken sei , wenn die ideale Stamdawlage der
Bremer Schützengilde den jüngeren Kameraden erhal¬
ten geblieben fei . Eine schneidige Kapelle des RAD.
spielte recht fleißig zum Tanz aus . Mehrere eingelegte
Darietönnenmern sowie ein Ansager und Humorist
konntey für ihre ausgezeichneten Leistungen vor über-
fülltem Saal reichen Beifall ernten . Gleichzeitig war
im Preisschießen ein heißer Kamps um die wertvollen
Preise entbrannt und überall herrschte Hmnor und
Stimmung . Alles in allem : Ein voller Erfolg ! Die
ersten fünf Preisträger waren : 1 . Untevofsz . Feldhasen,
AR . 65 , 2 . Aping , 3 . Kausch , 4 . Kölb , 5 . G . Herzog.
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NSKK . - Selände - übung des Sturms
1Z/IVI 62  bei Sroß -Ippener

Am Sonntag , 13 . Februar , trat der Sturm 13 M . 62
mit seinen Fahrzeugen zu einer Uebung an . , Der
Sturmsührer hielt eine kurze Ansprache , tvorin er
daraus hinw -es , daß es bei dieser Uebung hauptsächlich
darauf ankäme , dem Eroßstadtmenschen , der im täg¬
lichen Beruf seinen Körper vernachlässige , die Gelegen¬
heit zu geben , seine Lungen mit srischer klarer Wald-
lust durchzupumpen . Bei der Geländeübung wurde an¬
genommen , daß sich der Gegner (dargestellt durch
Trupp 4) in der Nähe von Grotz -Jppener besand , der
durch Erkundung festzustellen war . In Groß -Jvpener
bekamen die Truppführer ihre Aufgabe . SpähtruMis
wurden vvrgesch ' Ä , die nach der Karte ihren Weg
finden mutzten und beim Erspähen des Gegners eine

skizzierte Meldung über Stärke des Gegners an den
Führer des Trupps abgeben mußten , der dann die
Männer gedeckt an den Gegner heranbringen mutzte,
um ihn ausz ^ eben . — Ein trockener Frost begünstigte
zu Anfang die Uebung , trotzdem später ein dichter
Schneefall e-nsctzte , konnte dieser der guten Stimmung
keinen Abbruch tun . Bei herrlichstem Winterwetter und
teilweise Sonnenschein wurde die Uebung zu Ende
geführt und restlos gelöst . Nach einem heriLichen Marsch ^

" Wald und Heide ging es Mit Gesang zu« Agw!durch Wald — ^ — .. .. . - , »—
M -ttagesfen . An sM » gedeckter Tafel g<ck es ein herr-
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liches Essen , das selbst den größten Kohldampf stillte . vs
Später wurden bei Kaffee und Kuchen die Erlebnisse
des Tages ausgetauscht , Kampflieder klangen aus und
an den Gesichtern der Männer konnte man sehen , daß
ihnen der Dienst viel Freude gemacht hatte . — Wieder
war ein schöner und leixrreicyer Tag in vorbildlicher
Kameradschaft zu Ende gegangen.
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3n kjamburg Schmeling— Vudas
Die Direktion der Hanseaten -Halle teilt mit , daß sie

außer dem bereits gemeldeten Kamps Walter Reuse!
gegen Ben Foord nunmehr auch den Abschluß des
Kampses Max Schmeling gegen Siede Dudas bekannt¬
geben kann . Beide Kämpfe sinden am Oftersonnabend,
16 . April , in der Hanseaten -Halle statt . Stev « Dudas
wurde bekanntlich nach dem Kampf Schmeling gegen
Thomas von den Amerikanern schon als letzter Gegner
SchmelingS bor dem Weltmeisterschaftskampf mit Jo«
Louis bestimmt.

INannschastskampfe der Hitler -Jugend
Am Sonntag wurden die Mannschaftskämpse der

HJ . des Kreises Osterhülz im Geräteturnen ausgetro-
gen . Die erfreuliche Zusammenarbeit von HiJ . uind

Am kommenden Wochenende veranstaltet der BfL.
Hemslingen ein Tischtvnuis -Duvnier , an dem sich zahl¬
reiche bremische Vereine mit ihren besten SpiÄevn be¬
teiligen werden . So liegen Meldungen vor von Rot-
Weiß , Schwachhausen , SC . Lloyd , BTE .,
NDL „ Focke - Wuls,  Martin Brinkmann
Bremen , BSV ., Tura  Gräpebiugen und von dem
veranstaltenden BfL . Hemslingen . — Die Voikämpse
beginnen bereits am Sonnabend , 19 . Februar in der
Turnhalle an der Verdener Straße , während Sonntag
in den Centvälhallen in Hemslingen und im der Turn¬
halle an der Verdener Straße die Ewtscheidnngskämpse
zum Anstvag gelangen . Welch großem Interesse diesem
erstmaligen Tischtennis -Turnier in Hemslingen ent¬
gegengebracht wird , beweist , daß u . a . der Bürger¬
meister von Hemslingen Pg . Schneider  dem Ehren-
ausschuß beigetreten ist . II

Tennismeisterschaften von Deutschland
Wie die Turnierleitung der Internationalen Hallen-

meisterschasten von Deutschland mitteilt , steht zwe ^ Tage
vor Abschluß der Meldesrist die Zusage von bekannten

Z6 Seratturner treten an
flm Sonntag Saugruppen-TNeisterschasten im lurnen in Vremen

Di « besten Gerätturner der Gaue Ostpreußen , Bran-
tenbuvg , Sachsen kommen Sonntag in Bremen zu
einem Wettkamps um die Gaugvuppenmeisteischast zu¬
sammen . Dieser Kampf , an dem Turner teilnehmen,
die schon mehrfach im Ländevkämpsen und Reichs-
risgen mitgeturnt halben , bedeutet für Bremsn das
größte turnerische Wettkampsereigms , das hier bisher
stattgefunden hat . Die Anteilnahme an diesem Aus-
scheidungskamps für die deutschen Meisterschaften ist
sehr staÄ und geht weit über die Grenzen des Nieder-
sachsengaues hinaus . Am Sonntaglmovgen werden die
Pflichtübungen aller Turner geturnt . Die 15 besten
Turner aus diesen Uebungen treten nachmittags zum
Envkamps am , der nur Kürübungen bringt . Die übri¬
gen Türmer turnen bereits vormittags ihre Kür¬
übungen . Alle Wetikämpse werben im großen Saal deS
„Easinv " ouSgstraigen.

Der Leiter der Gautzruppenmeisterschaftem im Gerät¬
turnen in Bremen , Gaugruppenobmann F , Kurth,
Leipzig , hat jetzt die Liste der am Wettkamps teilneh¬
menden Turner bekanntgegeben . Wir bringen nach¬
stehend eine alphabetische Liste » aller teilnehmenden
Turner und ihrer Vereine , bzw . ihre Wehr-
machtSzugehörigjkit . Wie schon bekannt ist , nehmen an
den Kämpfen in Bremen auch Angehörige der Wehr¬
macht iM , und es ist zu erwarten , daß auch Leutnant
Alfred Schwarzmamn am Nachmittag beim Endkamps
der 1S Besten mitturnen wird , obgleich er von den
Ausscheidungtzkämpsen an befreit ist.

Liste der Turner : 1 . Heom . Bantz , Tkl , Hannover;
2. I . Wecker, Umteroffz., Lustwaffe Berlin ; 3. W . Blank,
Tgd . in Berlin : 4 . G . Blümel , Berliner Tschst . ; 5 . H.
Boll , Tgd . in Berlin ; 6 . Walter Funke , Bremer Tgd . ;
7. K . Galltnger , Berliner Tschft . ; 8 . K . Haustein,
ATB . 1845 Leipzig ; 9 . R . Hellmich , DSV . Spandau;
10 . Ernst -August Johannsen , MTV . v . 1875 Bremen;
11 . F . Kallweit , JR . 23 Loetzen ; 13 . K . Kanis , Aoppv-
ter Tv . ; 14 . W . Maddik , DSW . Spandau ; 15 . H . Mock,
DATV . Bevlin ; 16 . E . Müller , ATV . Thällivim/Erzgeb .;
17 . K . Noubert , ATD . Dhalhebm ; 18 . W . Pagel , TV.
Loipzig -Möckern ; 19 . W . Paugritz , KönigsbMger Tbd . ;
2V. Ernst DsterS , Bremer Lad .; 21 . Rabchistem , Wacht¬
meister , 5 . Komp ., Nachr .-Abt . 7 ; M . Gustav Rau,
Hastedter MTV ., Bremen ; 23 . F . Rcichardt , Königs-
beoaer Dbd .; 24 . F . Reiher , Dbd . Trsuen/Bogtl . ; 25 . H.
Richter , Tv . Vater John Evssebaude -Dresden ; 26 . Ru-
dbls Rägsr , Dkl . Hannover ; 27 . K . Schöne , Tv , Oschatz;
28 . H . Schreiter , 3N . Ehsmmitz ; 29 . R . Schumacher,
ATV . Leipzig -Cvnnewitz ; 30 . Karl Stadel , Heeressport-
schuile Wünsdoos ; 31 . Anno Stangl , München , zurzeit
Pblizsischule Berlin ; 32 . JrMus Steiger , Dkl . Hanno¬
ver ; 33 . E . Thiel « . ATM . Thakhsi -m ; 34 . H . Thö -lke,
Beöliner Tschft .; 35 . H . Dünger , Tv . EllesÄd/Vogtl . ;
36 . A . Aeitzmann , Tv . Euths Muths Berlin.

werbeabend des kdS .-Sportamts
Vor übersülltem Hause des großen Casinosaales

konnte das Kreissportamt „Krast durch Freude " am
Montagabend mit seinem Werbeabend zum Besten der
Deutschen Sporthilfe einen anerkennenswerten vollen
Erfolg verbuchen . Der Leiter des Sportamts Pg.
Will  hieß die Erschienenen herzlich willkommen , um
sodann aus den Zweck und die Bedeutung der Merbe-
veranstaltung einzugehen . Den Reigen dw Vorfüh¬
rungen bremischer Betriebssportgemeinschaften eröff¬
nete Focke -Wuls mit einer sehr ansprechenden Körper¬
schule , wobei erstmalig das neue KdF .-Sport -Abzcichcn
am Sportdreß getragen wurde . Großen Beifall er¬
oberte sich ein kleines zehnjähriges Mädel vom KdF .-
- M " ' - " ' ' - - - - . -Nollschuhschulkursus mit seinen sehr beachtlichen Lei¬
stungen im Figurenlaufen . Frauen zeigten ein frisch-
fröhliches Treiben , damit einen Ausschnitt aus dem
jlebungsbctricb verschiedener KdJ .-Betricbc treffend

gannen die verschiedenen Filmvorführungen , beginnend
mit dem wertvollen Film „Schwimmen als
werdender Volkssport ".

Einen reichhaltigen Ausschnitt zeigte der KdF .-Film
issportamrs 'des Reichssportamis aus verschiedenen Großbetrieben

in dem das hohe und anerkennenswerte Ziel „ Volk in
Leibesübungen " tresfend wiedergegeben wurde . Der
Hohenlhchen - Film  schloß die abwechslungsreiche
Darbietungsfolge . Dieser Bildstreifen kennzeichnete
richtig die Bedeutung der Reichssportkcilstätte , wo auch
bereits KdF .-Sportlcr , die durch sportliche Unfälle ver¬
letzt wurden , zur Kur und Genesung weilen . Die Or¬
ganisation der Deutschen Sporthilse kam hierbei außer¬
dem sehr wirkungsvoll zur Geltung . Die Werkscharen
sorgten dafür , daß noch mancher Groschen in die
Olhmpiaglocke rollte und somit der Deutschen Sport¬
hilse ein ansehnlicher Geldbetrag überwiesen werden
konnte . Der in jeder Weise wohlgelungene Werbe¬
abend des KdF .-Kreissportamts klang aus mit einem
Schlußwort des Pa . Will  und der Führer-
ehrung. sll

vor den NS .'Mnterkampfspielen 1SZS
Mein ?? Mannschaftenim patrouillenlaus — Um den Wanderpreis des Zützrers

Seit Tagen schon ist der OrganisaÄonsstab der NS .-
Winteokampfspiel « in Obeihos eifrig am Werk , nm die
Vorarbeiten für diese große Veranstaltung bewältigen
Pu können . Alle Gliederungen haben in diesem Jahre
in ihren Gruppenbereichen Aussche 'dungen durchgeführt
und kommen wohlgsrüstet mit ihren besten Mann¬
schaften , In den letzten Tagen sind sie noch einmal in
allen Skigebieten zusammengezogen worden , um den
letzten Schliff zu erhalten ; Donnerstag werden sie in
Lberhvs einziehen.

In den Hauptwettbewevben , den Patroinllenläufen
über 18 und 12 Kilometer , sind 77 Mannschaften am
Start . Gerade hier wird es sich zeigen , welche Fort¬
schritte die Gliederungen aus dem . ureigensten Gebiet
des Mannschastssporrs und der wehrsportlichen
Erziehung ihrer Männer gemacht haben . In der
5X8 -Kilom «ter -Meldestafsel , an der in zwei Abteilungen
35 Mannschaften teilnehmen , wird von entscheidender
Bedeutung sein , wer über die schnellsten Läufer ver¬
fügt . Der Sprunglauf am Sonntag wird «und
56 Männer am Start sehen ; bereits am Sonntag finden
unter den 78 gemeldeten Springern aus der Wadeberg¬
schanze Ausscheidungen statt.

Das Kernstück der NS .-Winteokampfspiele sind die
Patrouillenlänse . Ueber 18 Kilometer werden in Klasse .4.
die besten Patrouillen um den Wanderpreis des
Führers kämpsen . Hierfür sind von den Hoch - und
Mirtelgebirgsgruppcn 17 Mannschaften gemeldet . Die
SA . nimmt den Kampf nvt sieben Patrouillen aus;
davon stellen die Gruppe Hochland 3 , das Hilfswerk-
lager Nordwest 2 und dre Gruppen Schlesien und Sachsen
je 1 . Die ii hat die Teilnahme von 5 Mannschaften
angesagt ; davon drei von Oberäbschnttt Süd und je 1
des Oberovjchnittes Südwest und des S . D . München.
Ebenfalls mit 5 Mannschaften wird das NSKK . vertre¬
ten sein . 3 Mannschaften stellt die NSKK .-Obsrgruppe
Süd , je 1 Mannschaft wurde von den NSKK .-Ober-
gruppen West und Ost gestellt . Den Wanderpreis des
Führers verteidigt der fi-Oborabschnttt Süd , der ihn im
Vorjahre in Rottach -Egern gewann , nachdem die SA .-
" - "> ihr ' ' ' " - "Gruppe Hochland ihn bei der ersten Austragung 1936
in Schreibeohau an sich gerffsen hatte.

Heiß umstritten sein wird auch der Patrouillenlaus
der Klaffe V (Hoch - und Mittelgebirgsgouppcn ) über
12 Kiloineter . Hier stellt die «DA . nicht wen -ger als 29
Mannschaften (Bayrische Ostmark 5 , je 3 Hochland,
Schlesien , Thüringen , Hessen und Südivest , je 2 Franken
und Sachsen und je 1 Htisswerklager Nordwest , Mitte,
Westfalen , Niedersachsen und die Oberste SA . -Führung
München ) . Die ff meldete 16 Mannschaften ( je 2 der
Oberabschnitte Süd , Südost , Elbe , Südwest urck» der

S . D . München und je 1 Mitte , Fulda -Werra , Ma -n,
fi -Junkerschule Tölz undSammelstelle,

Neichsführung
Mannst

München.
tt -München ) . Das NSKK . entsendet

3 Mannschaften der NSKK .-Obergruppe Süd , 2 der
Oberaruppe Ost und 1 der Obergruppe West . Je
1 Mannschaft meldeten die NSFK .-Gruppen West¬
falen , Schlesien , Südbahern , Niedersachsen und 'Nord-
bayern . 55 Mannschaften insgesamt sind also hier im
Wettbewerb.

Zum ersten Male ist auch em Patrouillenlaus der
Klaffe 0 für Flachlandgruppen in das Programm ,aus¬
genommen worden , sür den 8 Mannschaften gemeldet
wurden . Hier ist die SA . mit 5 Mannschaften der
Gruppen Ntedervhein , Ostmark , Hansa , Berlin-
Brandenburg und Ostland vertreten , das NSKK . stellt
eine Mannschaft Her Obergruppe Ost , und das NSFK.
meldete zwei Patrouillen der Gruppen Niederrhe -n und
Ostsee.

Es ist dafür Sorge getragen worden , daß allen Teil¬
nehmern und Besuchern der Ns .-Winterkampffpicle
1838 durch eine große Lautsprecheranlage das Erlebnis
der Führerrede am Sonntag übermittelt wird.

kistzockelj - weltmeisterschast
Deutschland schlug Norwegen 8 :6

J «m 18 . Borvundenkalmpf am Montag standen sich
die Man -nschaifte -n von Polen und Ungarn  gegmi-
über . Die Polen siegten sicher mit 3 :0 (1ü , 1 :0 , 1 :6 ) .
Das Troffen wurde von beiden Seiten ziemlich hart
durchgeführt . Die größere Schnelligkeit der jungen Pol¬
nischen Mannschaft war aber ausschlaggebend für den
Sieg . Uvson (2) und Wvlkowski schössen die Tore . Bei
den Ungarn waren der Schlußmann und Miklvs die

Beswn ^ Durch .den dritten Si ^ sicherte sich Polen nachder Schweiz die Teilnahmeberechtigung an der Zwischen¬
runde.

Bor nur dünn besetzten Tribünen — 760 Zuschauer
wohnten den Spielen des Dienstagnachmittags bei —
schlug Deutschlands ?luswahl Norwegen überlegen 8 :0
(2 :0 , 1 :0 , 5 :0) , nachdem Ungarn die Rumänen mit 3 :1
(1 :1, 1 :0 , 1 :0 ) bezwungen hatte . Deutschland belegte
damit in der Gruppe 8 den dritten Platz , der zur
Teilnahme an den Endspielen berechtigt.

Die Norweger leisteten »n den ersten beiden Dritteln
erheblichen Widerstand , klappten dann aber zusammen,
so daß unsere Treffer wie reif « Früchte fielen . An den
Toren war die starke und ost blitzschnell durchbrechende
deutsche Verteidigung stark beteiligt.

Der Aufstieg der deutschen slutomobilindustrie
Rückblick und Vorschau — vie Veichsauwbrchnstraßen — Deutschlands flnteil an der weltproduktion

Der Führer hat vor fünf Jahren mit seiner denk¬
würdigen Rede anläßlich der Eröffnung der Berliner
Automobil -Ausstellung sür die Geschichte des deutschen
Krastsahrlvesens einen neuen Zeitabschnitt eingeleitet.
Der Rede ist die Tat gesolgt : Es werden Straßen
gebaut und es werden Automobile gebaut . Jedes Jahr
werden 1000 Kilometer Autobahnen dem Verkehr über¬
geben , bis wir ein Netz von 10 000 Kilometer Auto¬
bahn -Straßen besitzen : und jedes Jahr verlassen einige
hunderttausend neue Kraftfahrzeuge die deutschen
Fabriken . Mit jedem Jahr wächst unser Straßennetz
und mit jedem Jahr steigt die Verkehrsdichte.

Genau so überraschend , wie die Worte des Führers
damals waren , so überraschend und ohne Beispiel voll¬
zog sich der Ausstieg der Motorisierung in den jetzt
verflossenen fünf Jahren . Wir können heute voll Stolz
aus Erfolge zurückblicken , wie wir sie nicht erwarten
konnten — zumals nicht damals , als der jahrelange
lähmende Abstieg überhaupt alle Hoffnungen zerstört
hatte.

wiedergebend . Volkstänze in bunten Trachten wurden
gleichfalls beifallsfreudig ausgenommen und dann be-

Unsere Automobilerzeugung , die sich 1932 aus nur
50 000 Wagen belaufen hatte , stieg im folgenden Jahr
bereits auf 99 000 , dann weiter auf 172 000 , auf 245 000,
aus 298 000 und im letzten Jahr sogar bis aus 360 000
Wagen . In diesen Jahren ist das Programm unserer
Automobil -Fabriken aus das Siebenfache angestiegen.
Vergleicht man hiermit die Entwicklung außerhalb der
deutschen Grenzen , so erkennt man , daß in der ganzen
Welt ein kräftiger Fortschritt hinsichtlich der Motori¬
sierung gemacht worden ist . Man erkennt aber auch,
daß unsere deutschen Leistungen weitaus unerreicht
geblieben sind . Man betrachte beispielsweise einmal die
Kurve des französischen Automobilbaues während des
letzten Jahrfünfts . Sie weist überhaupt nur ein « Stei¬
gerung um 17 v . H . auf . 1932 hatte Deutschland mit
seiner Autoproduktion an fünfter Stelle in der Welt
gelegen hinter den Vereinigten Staaten , England,
Frankreich und Kanada . Inzwischen sind Kanada nnd
auch Frankreich übcrslügclt worden . Außerdem rücken
wir der englischen Prodill iion ( im Vorjahr 500 000 Ein¬
heiten ) immer näher . Deutschlands Anteil an der Wclt-
crzcugung ist von 2,5 v . H . 1932 ach 3,6 v . H . 1933,
4 .6 v . H , 1934 , 4,8 v . H . 1935 , 5,1 v . H . 1936 bis
5 .7 v . H . 1837 , d. h . aus mehr als das Doppelte ge¬

stiegen . Dabei bleibt es bemerkenswerl , daß nicht nur
rein ziffernmäßig mehr erzeugt wurde , sondern daß
unsere Wagen auch technisch und preismäßig in der
Welt ein « glänzende Geltung erhalten haben . Das
bestätigt einerseits unsere wachsende Erportsähigkeit und
andererseits die immer mehr schwindende Zahl aus¬
ländischer Wagen und Krafträder aus dem deutschen
Markt . Es ist gelungen , unsere Anssnhr in ebenso
starkem Maße zu erhöhen wie den Jnlandsabsatz : Wir
haben 1937 schon 56 000 Personenwagen exportiert
gegenüber 8800 im Jahre 1932 , wir sührten 12 400
Lastwagen auS gegen nur 2300 vor süns Jahren und
wir brachten nicht weniger als W 000 Motorräder aus
den Weltmarkt im Vergleich zu nur 3500 im letzten
Jahr vor der Machtergreifung . Das sind Ersolge , die
den steigenden Welthandelswert unserer deutschen Wa¬
gen und Krafträder charakterisieren , zumal im Aus¬
landsabsatz bekanntlich gewaltige Zollmauern und Kon¬
tingent -Systeme zu überspringen sind . Die folgenden
Beispiele mögen außerdem bestätigen , wie weit sich
die deutschen Wagen in den einzelnen Ländern bereits
eingeführt haben : . Der Anteil der deutschen Wagen
an den Gesamtzulassungcn im Jahre 1937 betrug in
Schweden 18 v . H „ in Portugal 21 v . H . , in Nor-
wegen 26 v . H „ in Rumänien 26 v . H ., in der Schweiz
34 v . H „ in Dänemark 38 v . H „ in Nngarn 60 v . H.

Auf der anderen Seite ist der Anteil ausländischer
Fabrikmarken an den in Deutschland lausenden
Personen -Antomobilen von 30 Prozent im Jahre 1929
b ' s aus 9 Prozent gegenwärtig zusammengeschrumpft.
Eines schlagenden Beweises sür den internationalen
Wert der deutschen Wagen -Typen bedarf es nicht.

Es war für diese gewaltige Aufwärtsentwicklung
unserer KrastfahrNuge
Preise für alle Fahrzeuge

nicht unbedeutend , daß die
so niedrig ww möglich

gehalten wurden . Es ist trotz mancher Widerstände
gclu - - -- « " " " " ' " .gelungen , die Automobil -Preise in Deutschland während
der letzten fünf Jahre mehrmals zu ermäßigen . Der
Eroßhandels -Jndex für Personenkraftwagen , der von
53,5 auf 43,7 zurückging , registriert eine Preissenkung
nm insgesamt t8 Prozent , der sür Lastwagen um
12 Prozent , Das ist nm so bemerkenswerter , als die
anderen großen Automobilban .-Länder während der
beiden letzten Jahre zu teils recht fühlbaren Preis¬
erhöhungen geschritten sind . Wir ivetchen damit in
Deutschland erstmalig von der liberalistischen An¬

schauung ab , daß mit steigender Konjunktur auch die
Preise steigen dürsten . Der Ersolg zeigt sich gerade in
der Mussten Zeit darin , daß in einer ganzen Reihe
von Ländern die „ Konjunktur " vor der allgemeinen
Prcisverteuerung haltmacht , während wir in Deutsch¬
land nicht daran denken , unseren Ansstiea zu
verlangsamen.

Noch. ^ ne Tatsache spiegelt die Statistik unseres
Fahrzeugbaues in diesen letzten Jahren wider . Anfäng¬
lich begann der Absatz von Fahrrädern sehr kräftio in, - , . , Fahrrädern sehr kräftig zu
steigen , sodann leitete die Nachfrage zu den Motor-
rädern hinüber : und im letzten Jahre ist der Absatz
von Motorrädern in Deutschland aus seinem hohen
Vorzahrsn -vean verblieben , aber «der Anknnvbil -Absatz
hob sich verstärkt um 20 Prozent . Trotzdem ist es nicht
zu vergessen daß Deutschland im Bau von Motorrädern
in der Welt weitaus die Führung besitzt Im ver¬
flossenen Jähr verließen insgesamt 150 000 Räder die
deutschen Werke , das sind rund 50 Prozent der Welt-
eizeugiing . An zivcrter Stelle folgt England mit 70 000
Stuck Jahreserzsugung und dann erst die Verewigten
Staaten mit nur 20000 Stück . Deutschland wurde einst-
mals amerikanischen Krasiräidern überschmemml
heute laufen nur noch etiva 4 Prozent ausländische
Motorräder aus den deutschen Straßen . Andererseits
ist es gelungen , die deutsche Motorrad -Aussukir kett 193«
rund zu verzehnfachen . > < >

Wir können also . wenn twr setzt vor der neue,,
großen Frühjahrsschau am Kaiserdamm in Berlin auf
unsere Leistungen im Bau von Motorsahrzcuaen «n

Jahren zurückblicken , mit der Entwicklung zu-
sriödcn sein Unser Kvastfahrzeugbestand . der sich w
lenem Winter vor der Machtübernahme durch den
Nationalsozialismus aus 1,4 Millionen belaufen hatte

^ Millionen angewachsen . D -e teckv
Nische Beschaffenheit und die Preiswürdiakeit ziehen

daS luge der Welt auf unsere neuen Modelle
Unsere Straßen werden heute von den Fachleuten der
Welt bewundert Es dürfte dam -t gerechnet werden
4M OOO 5ine 'Produktion von
43NOOO bis InO OOO Wagen erreicht wird und damit
eine neue Rekordleistung . Die in Aussicht stehende Au -
leg . ing des deutschen Volkswagens läßt dar » er sinaus
« » e , vollkommen neue Entipckliing nicht nur sür
markt "'«^ « ^ " '' ^ rscheinkch ° uch sür den Wett-

Tuvnveremen hat bewirkt , daß zum größten Teil «
außerordentlich gifte Leistungen erzielt wurt « n . Der Hierreit
DsÄaus der Kämpfe zeigte , daß in unserem Kreise der
Leistungsstand der Hitler -Jugend im Turnen sehr hoch
ist . 13 M «am«nschasten begaben sich nach kurzem Von
spruch und Lied an die Geräte . Durch die tadellose
Ordnung und Disziplin der Mannschaften war es den
verantwortlichen Leitern Scharführer Fennekohl -Grch,
und AbschnittAjugendtuonwart Herbert Brunk,
Scharmbeck möglich , den Kamps der vielen Mannschaf¬
ten «in knapp zwei Stunden durchzuführen.

Ergebnisse . L - Kkasse:  1 . Gefolgschaft 48 , Durnb.
Blumenthäl mlit 575 Pikt . ; 2 . Gefolgschaft 61 , Durnb.
Schavmibeck mit 571 Pkt . ; 3 . Gefolgschaft 58 , Turnb.
Lssum -Äuvgdaiimr mit 570 Pkt .; 4 . Gefolgschaft 52,
DuvNV . Vsgesack mit 538 Pkt . ; 5 . Gefolgschaft 54,
Durnv , Äumund Mit 424 Pkt . L - Klasse:  1 . Ge¬
folgschaft 58 , Durnv . Lesum -Burgjdamim mit 337 W .;
2 . Gefolgschaft -61 , Turnv . Schaombeck mit 336 Pkt;
3 . Geft -lgschaft 52 , Durnv . Bogesack mit 328 Pkt .;
3 . Gefolgschaft 57 , Durnv . Ritterhude mit 323 Pkt .;
4. Gefolgschaft 62 , Durnv . Ostecholg mit 321 Pkt .;
5 . Gefolgschaft 51 , Turnv . Grohn mit 304 Pkt . ; 6 . Ge¬
folgschaft 61 , Durnv . Schavmibeck Mit 289 Pkt . ; 7. Ge¬
folgschaft 49 , Tuonv , Rönnebeck mit 253 Pkt.

Nach der Sisgevoerkündiguna sprach 1lnterban «nfüh - ,
r K . SiegÄ äls Vertreter deS Bannes Unterwcser
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noch einige kernige Worte zu den Jungen nnd er- A isr kra
mahnte sie , auch weiterhin kräftig Leibesübung zu Mj Mv h
treiben . Mit einem Sieg -Heil auf den Mhrer und dem Metallen,
HJ .-F -chnenlied endete die kurze Schlußseior.

HI .- Schießauszeichnung
Im Wcchmon der körperlichen Ertüchtigung ist vor

Du Veit, r
irööto i
»j LIietp

^ !l. klier'
itt kell ^

allem der «Schießsport bei ollen HJ .-Einlheitvn mift De>
gsisterung aufge n ommen worden , so daß in verhält,
nismäßig kurzer Zeit mehrere tausend Schießauszeich -,ft »^ -̂ . 1., -.nunaen von der Neilbsiuaendiiülbvuna verlieben werd "'nungen von der Reichsjugendfühvung verliehen werden
konnten . Nachdem so durch systematische Breitsnwrbeit
das Kleinkaliberschießen in der HJ . bereits festen Fuß
gefaßt hat , konnte das Amt für körperliche Ertüchti¬
gung in der Reichsjugendführung jetzt dazu übergehen,
sme neue Schießauszsrchnung , «und zwar die „HJ .-
SchießausZeichnung für Scharfschützen " zu schaffen.

Alle HJ .-Augehörigen , die sich die HJ .-Schießaus-
zsichnung erworben haben , können ihre Leistung nun
also noch dadurch steigern , daß sie durch ständiges
Neben die erschwerten Bedingungen der Scharfschützen-
Rasse erfüllen . Durch Heranziehung einer Schnellsouer-
bcdingnng und Verwendung einer neuen Figuren-
schsibo wird der Hitlerjnnge zur Ruhe , Sel «bstbeherr --
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schung und Konzentration erzogen . Eine wichtige Bor - EM
aussetzung zur Durchführung des ^Schießbftriebes für "s
die „HJ .̂ Schießauszeichnung für Scharfschützen " stellt
die Zusammenarbeit der Hitler -Jugend mit dem Deut¬
schen Schützenverdcmd dar , die der Förderung des
Aungschützsn zum Sports chützen gilt.
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HI .-Veilienspiele
Am letzten Sonntag fand ein Fußballspiel der

Marinegefolgschast 3 gegen die Marinegesolgschaft 4/75
aus dem Platz der Oberrealschule Neustadt statt . Beide
Mannschaften lieferten sich ein faires Spiel . Im An¬
fang sah es so aus , als ob die Mannschaft der Ge¬
folgschaft MHJ . 3/75 hoch gewinnen würde . Tann
aber fand sich die körperlich unterlegene Mannschaft
der Gefolgschaft 4 und spielte zusammenhängender : bis
diesen dann auch ein Durchbruch gelang und mit Ift
in Führung ging . Dieser Stand blieb bis zur Pause.
Die zweite Spielhälft « wurde mit einem Angriff von '

«- lluääli

Ä - sälloo 1

eingeleitet , der beinahe zu einem Tor geführt hätte. (
Es war erstaunlich , wie sich die Mannschaft der 8c - ,??- >ft
solgschast 4 gegen die Mannschaft der Gefolgschaft 5.
die sich immer wieder vor dem gegnerischen Tor be¬
sand , wehrte . Zum Schluß gab aber doch die körper¬
liche Ueberlegenheit der Gefolgschaft 3 den Ausschlag;
sie konnten den Gegner mit 4 :1 Toren besiegen.
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Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Dincennes (Beginn 14 .15 Uhr ) : 1 . R . : Manne Wil¬
liams — Unasidika — Martine . 2 . R . : Noblh Wil¬
liams — Norolles — Stall Lourdel . 3 . R . : Lahock
Williams — Kate Wilkes — La Crau . 4 . R . : Limoges
— King of Houdiere — La Charmeuse . 5 . R . : Kozyr
— Keyb — Klein B . 6 . R . : Madika — Magenta —
Meudin B . 7 . R . : Lais Wilkes — Le Pacha — Lulu
Wilkes . s3.
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^orHisus — 120 10 vervedi sedr eut iredr e»t
Vraulllsxs 127 11 Pulver sekr gul sedr xutScklerke ISO 25 Pulver sedr gut sedr eut
Sonnendem 1S0 20 Pulver seür eut sedr eut
8t. ällärsssdere IIS 3 Pulver sedr evt sedr eutDsdneaLlee so 20 Pulver sedr eut sedr eut
llodegeis so 10 Pulver sedr eut sedr eutLrocLeo 245 5 Pulver sedr eul sedr eut
krteäricdsdrnnn 40 15 Pulver MÜLIg eutvderdok 100 10 sedr eut sedr xut
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Lüdl'd.-Vuntlseür 90 1h, sedr eut sedr eut
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V3nkKreurec1r iso 15 Pulver sedr eut seür eut
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Ablösung bremischer Anleihen
Die , Y?Q dem -Lände Bremen begebenen An-

leiheablosungssehulden ohne Auslosungsrechte
— sogenannte Neubesitzanleihen — werden laut
Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bremen
Nr . 3 vom la . 2. 1938 am 2. Januar 1970 in einer
Summe zum Nennwert eingelöst.

Einlösung der Hamburger Neubesitzanleihe
Nach einer Verordnung des Beichsstatthalters
in Hamburg — Senat — sind von dem Lande
Hamburg und von ihm angebörenden Gemein^
den und Gemeindeverbänden begebene Anleihe-
ablosungsschulden ohne Auslosungsrechte — so
genannte Neubesitzanleihen — am 2. Januar
19(0 m einer Summe zum Nennwert einznlösen.
Gleichzeitig wird ein Angebot veröffentlicht,
wonach diese Schuldverschreibungen bis zum
30. 6. 38 zum Kurse von 28,25 RM für 100 EMNennwert angekauft - werden.

Preise für „Original bunte Lumpen“
Die . Ueberwachungsstelle für Wolle Und am

dere Tierhaare hat mit Zustimmung des Reichs-
nnd preußischen Wirtsehaftsministers und des
Reichskommissars für die Preisbildung don
Höchstpreis für „Original bunte Lumpen “ für
den Verkauf vom Mittelhändler an Sortierbe-
tnebe von 12 RM für 100 kg ab Versandbahnhof
auf 14 KM erhöht unter gleichzeitiger Herab¬
setzung des Abschlages von diesem Höchstpreisvon 2o k auf 20 Vo für den Verkauf vom Samm¬
ler bzw . Kleinhändler an den Mittelhändler.
Hierdurch erhält der Sammler eine beträcht¬
liche , im Hinblick auf die Verdienstmöglich-
teiten des Mittel - und Großhandels .durchaus
zu vertretende Aufbesserung seines Verdienstes.
Gleichzeitig soll der Mittelhandel , der nunmehr
dem Sammler statt . 9 RM >11.20 RM für 100 kg
^Original bunte Lumpen “ zu zahlen hat , ange¬
halten werden , darauf zu achten , daß die Ware
unter keinen Umstanden über das erlaubte Maß
hmaus durch die Sammler beraubt wird . Außer
weißen und wollgestickten Lumpen dürfen den
„Original bunten Lumpen “ keine weiteren Sor¬
ten entzogen werden . Die Aenderung ‘-der Be¬
kanntmachung des Höchstpreises für „Original
bunte Lumpen “ vom 27. Februar 1937 ist im
Reichsanzeiger Nr . 38 veröffentlicht.

Preisermäßigung für Handelsschrauben . Die
seinerzeit gemeldete Preisermäßigung für Han¬
delsschrauben um durchschnittlich 2—21/*°/o

.tritt durch entsprechende Erhöhung der Rabatte
mit Wirkung , am 15. Februar auch für alle
Verkaufe ab Händlerlager in Kraft . Um im
Einzelhandel eine zusätzliche Ermäßigung zu er¬
reichen , werden von den Werken und dem Groß¬

handel in Zukunft die Preise für Mindermengen
- neben der allgemeinen Preissenkung zusätzlich
um 2V*°/o für den Einzelhandel ermäßigt . Auch
der Einzelhandel hat neue Ladenpreislisten her¬ausgebracht.

Forschungsstätte für Leichtmetalle
Die Bitterfelder Brannkohlenfelder mit ihren

günstigen Voranssetznngen für die hei der
Durchführung der . elektrotechnischen Prozesse
notwendigen Energie haben diese Gegend zum
Mittelpunkt der Erzeugungsstätten des soge¬
nannten Elektron -Metalls gemacht . So ist es
kein Zufall , daß nun in Bitterfeld eine neue For-
sohungsstätte der IG Farben eröffnet wurde,
die hauptsächlich der Metallforschung und den
Untersuchungen vornehmlich der Leichtmetalledienen soll.
. Ans der Fülle der gesammelten Erfahrungen
m der Praxis und bei den bisherigen Versuchen
hat man hier eine neue Spezialforschungsstätte
geschaffen , die als eine der größten ihrer Art
der Welt , zumindest als die modernste und
größte Europas  angesehen werden kann
und Blickpunkt der Leichtmetallkundler werden
soll . Hier wird man sieh mehr noch als bisher
mit den Aufgaben der Rohstoffveredlung be¬
schäftigen können . Der deutschen Forscher¬
arbeit , die gerade hei den Leichtmetallen außer¬
ordentliche Erfolge erzielt hat , sind damit neue
^ (p̂ lifthkeiten erschlossen . . .

„ Anbau - und Handelsverbot für bittere Lupinen,
film landeskulturellen Interesse ist das Verbotf des Anbaus von bitteren Lupinen für das ge¬
samte deutsche Reichsgebiet ah 1940 vorgesehen.
Gleichzeitig hiermit wird ein Handelsverbot er¬
folgen , d. h . jegliches In -den -Verkehr -Bringen
von bitteren Lupinen wird untersagt werden.

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr. 8
vom 3. Februar enthält zwei Anordnungen des Ver¬waltungsamts des Reichsbauernführers über die Be¬stimmungen des Reichsnährstandes über die Aner¬
kennung von Bruteier -Lieferbetriehen und über die
Anerkennung von Brütereien und eine Bekannt¬
machung zur Anordnung 134 der Hauptvereinigungder deutschen Gartenbauwirtschaft über die 2. Frei¬
gabe verbilligter Brotaufstrichmittel.

Baumwolle
Bremen » 15. Febr . Nordamerikanlsche Baumwolle»

Basis middling nichts unter lowmiddling nach den
Bedingungen der Börse . Middling loco : 10.85 (10.77).
Bremen Märe Mai Juli Olrt. Dez. Jan*
Vor. SchluB
Eröffnung12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.92/98
9 98/93

1u.95/01
10.08/02
10.86101

10.06/93
101( 09
10 24/22
10 201c
10 20/17

10 26/23
10 32/30
10.41/39
10 38/36
10.38135

10 55/53
10 64/59
10./1/70
10 68 66
10 64/66

m
10 94/83
10 83'80
10 8179

10 73/71
1085/81
10 89/08
10 89/86
10 87/85

Abrechnung 10 03 19 24 I 1ü 41 10 70 10 84 10 89
Abrechnungspreis : Februar 10.03. .
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 10.09, 10.15, Juli 10.30,

10.31, 10.37, Okt. 10.64, 10.70, Dez. 10.78, 10.79. 10.80,
10.81, 10.83, Jan . 1939 10.85, 10.86, 10.87. „ ^Um 12.30 Uhr bezahlt : Mai 10.24, Juli 10.39, 10.41,
Okt. 10.70, Dez. 10.84, Jan . 1939 10.89. _ oo ^ ANach 12.30 Uhr bezahlt : Juli 10.40, 10.39, 10.38, Okt.
10.68, Dez. 10.81, Jan . 1939 10.87. . .Nachmittags bezahlt : März 10.06, Mai 10.20, 10.19,
10.16*, Juli 10.36, Okt. 10.66, 10.67, Dez. 10.82, 10.83,10.80, Jan . 1939 10.87.

*) Nach Notiz bezahlt.
Bremen , 15. Februar . , Der Markt eröffnte unterdem Eindruck der Kabelmeldung ans den USA. über

die Annahme des Farmerge &etzes durch den Senat
. in Washington befestigt 3 bi9 13 Punkte hoher . Beianhaltenden lebhaften . Käufen konnten sieh die Kurseim Laufe des Vormittages weiter gut ' erholen . .Der

Markt schloß um 12.30 Uhr fest 5Jus 13-don Eröffnungsnotierungen . Der Naohma-ttagsverkehr
eröffnote , da die Kursmeldungen aus
ganz den Erwartungen entsprachen , _ gut behauptet1 Punkt höher bis 4 Punkte niedTi-ger , Veireohie-
dentlioh zeigte sich stärkere - Die

. Kurse bröckelten daher im Verlaufe ff »“ ™ 5wieder ganz langsam ah . Der Markt Sr*unverändert bis 1 Punkt nmter den Nachmittags-
Eröffnungsnotierungen.
Hamburg , 15. Februar.

lokoprelseper Ib Tendenz: ruhig

Rod*k’ Ostindische: Supertine, myil, Sclnde white rouglsh 4.25Bremer Kl. 1 . . . .
fine omra Standard1 Bremer Klausel. . , öu
Nerovork Märe Mal Juli Oktb. Dez. Jan-

Vor. SchlitB
Heutig. SchluB

8 78/80 8 88/90
8.87/-

S.96'98
8.95/—

9 02/(7
0 03.0o

9 09/10
9 05/-

9.12/-
9.09/10

Inno: 8.93 IB.cVi
New Orleans . heutige Hot. 9 07 »orige Not. 9-10

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhälen16000) 37000
Vorwiegend stetig

Newyork , 15. Februar . Der Baumwalltermmmarktlag atetig . Bei steigenden Kursen gestaltete Bich dieUmsatztatigkeit im Hinblick auf die Verabschiedungder Farmvorlage und die Aenderung der (iolapoiitik
zunächst ziemlich lebhaft . Es erfolgten Kaufe des
Auslandes , der Konimissionshäuser und des uernis-handels . Bald darauf trat dann ein Rückschlag ein,da bekannt wurde , daß es gegen Schluß des Ver¬
kehrs an den Auslandsmärkten zu Glattstellungen
gekommen sei . Man hörte die Ansicht , daß manbei den gegenwärtigen Preisen bereits das iarm-
gesetz in Rechnung gezogen habe . Vielfach ver¬lieh man auch der Meinung Ausdruck , daß der
gi irenwärtige Stand der Notierungen größere Uaum-woHmeugen an den Markt ziehen werde . Allerdingstrat im Verlauf erneut eine Aufwärtsbewegung ein.
Diese wurde hauptsächlich durch die Verlautbarungendes Schaf«Sekretärs Morgenthau über den Zusammen¬
hang zwischen Goldmaßnahmen der Regierung undden Rohstofforeisen ansgelöst . Da aber die Getreide-
und Wertpapiermärkte von diesen Erwägungen nichtbeeinflußt wurden , war später die Kauflust keines¬wegs besonders lebhaft . Schließlich ergab sich so¬
gar wieder infolge Positionslösungen und Glattstel-lungcn ein Rückschlag . Da aber gegen Schluß desVerkehrs erneut Deckungen und Anschaffungen desBrrufsiiamlels zu verzeichnen waren , erwies sich die
Schlußtendenz als stetig.

Hanf : Der recht lebhafte Betrieb am italieni¬
schen  Hanfmarkt setzte sich auch in der Berichts-

Erhebliche Neubildung von Sparkapital
Rekordeinzahlungen im Januar

IVie aus jahreszeitlichen Gründen zn erwarten
war , sind die Spareinlagen bei den deutschen
Sparkassen im Januar ganz erheblich gestiegen.
Die Sonderstellung , die der Januar für die Ent¬
wicklung der Spareinlagen innerhalb des Jahres
erfahrungsgemäß emmmmt , ist auch diesmal
wieder zum Ausdruck gekommen . Das Spar¬
ergebnis des .Januar ragt deutlich über die Ein¬
zahlungsuberschüsse der vergangenen Monate
iQQ7anSi obwohl diese bereits im letzten Halbjahri937 bekanntlich überaus günstig gewesen waren.
V\ ie aus den nun vorliegenden Monatsausweisen
der deutschen Sparkassen , Girokassen und Kom-
munalbanken für Ende Januar abzules -en war,
betrug der Ernzablungsüberschuß  auf
den . Spareinlagen der deutschen Sparkassen im
Berichtsmonat 211,1 Mill . RM . Wie schon im
ganzen Jahre 1937 (außer im Januar 1937) hatdamit der Emzahlungsübersohuß

das Sparergebnis des Vorjahres erheblich
übertroffen.

Dieses günstige Ergebnis war wieder in erster
Lime auf die Entwicklung der Einzahlungen zu-
ruckzufnhren . Mit 721,7 Mill . RM erreichten die
Einzahlungen  im Januar 1938 eine Höhe,an die bisher die Einzahlungen keines Monats
der letzten 6 Jahre herangekommen sind . Aller-

-LogSu auch die Rückzahlungen diesmal
über den ausgezahlten Beträgen im Vergleichs-
monat des Vorjahres ; dabei ist aber zu berück¬
sichtigen , daß die Spareinlagenbestände zur Zeit
um etwa l/i Mrd . RM größer sind als im Vor¬
jahre , so daß die geringe Erhöhung der Rück-
zaüiungen nur als eine Folge der normalen Ent¬wicklung anzusehen ist.

Außer dem Einzahlungsüberschuß trugen im•Berichtsmonat auch nennenswerte Zins¬
gutschriften  zu einer Erhöhung des Spar-
emiagenbestandes bei . Bei diesen Zinsgutschrif¬
ten , die sich , auf insgesamt 220,5 Mill . stellten,
handelt es sich ausschließlich um die Jahres¬
zinsen für 1937, die erst im Berichtsmonat den
^Parern gutgeschrieben worden sind . Bei der
großen _Zahl der von den Sparkassen verwalteten
Sparkonte .n (über 34 Mill . Stück ) konnten
die Zinsgutschriften auch diesmal noch nicht im
Januar restlos ,durchgeführt werden . Auch Ende
Januar stehen vielmehr wohl noch fast 100 Mill.
RM Zinsgutschriften 'für ' 1937 aus , die erst in
den nächsten Monaten zur Durchführung ge¬
langen werden . Einschließlich der sonstigen
Veränderungen (18,9 Milk RM ) haben sich die
Spareinlagen der deutschen Sparkassen im

Januar 1938 um 450,5 Mill . RM erhöht . Die
16-Mrd .-Grenze ist damit bereits beträchtlich
überschritten.

Auch die „sonstigen Gläubiger “ der Sparkassen,
Girokassen und Kommunalbanken haben sich im
Berichtsmonat im Rahmen der saisonmäßigen
Erwartung entwickelt . Sie erhöhten sich in
ungefähr dem gleichen Ausmaß wie im Vorjahr.
Der Zuwachs betrug 64,6 Mill . RM . Diese „son¬
stigen Einlagen “, in denen bekanntlich die
„Einlagen deutscher Kreditinstitute “ nicht ent¬
halten sind , betragen nun über 2,6 Mrd . RM.

Bei einem Vergleich der einzelnen Bilanz¬
posten der Jannar -Monatsausweise mit jenen der
Dezemberbilanzen ist zn berücksichtigen , daß
die Veränderungen einzelner Bilanzposten insbe¬
sondere die der Spareinlagen , weitgehend auf
Abschlußbuchungen znriiekznführen sind ; diese
buchmäßigen Veränderungen der Bestandskonten
haben mit der eigentlichen Geschäftsentwick¬
lung im Berichtsmonat selbstverständlich nichts
zu tun . Das nennenswerte Ausmaß der Ab¬
schlußbuchungen ist daran zu erkennen , daß
sich die „sonstigen Aktiven “ im Januar Um
246 Mill . RM und die „sonstigen Passiven “ um
419 Mill . RM vermindert haben . -Unter diesen
Vorbehalten zeigt der Bilanzvergleich , daß die
Sparkassen im Berichtsmonat in erster Linie ihre
Wertpapierbestände verstärkt  ha¬
ben . Die Wertpapiere der Sparkassen erhöhten
sieh im Berichtsmonat allein um 291,3 Mill . RM;
dieser Wertpapierzuwachs wird in der Haupt¬
sache auf die Beteiligung der Sparkassen an der
letzten Reichsanleiheemission zurückzuführen
sein , die bekanntlich über den stattlichen Be¬
trag von 1,2 Mrd . RM gelautet hatte . In zweiter
Linie haben die Sparkassen die ihnen neu zuge¬
flossenen Mittel zur Verstärkung ihrer Bank¬
guthaben,  insbesondere ihrer Guthaben bei
den Girozentralen , verwendet . Insgesamt er¬
höhte sich dieser Bilanzposten um 101,0 Mill . RM.
Daneben sind die unter den Schuldnern ver¬
buchten längerfristigem Geldanlagen hei Kredit¬
instituten um 9,5 Mill . RM gestiegen.

Der Bestand der im örtlichen Kreditgeschäft
ansgeliehenen Darlehen hat sich im Berichts¬
monat nur wenig - verändert . Die kurzfristigen
Buchkredite sind im Gegensatz zu der vormonat¬
lichen Entwicklung gestiegen , und zwar um
15,2 Mill . RM . Im Hypothekengeschäft
haben sich die Ausleihungen diesmal nur um
4,9 Mill . RM erhöht , eine Entwicklung , die auf
die jahreszeitlich bedingte Geschäftsstille im
Bauwesen im Januar zurückzuführen sein dürfte.

Einigung
im Süddeutschen Zementverband

Erwartungsgemäß konnte heim Süddeutschen
Zementverband eine Verständigung über die
früher beschlossene Verbandsverlängerung auf
die Dauer von fünf Jahren bis zu dem vorge¬
sehenen Termin vom 15. Februar erreicht wer¬
den . Die beiden zum Jahresende ausgeschiedenen
Firmen , die Portland -Zementwerke Dyckerhoff,
A-G, Amöneburg , und die Bonner Bergwerks-
nnd Hüttenverein A-G, Bonn -Obercassel , haben
soeben ihren freiwilligen Beitritt zum Süddeut¬
schen Zementverband und damit auch zu der
vorgesehenen Dauer der Absprachen für fünf
Jahre ihr Einverständnis erklärt . Die Einigungim Süden war von der inzwischen erreichten
Aufgabe des Selbstverkaufsrechtes der . beiden
Firmen Schwenk in Ulm und der Bonner Berg¬
werks - und Hüttenverein A-G abhängig , die
von beiden grundsätzlich zugesagt ist . Es be¬
darf in dieser Hinsicht noch einer formellen
Regelung der Einzelheiten hierüber.

.Mit der soeben .erfolgten Verständigung beim
Süddeutschen Zementverband konnte bei der
Neuordnung der regionalen Zementverbände
demnach heim Süddeutschen , heim Norddeut¬
schen und auch heim Hütten -Zementverband
die länger befristete Vertragsdauer auf frei¬
williger Grundlage erzielt werden , während im
Gegensatz hierzu hei der Westzement GmbH.
ein _Zwangszusammenschluß auf die Dauer vondrei Jahren angeordnet werden mußte.

Nach einer im Reichsanzeiger • veröffentlichten
Zusammenstellung des Reiohsgesundheitsamtes aufGrund von Berichten der beamteten Tierärzte warenam 1. Februar von der Maul - und Klauenseuche im
Reichsgebiet 298 Kreise mit 2702 Gemeinden und
17 074 Gehöften betroffen gegen 264 Kreise , 2447 Ge¬meinden und 19 570 Gehöfte am 15. Januar.

Um eine bessere Ueberwachung des Halbzeugmark-tes hinsichtlich der Preise zu ermöglichen , wurden
von der Ireg kontrollierte Händlerpools auf den ita¬
lienischen , rumänischen und japanischen Halbzeug¬
märkten eingerichtet.

Abschlüsse
Vereinshank in Hamburg . Die GV genehmigte

den Abschluß für 1937 mit 7 (6) Vo Dividende.
In den .Aufsiehtsrat wurden die bisherigen Mit¬
glieder Otto Hertling , Carl Jörger , Rudolph
Freiherr v . Schröder jr .,' Pani Strnmberg und
Albrecht Volland wiedergewählt.

Hypothekenbank in Hamburg . Das Berichts¬
jahr 1937 schließt nach Abschreibungen von
341799 (283 041) RM ohne Einrechnung des Ge¬
winnvortrages von 134162 RM mit einem Rein¬
gewinn von 447177 (418 283) RM ah , aus dem
eine von 4 auf 4V2 Vo erhöhte Dividende zur Ver¬
teilung vorgesehlagen wird . — Im Pfandbrief¬
geschäft ging der Umlauf an 5VsVoigen Liquida-
iions -Goldpfandbriefen . erheblich zurück . Der
Hypothekenstock hat um 3,47 Mill . RM/GM auf
192,3 Mill . GM/RM zugenommen . Einschließlich
des Eigenbesitzes betrug der Umlauf der Gold¬
pfandbriefe am 31. Dezember 1937 120,9 Mill . GM
gegen 115,1 Mill . GM . am Ende des . Vorjahres.
Der Umlauf der Liquidations -Goldpfandbriefe
hat um 3,6 Mill . GM auf 54,7 Mill . GM abge-nommen.
, Deutsches FinauzierungSTlnstitut A -G, Berlin.
Die GV genehmigte den bekannten Abschluß

: zurarSO . 9.- 1937 ,ipit .einem Reingewinn von . JÖ,169
MilU JtM . Es .wurde beschlossen , hieraus 30 000
RM 1• 8ef ”"gesetzlichen Rücklage ' znzuweisen ' und
den Rest von 0,139 Mill . RM vorzutragem . Fer¬
ner wurde beschlossen , die Gesellschaft auf¬
zulösen  und die beiden Vorstandsmitglieder
Dir . E . H . Berger und Ministerialdirektor a . D.
Dr . Kurt Wachsmann als Abwickler zu be¬
stellen.

Rhenania , . Schiffalirts - u . Speditions -Ges.
m . b. H „ Mannheim . Der Aufsiehtsrat der Mut¬
tergesellschaft des Rhenania -Konzerns beschloß,der id der zweiten Hälfte März stattfindenden
Gesellschafter -Versammlung die Verteilungeiner von 3 auf 4Vs Vo erhöhten Dividende nach
Vornahme entsprechender Abschreibungen und
Rückstellungen vorzusehlagen . — Hermann
Hecht ist als Generaldirektor und Vorstands¬

woche fort . Die Bestände an guten Bologneser Qua¬
litäten verknappen sich mehr und mehr . - In Ju-oslawien  waren die Umsätze etwas lebhafter

ei teilweise 'leicht sinkenden Preisen.
Wie aus den soeben veröffentlichten Zahlen der

Welterzeugung an Kunstseide  hervor¬
geht , entfallen von der Gesamterzeugung im Jahre1937 von 1 137 575 000 (i. V. 997 200 000) lbs auf Japan
330 000 000 (275 000 DO) lbs , auf USA. 312 000 OflO
(278 000 000) lbs . auf Großbritannien 119 700 000
(116 888 000) lbs , auf Deutschland 110 000 000 (100 000 OflO)lbs . auf Italien 104 000 000 (85 500 000) lbs und auf
Frankreich 48 000 000 (42 500 000) lbs.

Wolle

Futterkartoffeln wurden ebenfalls nur wenig ver¬
langt und hinreichend zur Verfügung gestellt . Grö¬ßerer - Zuschußbedarf liegt lediglich in Teilen Nord¬
deutschlands vor . Fabrikkartoffeln waren dagegenweiter gut unterzubringen . Erfreulicherweise hat
sich die Abgabeneigung , besonders in West - und Süd¬
ostdeutschland , verstärkt , so daß den Kaufwünschen
teilweise leichter entsprochen werden konnte.

Pflanzkartoffeln wurden hier und da in frühen,stärkereichen -und guten Speisesorten etwas lebhafter
verlangt und im . Rahmen der gegebenen Spannen
entsprechend bezahlt , während überwiegend keine
Belebung festzustellen war . Dementsprechend beweg¬ten sich die Preise für die meisten Qualitäten auch inder Nähe der zulässigen Mindestgrenze.

Antwerpen . 15 ? Kammzuq
p.kg.belg-Fr.p.lb.penco p.kg.bsIg.Fr.p.lb.penee
1-, 14. I 1 14._ 15, i4, I 15. 14.

Febr.
Märi
April
Mal
Juni

32.75 32.26
32 00 32.25
32.i0 32.00
32.00 32 00
32.00 32 00

23 37 03.50
23.25 23.25
23 25 23.25
23 25 23 25
23.10 23.12

Juli 32 00 32.00I23 00 23.12
Aug. 32 00 32 00 I23.C0 23.00
SepL 32.00 32.00I23.00 23.00Ums. - lbs 620 00U ms
Tendenz: ruhig behaupt.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 15. Febr . Futtermittel . (Eigenber .) Die Ver¬

sorgung mit Kartoffelflocken ist ausgesprochen gün¬
stig , da das anhaltend milde Wetter die Fabriken in die
Lage setzte , ihre Verarbeitung ungehindert fortzu¬führen . Das Kaufinteresse hat sich in der letzten
Woche weiter verstärkt . Oelhaltige Futtermittel wur¬den im Rahmen der vierten Rate laufend ansgelie¬
fert . Auch Milohleistungsmischfutter wurde zur Ver¬
fügung gestellt . Verhältnismäßig günstig war dasBild auch bei eiweißreichen Futtermitteln , da sich
die Zuteilungen an Fisch -, Fleisch - und Blutmehlauf beachtlicher Höhe bewegten . Ein Posten Wal¬
fleischmehl  wird gegen Ende des Monats zu¬
sätzlich an den Markt gebracht werden . Bei zucker¬
haltigen Futtermitteln erstreckte sich das Interessein erster Linie auf vollwertige Schnitzel , während
eich der Absatz im übrigen recht ruhig vollzog. In¬
ländische Kleien und Futtermehle wurden auf dem
üblichen Wege der Zuteilung in die Verbraucher¬
gebiete geleitet , während zusätzliche Abgaben anAuslandskleie in der letzten Woche nicht erfolgten.

Jerlin , 15. FeBrnar . Die Hoffnungen , daß die An-
ferungen im Berliner Getreideverkehr eine Be-
»ung erfahren werden , da bis zum 28. ds. Mts.kanntlioh sämtliches verfügbare Brotgetreide zum
rkauf gestellt sein muß , haben sich bisher nicht’üllt . was auf die Witterungsverhältnisse zuruck-rühren ist . Die fast allgemein starken Schnee-
le unterbanden nennenswerte Verladungen , jedoch
rfte bis znm Monatsschluß noch in größerem Em¬
ire Material an den Markt gelangen . Die hie-
'en Mühlen zeigen in erster Linie für Weizen
teresse , während Roggen in Anbetracht der nen-eswerten Vorräte nur zögernd aufgenommen wird,
ttergetreide liegt still . Die geringen Mengen, dien der Landwirtschaft zum Verkauf - gestellt wer-
n finden bereits in der Provinz Unterkunft,
angersten bleiben weiter vernachlässigt . Das
■hlgeschäft gestaltet sich nach wie vor schleppend.

kago . 15- 2
;le loko 70 ?0
ten «chwact

92—S17s
07H>ember 87fc—8

Mals loko 71.87'
Mehln. Pr. 5-65

IMehlh. Pr. 5-75
Mais willig
Mal 5912'
]uli^ 60.00
September 60-877
Hafer k. stelle
Mai 30-62'=
Kartoffelmarkt
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78-87'
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men, 15. Februar . (Eigenbericht . ) An den bpeise-
ffelmärkten war das Bild in der vergangenen
ie reoht ruhig . Zwar hat auch der in den letz-
'agen eingetretene Rückgang der Temperaturen
/erladetiitigkeit kaum nennenswert beeintrüch-
so daß die Zufuhren recht umfangreich blieben,
hielt sich die Aufnahmefähigkeit der Verteiler
cht engen Grenzen . Dies erklärt sich durch denihlicklich ziemlich mäßigen Tagesbedarf , mit
sicht auf die vielfach noch bei den Verbrau-
i befindlichen eingekellerten Vorräte.

Vichmärkte
Bremen , 15. Februar . Auftrieb : 1508 Schweine.Vom 6. bis 12. Februar zum städtischen Schlachthof

direkt 77 Schweine . Marktverlauf : verteilt . Preise:
Schweine : a) 54Vä, hl ) 53>/i, b2) 52‘/s, c) 501/!, d) 47■/„e) 4fi—47i/., f) 42—45, Sauen : gl ) 51*/*, h) 51V* RM.

Fleischgroßmarkt vom 8. bis 11. Fehrnar . Rind¬
fleisch : -I . 75—78, II . 60- 67, III . 47—59: Kalbfleisch:
I . 90—95, II . 60—78; Schaffleisch : I . 84, II . 50—75;
Schweinefleisch : I . 64—70, II . 50—60 RM für 50 kg.— Geschlachtet eingeführt : 22*h Rinder , 19Vi Kälber,15 Schafe , 21V! Sehweine . Geschäftsverlauf : In allen
Gattungen flott.

Hamburg , 15. Februar . Auftrieb : 1513 Kälber,8254 Schweine . Marktverlauf : zugeteilt . Preise.
Kälber : Doppellender bester Mast 78; Kälber : a) 63,,h) 57, c) 48, d) 30—38; Schweine : a) 54, bl ) 53, b2)
52, c) 50, d) 47, Sauen : gl ) und Altschneider 51, g2)bis 49, Eber 30—40 RM.

- Berlin, - 15. Fehrnar . Trotz der etwas ruhigerenNachfrage am Fleischmarkt verlief der Handel all¬
gemein glatt . Der Markt wurde in allen Vieh¬
gattungen geräumt . Bei Marktbeginn waren aufge¬trieben 2251 Rinder , 3460 Kälber , 4878 Schafe , 15 463
Sehweine . Es wurden bezahlt : Rinder 18—43, Käl¬ber 30—63, Schafe 20—50, Schweine 47—54, Sauen 49bis 51 RM.

Köln , 15. Februar . Auftrieb : 1281 Rinder , darunter
292 Ochsen, 103 Bullen , 761 Kühe , 125 Färsen , 1208Kälber , 193 Schafe (Lämmer und Hammel ), 3275
Schweine . Marktverlanf : Rinder : zugeteilt , Aus¬
stichtiere über Notiz, Kälber und Schweine : zuge-
teilt . Schafe : lebhaft .. Preise : Ochsen: a) 45, b) 40—41,c) 30; Bullen : a) 43, b) 39. c) 34; Kühe : a) 41—13.
b) 37—39. e) 31—33. d) 23—25; Färsen : a) 44,. b) 40,c) 35; Kälber : a) 63, bl 57, c) 48, dl 38; Lämmer und
Hammel : b2) 49—52; Schweine : a) 65Vs, hl ) 55*/*, b2)54*/=, c) 52i/!, d) 49*/=; Sauen : gl ). 53*/= RM.
Ghlkagn . 15 2 Schweine
(eich. n. Pr. 8 45 Isetiw. n. Pr. 7 *0 [Zufuhren 21000lelch. h. Pr. 8-70 | sdiw. h. Pr. 7 83 Ilm Westen 69P00

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichsdurchschnitts¬
preise für 50 kg

lebendqew. In RM Zahlder
Märkte

1938
Jan^ | Febr.

1*. 22 24.- 9 I 31 - h. 7. - 12
Ochsen, vollfl. (b) 1b 38.0 30.« 380 38.9
Kühe, vollfl. (b) 15 35.9 36.0 36? 36.1
Kälber, mittlere(b) 15 55.6 55.6 555 55.6Schw.,100-120 kg(c) 1 513 51.2 51.3 513

Seefische
Am 15. Februar landeten in Wesermünde 12 Damp¬fer 1 040 000 kg frische Seefische . Davon brachten

neun Dampfer von der norwegischen Küste 800 000 kg,meist Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch , zwei Is¬
landdampfer 155 000 kg, namentlich Kabeljau , See¬
lachs und Goldbarsch , und ein Barentsseedampfer
landete 85 000 kg, meist Schellfisch , Kabeljau und
Goldbarsch . Zwei Hochseesegler stellten 4600 kg
Kabeljau und Wittlinge zur Versteigerung . Die
Preise  erfuhren weitere Rückgänge , lediglich
Goldbarsch und Schellfisch wurden verteilt . Vorweg.Küste : Kabeljau I und TI 5—51/!, Schellfisch I undII IS*/*,’ Seelachs 5—O'/j. Goldbarsch 9*/=—ll1/-, Seelachs
II 5—5*/=. Barentssee : Kabeljau I 5 II und III 5—5*/*.
Goldbarsch 9*/t, Austernfisch 20. Island : Kabeljau I5—5V*. Schellfisch I 38, Seelachs I 7—8, II 5, Gold¬
barsch 9Vi—llVi, Austernfisoh 5—8V«.

mitglied zurückgetreten . Direktor Knopf wird,
wegen Erreichung der Altersgrenze am 31. März
ausscheiden . Der bereits dem Vorstand ange-
hörende Direktor Ernst Stempel -Duisburg ist
zum Vorsitzer des Vorstands ernannt worden
und Prokurist Dipl . ing . Alfred Frank zum stell¬
vertretenden Vorstandsmitglied.

Dividendenvorschläge
Hochseefischerei „Nordstern " in Wesermünde , wie¬der -8 0/o
Braunschweiger A-G für Industriebeteiligungen,

Braunschweig , wieder 6*/*%
Süddeutsche Bodenkreditbank , München, 5Vf(4*/a) %
Rheinische Spiegelglasfa 'bri -k, Ratingen , 6 (4) */o.

Der Außenhandel der Schweiz
mit Deutschland

-Die Eidgenössische Oberzolldirektion hat im
„Schweizerischen Handelsamtshlatt “ einen Be-
riclft über „Die Bewegung des schweizerischen
Außenhandels ' im ’ Jahre 1937“ veröffentlicht.
Besonderes Interesse verdient der Schlußabsatz
dieses Berichtes über die Bezugs - und Absatz¬
länder der Schweiz 1937 mit einer vergleichenden
Gegenüberstellung der Umsatzziffern , der wich¬
tigsten Versorgungs - und Absatzmärkte . Aus
den angeführten Zahlen ist besonders hervor-
züheben , daß Deutschland als weitaus bedeu¬
tendster Lieferant der Schweiz 1937 mit 402,7
Mill . Fr . einen zahlenmäßigen Mehrabsatz von
88,6 Mill . Fr . gegen das Vorjahr erreichte , wäh¬
rend die schweizerischen Lieferungen nach
Deutschland : mit insgesamt 199,9 Mill . um 28_,5Mill . Fr . höher waren als 1936. Wenn man die
außerordentlichen Absatzschwierigkeiten , die
dem deutschen Außenhandel durch die im Herbst
1936 erfolgte Abwertung des Schweizer Franc
entstanden sind , berücksichtigt , muß das vor¬
liegende Ergebnis des ersten Jahres nach der
Abwertung für Deutschland relativ günstig
bezeichnet werden.

Verringerter englischer Außenhandel im Ja¬
nuar . Nach der englischen Außenhandelsstati¬
stik stellte sich die Einfuhr im Januar auf
84,96 Mill . £ gegen 94,33 Mill . & im Dezember
1937 und 75,58 Mill . & im Januar des Vorjahres.
Die Ausfuhr britischer Erzeugnisse sank von
43,88 Mill . £ im Dezember 1937 auf 41,18 Mill . £
im Januar 1938, während sie im Januar des
Vorjahres noch 39,10 Mill . £ betragen hatte.
Bei einer Wiederausfuhr im Werte von 4,80
Mill . £ im Januar 1938 gegen 4,98 Mill . £ im
Dezember 1937 und 5,08 Mill . £ im Januar 1937
ist also im Januar 1938 ein Einfuhrüberschuß in
Höhe von 38,98 Mill . £ festzustellen gegen 45,47
Mill . £ im Dezember 1937 und 31,40 Mill . £ im
Januar des Vorjahres.

Erntekontrolle in USA.
Washington , 15. Februar . Der Bnndessenat

nahm am Montag mit 56 gegen 31 Stimmen die
bereits in der Vorwdche vom Abgeordnetenhaus
bewilligte Erntekontrollvorlage an , die nun
Roosevelt zur Unterzeichnung zugeht Das Ge¬
setz sieht bestimmte Anhanqnoten vor und be¬
stimmt , daß die überschüssigen Anbauflächen
für bodenanreichernde Kulturen verwendet wer¬
den . Falls dennoch eine Ueberschuß -Ernte er¬
zielt wird , hat der ■•Landwirtschaftsminister das
Recht zur Anwendung von Verkaufs-
quoten für Weizen , Mais , Baum¬
wolle , Tabak und Reis,  wenn mehr als
zwei Drittel der Farmer zngestiqjmt haben . .

Brasilien
will ein dichtes Verkehrsnetz schaffen

Rio de Janeiro , 15. Februar . Anläßlich einer
Studienreise durch die _Südstaaten sprach der
brasilianische Finänzminister Souza _ Costa , in
Porto Alegre über die Lage der brasilianischen
Wirtschaft . Es . könne , so sagte er u . a ., ver¬
wunderlich erscheinen , daß die allgemeine Le¬
benshaltung in Brasilien keine . Beeinträchtigung
erfahren habe , obwohl Brasiliens wichtigster
Ausfuhrartikel , Kaffee,  in den letzten Jahren
auf den Weltmärkten einen Zusammenbruch
erlitten habe . Dies sei damit zu erklären , _daßdie brasilianische Wirtschaft nur zu etwa einem
Drittel von der Ausfuhr abhängig sei , während
der Binnenmarkt die Wirtschaft zu zwei Drit¬
teln trage . Gerade im Hinblick auf die 'vielen
Hemmnisse im internationalen , Wirtschaftsver¬
kehr müsse die Regierung deshalb für einen
noch stärkeren .. Ausbau des Binnen¬
marktes  Sorge tragen . Weiter betonte der
Finanzminister , daß die Einstellung - der
Schuldenzahlungen  kein Willkürakt,
sondern eine aus den tatsächlichen Verhältnissen
sich ergehende Zwangsmaßnahme . sei , der die
Gläubigerstaaten Verständnis entgegenhringen
müßten.

Das Problem des Binnenmarktes ist unlängstauch vom Bundesrat für den Außenhandel ein¬
gehend behandelt worden . Es .besteht die ' Ab*
sicht , sämtliche Zoll - und sonstigen Schlanken
zwischen den einzelnen Bundesstaaten zu besei¬
tigen und den so entstehenden gewaltigen Wirt¬
schaftsblock dadurch zu erschließen bzw . .zn
stärken , daß ein großzügiges Verkehrsnetz
geschaffen wird . Dieser Tage wird dem Bundes¬
präsidenten ein vom Verkehrsminister aüsge-
arheiteter Verkehrsplan zur Genehmigung unter¬
breitet werden.

In Berlin findet vom 25. bis 29. Juli der Inter*
nationale Kongreß . für bernflichse . BildnngeweseU. statt.

Der Internationale Verband für Wohnungswesen
und Städtebau hat Oberbürgermeister Dr . Strölin-
Stuttgart , znm Präsidenten bestellt.

Die Seeschiffahrt im Jahre 1936
Ein neuer Band der Statistik des Deutschen Reichs

Der Schiffsverkehr in den deutschen Seehäfen
erreichte 1936 mit 88,5 Mill . NRT einen Rekord¬
stand , der alle in der Vor - und Nachkriegszeit
je erreichten Jahresergebnisse übertrifft . Der
Umfang des Jahres 1930, das bisher mit einem
Seeschiffsverkehr von 84,9 Mill . ,NRT das beste
Schiffahrtsjahr gewesen war , wurde um 3,6 Mill,
NRT oder 4 °/o überholt . Die Steigerung gegen¬
über dem Tiefstand von 1932 beläuft sich auf
28 %. Wenn zwar der Hauptanteil an . dieser
stärken Erholung des deutschen Schiffsverkehrs
über See auf den Kiistonverkehr  entfällt,
der sich im Zusammenhang mit der Belebung
der - deutschen Binnenwirtschaft seit dem Um¬
bruch nicht nur auf seinen alten Verkehrswegen
günstig .entwickelt , sondern sich auch neue Ver¬
kehrswege bis tief in das deutsche Binnenland
.hinein erschlossen hat , so zeigt doch auch der
..Aiisjandsverkehr . einen weiteren Aufstieg . Dader "Güterverkehr über See , dessen ■Ergebnisse
für 1936 bereits im Band 508/1 der Statistik . des
Deutschen Reichs veröffentlicht wurden , stärker
zngenommen hat als der Schiffsverkehr , kann
geschlossen werden , daß der in den deutschen
Häfen ein - und ansgegangene Schiffsraum
besser ausgenutzt  wurde als in früheren
Jahren.

Genauere Einblicke in diese Verhältnisse und
umfangreiches statistisches Einzelmateriäl .bie¬tet der eben erschienene Band 508 der Statistik
des Deutschen Reiches „Die Seeschiffahrt im
Jahre 1936, Heft 2 : Der Schiffsverkehr über See
in den deutschen Häfen “. Neben einem kurzen
Rückblick auf die Entwicklung des deutschen
Seeverkehrs seit dem ‘Jahre 1875 enthält dieses
Heft sowohl znsammenfassende Hehersichten
über die Verkehrsverflechtungen und die Natio¬

nalität der Schiffe für ganz Deutschland als
auch eine Aufstellung über die Schiffsbewegun¬
gen in den einzelnen - deutschen Küstenhäfen
und in den deutschen Binnenbezirken . Für die
bedeutenderen deutschen Seehäfen werden außer¬
dem die Verkehrsbeziehungen mit in - und aus¬
ländischen Häfen und die Flaggen der Schiffe
nachgewiesen . Die Vergleichbarkeit mit den
Vor - und Nachkriegszahlen wird auch im neuen
Band aufrechterhalten.

Aushau der Italienischen Trampflotte . In
Italien soll demnächst eine Denkschrift erschei¬
nen , die sich , mit der italienischen Trampschiff¬
fahrt beschäftigt und ihren Aushau fordert . Als
erste Auswirkung haben sich jetzt einige Ree¬
der in Genua entschlössen , 35 Schiffe mit 40 0001
dw in Auftrag zu gehen . In Neapel und Triest
werden mit den Trampreedern Verhandlungen
geführt mit dem Ziel , auch hier ähnliche Ent¬
schlüsse herbeizuführen . .. ;

Weitere Äbwrackung amerikanischer Groß-
schiffe . Nach einer Mitteilung aus Amerika hat
man dort die Absicht , die amerikaüisöhem P.assa-
gierdampfer „George Washington “ (23 800 BRT ),
„Mount Vernon “ (18 400 BRT ) und „Monticello“
(19 400 BRT ) zum Abwracken zu verkaufen . Es
sind bereits Verhandlungen über den Verkauf
mit englischen Interessenten aufgenommen
worden.

Neue Raten nach Irland . Von den Konferenz*
linien sind die Raten ab Bremen und Hamburg
nach Irland für zahlreiche Artikel neu festge¬
setzt worden.

Raten für Portlandzement nach den Kanari¬
schen Inseln . Die Raten für Portlandzement ab
Hamburg nach Las Palmas ist von den Konfe¬
renzlinien für die Zeit bis zum 30. 6. auf
7 Goldsh . per 1000 kg netto festgesetzt worden.

Warenmärkte
Hamburg , 15. Februar.

Reis : Die Ergänzung der Bestände im Inlande ist
zum größten Teil erfolgt , so daß die Verladungennach dort langsam schrumpfen . An den fernöstlichen
Rohreismärkten hat , sich eine feste Grundstimmung, erhalten , doch waren die Umsätze nicht bedeutend.
Hier wurden unveränderte Preise verlangt.

Gewürze : Bei mäßigen Umsätzen wurden die bis-, herigen Preise " bewilligt.
Hülsenfrüchte : Die Umsätze konnten sich infolgeZurückhaltung der Käufer noch nicht ausweiten.

Bessere Beachtung fanden Linsen auf Abladung,während greifbare Linsen sowie Erbsen und Bohnen
schleppenden Absatz hatten . Preise unverändert.

Getrocknete Früchte : Ware aus neuen Zuteilungen
stand noch nicht wieder zur Verfügung . Die Bedarfs¬
nachfrage nach Mandeln , Rosinen , Korinthen u. a.hat sieh jedoch in vollem Umfange erhalten.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 2,/ai. für März-April77s, für April -Mai */» Pence für 1 lb.
Newyork. 15. 2. Gele und Fette
Schmalz 8.50
Talg, Iota 5-87V.
BW'saatSI
März 7.68

Mal 7.91Juli 7.95
September 8J0Oktober
Terpentin 30-00

Terp. Sa«. 25.00
Petr. SWC. 16-25
Petr SWT. 12.25
Mid. Conti. 1.16
Pen». Rohöl 127fe?̂ f

Chlkago, 15 2. Schmalz
Tendenz: stetig |Mal 8-72!; |September 9-07J4März o.iti 8 [lull S-SQ llanuar —.—

Kaffee
Bremen , 15. Februar . Mit den Erzeugerländernboten sich keine Geschäftsmöglichkeiten , so daß das

Geschäft weiter ruhig blieb . Das Umsatzgeschäftam Platz blieb in sehr engem Rahmen.
Die zerstörten Kaffeemengen beziffern sieh nachdem Bericht des Kaffee -Instituts in Rio auf 57 833 000

Sack am 31. Januar gegen 56 729 000 Sack am 31. De¬zember 1937.
Hamburg , 15. Februar . Das Inland deckte seinen

tägliohen Bedarf zu den bisherigen Preisen . Die For¬
derungen ans Brasilien waren dagegen etwas niedri¬ger gehalten , was sich auf das Transitgeschäft oftanregend auswirkte.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos , in Pfennigen für 7t kg netto,bei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

12,30 Uhr Neuer Kontrakt : März 32 B 30 G; Mai
31 B 29 G; Juli 31 B 29 G; Sept . 31 B 29 G; Dez.31 B 29 G.
Newyork . 15. 2

Tendenz: stetig
Santos loko 8-00
März 633
Mal 5 02

lull .9? Män 4-36
September 5.93 Mal 4.16 0Dezember S-94 " lull 4 00 „
Tagesums 10300 SeptemberDezember

4->0 n
3-59 "Rio loko - .25 Tagesums. WO

Newyork , 15. Februar . Auf Grund der in Kreisen
des Handels angestellten inflationistischen Erwä¬
gungen sowie in Anbetracht der festen Stimmungin Le Havre und der Erhöhung der Kostfrachtoffer¬ten traten der Handel und die Kommissionshäuseram Kaffeeterminmarkt als Käufer auf . Verschie¬
dentlich nahm man auch Deckungen vor

Kakao
Hamburg , 15. Februar . Rohkakao:  Fest . Am

Weltmarkt zogen die Preise für marktgängige Sortenan . während Edelsorten ihren bisherigen Preisstand
beibehielten . Accra gf . loko 27 sh 6 d; Accra g£. per
März/Mai neue Ernte 27 sh 6 d cif : Lagos faq perFebr ./März neue Ernte 24 sh cif : Sup. Thomö auf
Approbation per Febr ./März 28 sh 6 d cif ; Sup. Bahiamonatl . Abladung per Febr ./März 27 sh 6 d cfr . für50 kg netto unverzollt : — Kakaohalhfahri-
k a t e : Für Kakaopulver . Kakaomasse und Couver¬
ture bestand zwar weiter Bedarf , doch war dieser
nicht mehr dringend . Im übrigen wurden unverän¬derte Preise genannt.
Newyork. 15. / « «tetig
März 5-57 liull 5.62 loktomr 5.69
MM 5.57 Istptamtir 5-66 lOeztmlu* S-P

Zucker
Magdeburg , 15. Februar . Gemahl . Melis promptper 10 Tage 31.50, Februar -März 31.45 und 31.50. Ten¬

denz: ruhig.
Newyork , 15. 2- « uhzuckei stetig
März 2-21/32"|Juli 2-25/26*|Dezember
Mal 2-24/25*1September2.26/27*|lanuar 2-24/26*

*) Geld- und Briefnotiemngeu,

. Hamburg , 15. Februar . Preise für den Großhandel,
, Gute ; Deutscher Schleuderhonig 135 bis

160 RM, deutscher Heidehonig 110—140 RM per 50’kg
S-b Lager , Originalgebinde . Havanna/
£ ub,? M?* iko  36—73 RM. Valparaiso/Chile54—73 RM, Guatemala 64—74 RM, Ungarn 125—150 RM
per 100 kg unverzollt ah Hamburger Lager Frei¬
hafen , Originalgebinde . Fiir Spitzensorten sind teilshöhere Preise bezahlt , soweit mit Einfuhrerlaubnis.

Metalle
Berlin , 15. Febr . Metalle . Elektrolytlrupfer . promptelf Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der

*j®Teimgnng f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 557, RM
Originalhüttenaluminium 98 bis 99•/= in Blöcken.
* „ Drahtbarren 133, desgleichen in Walz-

DrahDarren 99t/| 137> Fein8ilber (1 kg {ein)irJ.M—KJ.2U üM..

steGg 1" 1 49VBlei:  19V ‘’ Zink : 18,/‘- Tendenz;
Berlln , lö. Februar . Der Londoner Gbldpreis beträgtfür eine Unze Feingold 139 sh 9 d gleich 86.8546 RM.

gIeioh e ™79244 aRM FehMro,,ä demn, aoh 53 .9168 Penoe
Damliure 15. Febr . (Richtpreise des Vereins der

?,m, n ^ Pt ?’ ,ban^ elübP(t,eUte’,,eI'. firmen » Silber prompt42.20 B 39.20 G, Huttenrohzmk nom. 181/« B 18V< G.

Knpfer (p. t)
Tendenz:

Standardp. Kasse
do. 3 Monate
do. Setti. Preis

Electrolyt
best seieeted
stronp sheets
Elektrowlrebari

stetig
38-43—56
38*69—75

38.50
42- 43
41̂ —43

73
43

Banka
Stralts

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl. pr. offlL Preis 14 6?^ 1sdo. pr. Inofflz. Preis
do. entf. S. off. Pr. 15 12V1Sdo. entf. S. Inoff. Pr.
do. Setti. Preis 14.87’?
Zink (per Tonne)

Tendenz: stetig
gewöhn), pr. off. Pr. 13 62 65do. pr. Inofflz. Preis
do. entf. S. off. Pr. 13 33 14do. entf. inoff. Pr.
40 oevr Setti Preis 13 . 624

London, 15. Februar.
Aluminium (p. t)Inland * 100Ausland* 100
Antimon Recrnlns

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 81- 82chlne*. per * 60 B

Quecksilber *
(per Flasche) 257- 257/6

PIatln *(n.JO.Unz.1 n
Wolframerz elf •

(sh per Einheit) 76? 78'?
Nickel, Inland . *

(p0T Tonne) 180- 185
do. ausl. ‘ (per t) 180- 185
Welßbl . I.C.Cnkes

20x24 fob. Swans. *
(shp. box of 108 lbs) 22)4—23
Knpfersnlfat
fob. * (per t) 19 00
Cleveland Gnßels.
Nr. 3, fob. Middl.*
borough* (sh a. t)
Silber
Barrensilber prompt 20.C6
Peinsilber orompl i1 62)4Barrensilbera. 1 19-69Feinsilbera. Uef. 21 25

Gold Ish u. Pence
Der Unzei 128/9

inakt Notlernnc

London, 15. Februar . Am freien Markt wurden
54 900 Pfund Sterling Gobi zu einem Preise von131) sh !) d per Unze fein verkauft.

.Nuwvuik. 1i 2
El. Kupf. L y-3A
30 30 Tag« 9-37>
Zion, lobe V .V E, loko450c, loko 4*75

. CMf. 44*75
[Weißblech 5.35
(Roheit. N. 1 Z7 .42H
|do*N.2plalr 26-^
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©innigen fehlten,
ich luet/loser Ver-

Lustlos
Hamburg , lß. Februar . Da Anrei

eröffnet © dl© Börse -wieder in ziem-lAcL_
faänmg . Am ß o h.i i' f a hir t sa k t i e n m a r i  t
herrschte ruhige Tendenz. Norddeutscher Lloyd
konnten gegen ihren gestrigen t SoMnßkiirs zunächst
V*V» höher mit 80 ©insetzeo » schlossen indessen
wieder auif gestriger Basis mit 791/*. Hapagr, die
■unverändert zu 7ß1/* begannen , sehwäehten «ich
gleiohfaMö um V*V« ah. Für Umterweeer zeigte sich
auf unveränderter Basis von 135 einiges Katufinter-
esse. Hansa Dampf waren mit wieder 131, Hamburg-
~. ' m " “ ' ~ * umSüd mit 196 (plus 1 */•) zum Verkauf gestellt . Au»
Neptun Dampf lagen. im Angebot / Del unverändert 130.
Woermann wurden in kleinen Beträgen Ve Vo niedriger
mit SO1/* gehandelt , während Deutsch -OstafrMra zu
81 m  kaufen waren . Von sonstigen Verkehrswerten
notierten Bremer Straßenhahtn unverändert 961/* und
schlossen mit 98.. Am Markt der Industnepa/pieremußten Atfras-Werke ihren Kursstand zunächst um
1 */# auf 109 und. später um weitere 1°/a ermäßigen.
Nordd . Steingut konnten -demgegenüber um 1 % auf
144 amziehen. Bremer Pappen setzten Vs'/o erhöht
mit 194 eins verloren aber dm 'Verlauf diesen An-
fangsgewinn und schlossen mit wieder JL30V*. Kautf-
neigung bestand für Bremer RolandmüMe "bei 200.
Jute Bremen waren trotz des Di/videndenvorsoMages
mit unverändert 183 zu hören'? befestigten sich aber
spater auf 134. Reis und Handele vermochten gegen¬
über dem gestrigen Schluß um 1/t •/ • auf 149V« anzu-
ziehen . Angeboten waren wieder Wendt’s# Cigarren
zu unverändert 90. Werfba/ktien gaben weiter nach-,
so Deutsche Werft auf 189 und Deschtiimag auf 159
(beide minus 2 V#). — Am  Rentemnarkt bestand ) für
fast alle Bremer Anleihen bemerkenswerte Kauf¬
lust , ohne daß dies vorerst Sn den Notierungen »zum1
Ausdruck kam. Im Verlauf , zog Bremer Altbeeitz
bei geringem Umsatz um Vi auf 109 an.

Renten lebhafter
Hannover , 16. Februar . Am Aktienmarkt konnten

Sich Eisenwerk Wülfel , Hannoversche Straßenbahn
und. Marienbom -Beendorfer Kleinbahn bis 1.5 •/«
befestigen '. Hannoversche Immobilien erholten sich
weiter auf 346 RM. Nur Heeder Hütte büßten noch¬
mals 1 •/• ein und waren mit 108 im Handel . Am
Rentenmarkt  waren etwas größere Umsätze in
Reichesohatzanweisungen und in den Goldpfand-
briefen der Hannoverschen Landesfereditanstalt . Auch
Hannoversche Boden- und:BraunechweignHannoversche
Hypothekenbank -Pfandbriefe hatten einiges Geschäft
zu behaupteten Kursen . Die Reichsanleibe Âltbesitz
war mit 181 und die Hannoversche Provinz -Ad'tbesi'tz-
anlleihe mit 185.6 im Handel , Hannoversohe Provinz-
anieihen gaben wieder auf 99.5 nach . Von Industrie*
Obligationen waren nur Brauergilde mit 103 im
Handel . Im Freiverkehr  war die Gemeinde-
Umeohuldungsanieihe mit 96.30 etwas höher , Bürbach
Kali nannte man mit 66—68 und .Wintershall mit
134—155. — Schluß behauptet.

Still und uneinheitlieh
Berlin, 15. Februar. Die Umsätze blieben auch

heute wieder auf ein Mindestmaß beschränkt . Die
Bankenkundsehaft läßt sich zur Zeit offenbar auch
durah anregende Meldungen aus der Wirtschaft nicht
dazu veranlassen , hörsenmäßige Transaktionen vor-
zumehmen. So blieben die letzthin gemeldeten
ImdusferieabeoMüsse, die zum Teil Dividendenerhö-
humgen mit sich brachten , sowie die Sparbassenein-lagenentwicHung im Januar ohne jeden Einfluß.
Das Geschäft ruhte daher fast ausschließlich in
Händen des berufsmäßigen Handels , der seinerseits
bed dem Fehlen der zweiten Hand natürlich auch
uut einen Spitzenaustansch bzw . erneute Reali¬
sationen vornahm . Im Verlauf  bröckelten die

Die Notierungen , die größtenteils nominell
lauteten , lagen überwiegend um Prozentbruchteiie
über dem Berliner Kursstand . I . G. Farben stellten
sich *bei einigen Umsätzen auf 160 (159*/*) und Ver¬
einigte Stähl auf HS*/# (112). Der Rentenmarkt zeigte
weiter feste Veranlagung . Infolge Materialmangels
entwickelte sich nur wenig Geschäft . Kommunail-
umsohuldung blieben mit 95.45 gefragt , Altbesitz
notierten 5 Rpf. höher und wurden mit 1311/* gewertet.

Schluß schwach
Newyork , 15. Februar . Die Kursentwicklung war

etwas uneinheitlich . Während man einerseits die
Entschlüsse * der Regierung bezüglich der Gold-
Politik  als leicht inflationistisch bezeichnete,
mahnten andererseits die außenpolitischen Vor¬
gänge zur Zurückhaltung . Infolgedessen ver¬
mochten sich die Maßnahmen zur Entsterilisierung
des Goldes nur wenig auf die Kursentwicklung aus¬
zuwirken . Im Verlauf ließ die Kursentwicklung eine
einheitliche Linie vermissen . Die Schwankungen
nach beiden Seiten waren aber bei lustloser Grund¬
stimmung im allgemeinen gering . Die inflationisti¬
schen Erwägungen verloren später vollkommen ihre
Wirkung . In der letzten Börsenstunde machte sich
weiter leichter Abgabedrück geltend , so daß die
Mehrzahl der Papiere auf niedrigstem Tagesstapde
schloß . Die führenden Werte wiesen überwiegend
Einbußen bis zu 2 Dollar auf.

Berliner Devisenkurse

Teleoraphlsdie
Aaszahlung Bank-dlsk.Vor¬

kriegs¬
kurs

15. 2. 1938
Geld Brief

14. 2. 1938
Geld Brlel

Aegypten1 lg. £ 7 20.99 12.715 12.745 12.71 12.74
Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.693 0.657 0.658 0.662
Belgien100 Belg. ? 81.00 41.98 42.06 41.99 42.07
Brasilien1 Milreis 7 1.33 0.145 0.147 0.145 8147
Bulgarien100 Ley fi 81.00 3.847 3.853 3.047 3.053
Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.42 55.54 55.40 55.52
Danzig 10011. 4 47.00 47.18 47.00 47.10
England 1 £ 2! 20.47 12.415 12,445 12.41 12.44
EstlandISOe. Kr. 4!« 68.13 68,77 68.13 68.27
Finnland 100 LM. 4!« 81.00 5.49 5.50 5.49 5.50
Frankreich 100 Fr. 3 81.08 8.137 8.193 8.167 8.183
Grtechenld. 100 D. fi 81.00 2.353„ 2.35/ 2.353 2.357
Holland 100 fl. 2 168.74 13B.46 138.74 138.40 138.68
Iran 100 Rials — 20.43 15.42 15.46 15.41 15.45
Island 100 Isl. Kr. 6X 112.50 55.53 55.65 55.51 55.63
Italien 100 Lire 4!« 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11
Japan 1 Yen3.29 2.40 0.723 U.725 0.723 U./25
Jugosl. 100 Din. 6!« 81.08 5.694 5.706 5.694 5.706
Kanada1 kan, % 6 4.58 2.472 2.476 2.475 2.479
Lettland 100 Latls 5 —t—■ 49.10 49.20 49-1U 49.20
Litauen 100 LIL 5K - *.— 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 3!« 112.75 62.39 62.51 62.37 62.49
Oesterr. 100 Sch. 3X 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
Polen 100 Zloty _ — 47.00 47.10 47.00 47.10
Portug. 100 Esc. 4 453.57 11.275 11.295 11.275 11.295
Schweden 100 Kr. 2 112.50 63.98 64.10 63.96 64.08
Schweiz 100 Fr. 1« 81.00 57.45 57.57 57.43 57.55
Spanien100 Pes. 5 81.00
Tschech. 100 Kr. 3 85.88 8.676 8.694 8.686 R704
Türkei1 türk. £ 7 18.50 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay1 G.-P. 7 4.30 1.109 1.111 1.129 1131
V. Staat, v. A. 1 $ 11 4.19 2.4/0 2.4741 2.474 2.478

Dollar - 2.472 (2.47t) EM
Engllsohes Pfand - 12.43t (12.425) RM

Kurse weti/ter alb. Nur Farben konnten sich vorüber¬
gehend bis auf 1S9*/* (plus */«•/• gegen Anfangsmotiz)
erholen . Schubert & Salzer wurden erst im Verlaufe,
und zwar *!* V# niedriger , notiert . Bezeichnend für
dde herrschende Geechäftssülle war , daß ein Papier
wie Siemens, nicht zur variablen Notiz gelangen
konnte . Der Kaesaknrs lag ß/a•/• über dem des Vor¬
tages . Mansfelder wurden , ebenfalls per Kasse , nnd
zwar nach Unterbrechung , 31/*•/# niedriger bewertet.
Gegen Schluß wurde kaum noch gehandelt . Kurse
wurden nur noch für einige wenige Papiere
ermittelt . Dem Verlauf gegenüber ergaben sich
dabei kaum Veränderungen . Nachbörslich war es
efeUÄ

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien
fielen Deutsche Bank mit einer Befestigung um V«•/•
auf . Von Hypothekenbanken lagen Hamburger VU•/•
schwächer , während Deutsche Hypotheken und Mei¬
ninger Hypotheken *U bzw . */a•/• gewannen . Induetrie-
papdere lagen unregelmäßig . — von Steuergutsoheinen
wurde dde Fälligkeit 1888 */a•/• hoher bezahlt.

Am  Renteomarkt zeigte sich wieder Kaufinterease
für Hypothekenpfandibriefe und Komanunailobldga-
tionen , was augesichte des geringen Angebote»
Zuteilungen erforderlich machte . Von Liquidations-
Pfandbriefen wurden Rheinische Boden 103 nach
ICO*/* geschätzt , doch kam ein Kurs wegen Material¬
mangel® nicht zustande . Von Stadtanleihen sind
26er Breslau und 26er Düsseldorf mit plus */* bzw.
plue */fi•/# zu erwähnen . Von Länderaltbesitzanleihen
zogen Hamburger um 0.30 an. Erste Dekosama
wurden 1U•/ • höher bewertet , Kasseler Bezirks-
veiband stiegen ebenfalla nm 0.3S1/*. Bei den Indu-
strieobligationen gaben Farbenbond ® um V*•/• nach,
wahrend Coneordia Bergbau */• und Mont Cenis in
gleichem Ausmaß hoher ankamen . — Privatdiskont
unverändert 27/s8/o. ,

Angesichts der anhaltend flüssigen Geldmarktver¬
fassung war die Nachfrage nach unverzins¬
lichen Reiehssehatzanweisungenin  der
letzted Zeit besonders lebhaft . Infolgedessen wurde
die Auflegung neuer Serien per 15. 2. 1939 zu einem
unveränderten Diskontsatz von 31/«“/« sowie per
15. 9. 1939 zu einem unveränderten Diskontsatz von
3*A«•/« erforderlich.

Freundlich
Frankfurt &. M., 16. Februar . Nachdem bereit « im

MifctagsscMußverkehr infolge Rückkäufen des Berufs¬
handels - eine bessere Grundstimmung zum Durch¬
bruch gekommen war , konnte die Tendenz der
Abendbörse als freundlich angesproohen werden . Die
Nachfrage ließ eine leichte Verstärkung erkennen.
Zu größeren Umsätzen kam es  allerdings noch nicht,
zumal ee versohiedeiitlich an entsprechendem Angebot

An den internationalen Devisenmärkten zeigte der
französische Franc eine erneut schwächere Haltung.
Gegen London stellte er sich zuletzt auf 152,62
nach 152,06, die letzten Amsterdamer und Züricher
Meldungen aus den frühen Vormittagsstunden spie¬
geln diese Entwicklung noch nicht wider : Zürich
meldet den Franc mit 14,20 nach 14,21, Amsterdam
mit 5,89 nach 5,88V*. Der Dollar zeigte weiter rück¬
läufige Tendenz. In Amsterdam notierte er 1,781/*
nach 1,785/«, in Zürich 4,30Vs nach 4,30*/io. Der Gulden
blieb knapp gehalten , der Schweizer Franc und das
Pfund lagen eher etwas fester . Im Verlauf zeigte
der französische Franc in Amsterdam und Zürich
eine Angleichung an die bereits aus London gemel¬
dete Ermäßigung.

Devisen«Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 15Z
Berlin 72-22','
London 8-961
Newyork 178-3714
»arls 5-67)5

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen

30-32S
41-5u/)
45-07K
40-05

Stockholm 46-2Z)(
Prag 6.281«,
Privatdisk.
TSgl. Geld i(
1 Monatsg. V

bondon,
Newyork
“arls
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Heisingtors
Prag
Budapest

15. 2.
5-021

152-84
12-415!
78-00 '

562.50
8-96i

29.571«
95.50
21-601
22-40
19.40)5
19-901,

226-70
142-87)5
25-12 e

Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Muskau
Lettland _
Buen. Aires 16-00
Rio de lan. 2-81
Montevideo21-50
Meziko 18-00
Alexandrien97-50
Hongkong 1/300

215.75
400-00
669-00
110-15
621.00
546-5U
26-50
26-46
26-65
25-25

Schanghai 1/220
Yokohama 1/198
Australien 125-00 B
Neuseeland124-00
Südafrika 100-12!«
London auf

Bombay 1/612
Bombayaut

London 1/609
Buenos auf
London 18-90
Prolonga-tlonssatzf.
tagt. Geld

Parts , 15 2.
London 152-80
Newyork 30-41
Belgien 517-12K
Spanien —.—

Italien 153.90
Schweiz 707.50
Kopenhagen 682-50
Holland 17-02
Oslo 768-0U

Stockholm
Helsinglors
Prag
Berlin
Warschau

785.00
67-75

107-10
12-3114
5-75

Zürich
Paris
London
Newyork
BelgienItalien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Votenkurs

15 2.
14-12)4
21-60'-

429-50
73-U51
22-65

240.95
173-97!«
79-50

Stockholm
Oslo
KooenhagenSofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
iBukarest

111-40
108-60
96-4/Ü
15-13)4
82-00
86-25
10-00
3-95
3-50
3-25

IHelsinglors 9-551«
Buen. Aires 113-37)4
Japan 126-00
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland
£ p. 1 ML
£ p. 3 Mte.
* p. 1 ML
8 p. 3 Mte.

3
114
5
5/i«
“/m

Wien, 15 2
Amsterdam 297-20
Berlin 214-40
Brüssel 90-10
Budapest —
Bukarest —

Kopenhagen 118-98
London 26-66
Madrid —
Mailand
NewyorkOslo

27-84
530-12
133-92

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

17-40
18-82)/

137-35
100-81 «3
123-36

Kopenhagen , 15.
London
NewyorkBerlin
’arls
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

22-40
446-25
168*50
14.85
75*90

103*90
23*75

250*35
115*60
112*70

9*97
15*9?
85-2.

Oslo , 15 2London
Berlin
Pari«
Newyork
Amsterdam
Zürleh
Helsingfors
AntwerpenStockholm
KopenhagenRom
Prag
Wien
Warschau

19.90
161-50
13-30

397.50
223-25
93-00
8-9(

08-00
102-8'
89-25
21-30
14-15
76-75
77-00

Stodcholm. 15.2
London 19-41
Berlin 157-00
Parle 12.85
Brüssel EG-tiU
schw. Platze 90-10
Amsterdam 217-00
Kopenhagen 86-75
Oslo 97-65
Washington 386-50
Helsinglors 6-E1
Rom
PragWien
Warschau

20-55
13-75
73-75
73-85

Prag,  15. 2
Amsterdam15.93
Berlin 11.50
Zürich 661-5u
Oslo 718-25
Kopenhagen E36-r5
Newyork, 15. 2
T3gl. Geld 1.0
Bankakz.
90 Tg. Briet
90 Tg. GeldPr. Hand.-

Wechsel
nledr. Satz
höchst. Satz
Wechselauf
London-Ohl.

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

143-00
150-51
28-44
93-50

736-50

Wien 530-00
Marknoten —
Poln. Noten524-00
Belgrad 66-10
Danzig 541-50
Warschau 541-00

0.43
1-5.

1-00
1-00
5-02%

Lond. 60 Tg,B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

5-023'
5-0235
3-2a

17-00
5.26)!
6- 10

23-27
56-0/
25-h2!«
25-27!«

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
BelgradAthen
Japan
Buen. Alre9
Rio de Jan.
Berlin

22-45
3-52%

19-00
19-9U
2-35
0-92'!

29-07
31-19
5-95

40-40

Ostasiatische Wechselkurse vom 15. Februar
Newyork gegen Japan 29.08—29.10, London gegen

Japan 1.2 (TeL der Yokohama Speele Bank Ltd .).

Bombay und Kalkutta 1.67«.«/. Hongkong 1.2’/..
Schanghai 1-2'V.. , Kobe 1.1- /« (TeL der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)*

Konkurse
Berlin : Finanz -Gesellsehaft Wendler &

Trepltow^ 6—1D Grlmma ^^ KlempnermeiBter ^ Hernmiin
Alte! - eKlfl: lnNacehl?hWwe. Dorolhea Warneckc ge^
Ä ^ rgdenM
stadt -Schwarzwald : Nachl . Emil Glatz,_ Sp „ , ar(j
in Hinterzarten . — Kuh1an(1: Hande 1RvertT. . f
Hohberg ln Sehwarzbaeh . - SeestailtRostock . ^ aul
mann Heinz Küchenmeister . — Wetter , Ruhr . J<a^
Wilhelm Osthoff , Schloß - nnd MetallwarenlaonK
Volmarstein.

Vergleichsverfahren
Breslau : Kaufm . Berthold Erlen , Alleininh . der

Fa . Emannel Pleßner Nachf . ßerthold Krien
Beantragt:  Stuttgart : Johannes Knoth m Stu«
gart -W in Fa . H. Schmidt vorm . C. H. F.. Stamm
bach , Handel mit Teppichen nnd verwandten Ar¬
tikeln in Stuttgart -N.

• Börsenkennziffern . Die vom Statistischen -Reichs
amt errechnten Börsenkennziffern stellen « eh. in
der Woehe vom 7. bis 12. Februar für die Aktien
hurse auf 113.31 gegen 113.75 m «ä“ ^ oiTroche. für
die 4V*prozentigen Wertpapiere auf 99.90 99. .
für die 5 prozentigen Industrieobiigationen auf m^
gegen 103.04 und für die r 4 prozentige Gemeinde
Umschuldungsanleihe auf 95.22 gegen 95.20.

Schiffahrt und Schiffbau1.
Stapellauf des MS„Leipzig“

Am 15. Februar lief auf der Werft der A-Q
Weser das für den Südamerika-Westküstendienst
des Norddeutschen Lloyd  bestimmte
MS „Leipzig“ vom Stapel.

MS „Leipzig“ ist nach der Maiorfoim  er¬
baut und ein Schwesterschiffder in den letzt¬
vergangenen Jahren neu erbauten Motorschiffe
„Osnabrück“, „Düsseldorf“, „Nürnberg“, „Mün¬
chen“ und „Dresden“ des NDL. Das Schiff be¬
sitzt einen Baumgehalt von etwa 5600 BET, seine
Tragfähigkeit  ist mit 7500 t errechnet.
MS „Leipzig“ ist etwa 140m lang und 17,10m
breit. Die Höhe beträgt etwa 10,80m, der Tief¬
gang 7,50 m. Die Einrichtungen zur Beförde-
rung von Gütern der verschiedensten Art ent¬
sprechen allen Anforderungen der Verlader. Für
gegen klimatische Einflüsse empfindlicheWaren
stehen Kühlräume von etwa 1100 cbm zur Ver¬
fügung. Außerdem ist MS „Leipzig“ zur Auf¬
nahme von 28 Fahrgästen in der Kajütsklasse
eingerichtet. Zum Antrieb  des Schiffes die¬
nen zwei doppelt wirkende Zweitaktmotoremit
Vulkangetriehe. Mit einer Masohinenleistung
von rund 5200 PS wird das Schiff eine Ge¬
schwindigkeit  von 15 Seemeilenstündlich
erreichen! Die Indienststellung ist für Anfang
April vorgesehen.

Ueberfälliger Hamburger Dampfer
Der Hamburger Frachtdampfer „Egeran“

der Ernst Komrowsky-Beederei G.m-h.H-, Ham¬
burg, der am 9. Februar seinen Heimathafen
verließ, hat bis jetzt Seinen BestimmungshafenBotterdam nicht erreicht. Die Beederei ist um
das Schiff in Sorge. Die holländische Küsten¬
station Scheveningen hat alle Schiffe angewie¬
sen, nach dem vermißten Schiff Ansschau zu
halten. — Dampfer „Egeran“ hat eine Besat¬
zung in Stärke von 14 Mann nnd wird von
Kapitän Luers-Flensburg geführt. Das Fahrzeug
ist in der Trampfahrt beschäftigt nnd hatte
Getreide für ' Botterdam geladen. „Egeran“
wurde 1900 als Dampfer „Dortmund“ erbaut.
Das Schiff ist 986 BBT groß.

Wie bereits vor einigen Tagen berichtet, ist
im schweren Nordweststnrm ein kleiner Damp¬
fer, dessen Name nnd Nationalität bisher nicht
ermittelt werden konnte, in der Nähe von
Borkumriff - Feuerschiff  gesunken.
Nun ist mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen,
daß es sich bei dem gesunkenen Fahrzeug, das
SOS-Pfeifsignale gab, um den als überfällig ge¬
meldeten Hamburger Dampfer „Egeran“ han¬
delt. Die „Egeran“ muß sieh zur Zeit des Un¬
falls heim Borkumriff-Feuerschiff befunden
haben.

Feuer an Bord der „Berengaria“. An Bord
des in Southampton im Dock liegenden Damp¬
fers „Berengaria“ brach am Montagnachmittag
Feuer aus, das binnen einer Stunde gelöscht
werden konnte. Mehrere Kabinen des Dampfers
wurden ein Baub der Flammen.

Vertriebene Tonnen. Die Heultonne „Norderney“
nnd die Ansteuernngstonne „Ackum“ sind vertrieben.
Wiederauslegung erfolgt bei ruhigem Wetter.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 14. Febrnar:
Aagtekerk , holl ., von Amsterdam , D. D. G. Hansa,

Hafen II , Schuppen 12. Walmer Castle; engl ., von
Southampton , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 6,
Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 15. Februar:

Iserlohn , dtsch ., von Narvik , Häger & Schmidt,
Röchling , Erz . Bahia , dtsch ., von Südbrasilien , Carl
J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 14, Baumwolle.
Phoenicia , dtsch ., von Hamburg , Carl J . Klingen¬
berg , Hafen II , Schuppen 14. Wolfram , dtsch ., von
Hamburg , Habal , Hafen II , Schuppen 15. Barce¬
lona , dtsch ., von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer,

Hafen II , Schuppen 17, Reis . Jacobus Fritzen , dtsoh.,
von Emden , D. Oltmann , Getreide -Anlage . Sehwan,
dtsoh., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I,
Schuppen 4, Stückgut . Kong Bjoern , norw .. von
Esbjerg , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 6,
Stückgut . Themis , dtsoh ., von Amsterdam , D. G.
Neptun , Hafen I , Schuppen 3, Stuckgut . City »!
Limerick , engl ., von Dublin , Nie. Haye & Go .,
Schlachthof , Vieh.
Abgegangene Seeschiffe am 14. Februar:

Vesta , dtsch ., nach Pasajes , Rab . & Stadtl ., Stück¬
gut . Walmär Castle , engl ., nach Hamburg , Carl
Scholle . Klio , dtsch ., nach Emden , D. G. Neptun,
Stückgut . Neckar , dtsch ., nach Australien , Gebr.
Specht , Stückgut . Hercules , dtsch ., nach Sevilla,
Rab . & Stadtl ., Stückgut . Wolfsburg , dtsch .. nach
Rangoon , D. D. G. Hansa , Stückgut . Julius Rut-
gers , nach Wilhelmshaven , D. Oltmann , Stuckgut.
Wiima , finnl ., nach Kopenhagen , D. Oltmann , Koks*
Forsvik , schwed., nach Gotenburg , C. Scholle , Koks.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Adler 2, Forelle 2 (81526), Schwan 4. Kong

Frode 6 (82050), Kong Bioern 6 (81909), Eleetra 10
(82289), H. A. Nolze 10, Bhea , Themis 3, Theseus 5,
Falke (Dock), Charlotte Schröder (unterh . Dock).

Hafen II : Kronos 11 (80026), Phoenicia 13 (80056),
Birkenfels 11 (80263), Polyphemns 13 (81733), Isar 15
(80058), Wolfram 15 (80164), Crefeld 17 (81734), Ubena
17 (80183), Elmsport 17, Barcelona 17 (81735). Wacht-
fels 12 (85376), Cavalla 18 (85490), Westfalen (Erz-
platz 80212). , , _ . . v

Holzhafen : Marta , Nordkap (Stembr . & Bermngh .)<
Getreide -Anlage : Jacobus Fritzen , Selvistan . t
Industriehafen : Iserlohn , Kalmarsund IX ., Prinz

Knud (Röchling ), Arezzo (Kohlenhandel ), Siena,
Erpel (Kali -Anlage ), Helmond (Klembt ), City of
Limerick (Schlachthof ).

Werft : Havel (Dock V).
Weserbahnhof : Helene , Nordkap.

Norddeutscher Lloyd (Schleppscbiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 15. Februar:

Lloydleichter 160 (Peter ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgut . Lloydleichter 145 (Wagner ),
von Hamburg , Hafen I , Schuppen 7, Stückgut.
Lloydleichter 157 (Schäfer ), von Hamburg , Hafen I,
Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 15. Februar:

Lloydleichter 90 (Pleß ), nach Hamburg , Mais.
Lloydleichter 158 (Wüpper ), nach Hamburg , Mais.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Europa , Stuttgart.
Hamburg : Köln.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 14. an

Houston . Aller 13. an Sydney . Alster 15. an Yoko¬
hama . Der Deutsche 15. an Genua . Franken 13. ab
Hongkong nach Schanghai . Fulda 14. ab Dairen nach
Hongkong . Gen. v. Steuben 14. 36 Gr. 41 Min. N, 46
Gr. W pass , nach Pta . Delgada . Gneisenau 14. ab
Schanghai nach Yokohama . Hameln 14. ab Maranhao
nach Tutoya . Minden 14. an Newyork . Mosel 14. ab
Antwerpen nach London . Neckar 14. ab Bremen
nach Rotterdam . Nienburg 15. ab Antwerpen nach

deCristobal . Nürnberg 14. Azoren pass , nach dem engl.
Kanal . Orotava 14. ab Antwerpen nach Madeira.
.Potsdam 15. an Rotterdam . Sierra Cordoba 15. an
Genua.

Deutsche Dampfschifffahrte -Ges. „Hansa “, Bremen.
Freienfels 15. in Bimlipatam . Hundseck 14. in Se-
tubal . Neuenfels 15. von Rotterdam . Rolandseck
14.. in Lissabon . Stolzenfels 14. von Colombo. Wolfs¬
burg 14. von Bremen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“. Bremen.
Ajax 15. Holtenau pass , nach Huelva . Andromeda
14. von Kopenhagen nach Königsberg . Arion 15. von
Rotterdam nach Sevilla . Bacchus 14. von Rotterdam
nach Bremen . Ceres 15. von Rotterdam nach Köln.
Delia 15. Ouessant pass , nach Antwerpen . Diana 15.
in Köln . Egeria 15. von Kiel nach Rostock.
Feronia 14. in Varberg . Flora 15. Emmerich pass,
nach Köln . Fortuna 15. von Bremen nach Kopen¬
hagen . Gauß 14. in Rotterdam . Heotor 15. in Ber-
fen. Hercules 14. von Bremen nach Antwerpen,rene 14. von Rotterdam nach Stettin . Iris 15. von
Köln nach Rotterdam . Juno 15. Rotterdam pass,
nach Köln . Jupiter 15. von Drontheim nach Aale-
sund . Klio 14. von Bremen nach Emden . Leander
14. von Danzig nach Bremen . Leda 15. von Rotter¬
dam nach Köln . Medea 14. Holtenau pass , nach
Hamburg . Mercur 15. Holtenau pass , nach Bremen.
Neptun 15. von Köln nach Rotterdam . Nereus 14. in

Köln H. A. Nolze 15. in Bremen . Priamus 14. von
Rotterdam nach Hamburg . Pylades 14. von Libau
nach Riga . Stella 15. von Rotterdam nach Köln,
Themis 15* in Bremen . Triton 15. Ouessant pass,
nach Antwerpen . Vesta 14. von Bremen nach Pa¬
sajes Vulcan 14. Emmerich pass, nach Köln. Hans
Carl 15. Holtenau pass , nach Bremen.

Areo Reederei . Richard Adler & Co.. Bremen.
Adler 15 in Bremen . Amisia 14. in London. Butt
14. von Rotterdam nach Libau . Forelle 15. von Bre¬
men nach Hüll . Ganter 14. in Helsingfors . Greif
15. in Hamburg . Hecht .14. von Rotterdam nach
Kopenhagen . Lumme 15. in Helsingfors . Meise 15.
in Boston . Möwe 15. von Bremen nach London.
Phoenix 15. in Hamburg . Schwan 15. in Bremen.
Sperber 14. von Holtenau nach Antwerpen . Wachtel
15. in Rotterdam . Zander 15. von Middlesborough
nach Newcastle.

Deutsche Levante -Linie G. nt b. H. (Atlas. Levante
Linie A-G Bremen . Deutsche Levante -Lime Ham.
bürg A-G, Hamburg ). Achaia 14. m Istanbul . Akka
14. Gibraltar pass . Ankara 14. von Rotterdam nach,
Bremen . Antares 15. Gibraltar pass . Arta 14. Oues-
sanf pass . Athen 14. von Alexandrien nach Jaffa.
Belgrad 14. von Antwerpen nach Malta . Kythera
13. von Alexandrien nach Jaffa . Larissa 14. Oues¬
sant pass . Macedonia 14. von Istanbul nach Burgas.
Milos 14. in Mersin . Ernst L. M. Russ 13. m Kaley-
ves Tilly L. M. Russ 14. von Piräus nach Nea
Plava . Samos 14. in Ancona . Smyrna 14. von Ham¬
burg nach Oran . Sofia 14. in Jaffa . Tmos 14. in
Bremen.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.,
Bremen . Vegesack 20. in Br.emerhaven fällig.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.
Ginnheim 13. an Hamburg . Heddernheim 14. Skagen
passiert.

F. A. Vinnen & Co ., Bremen . Christel Vinnen 15.
an Buenos Aires Reede.

Hamburg -Amerika Linie * Oŝtkfiste Nordamerika
und Golfbäfen : Hamburg 18. in Cuxhaven fällig.
Lübeck 14. Bisbop Kock pass , nach Bremen . Kiel 14.
von Houston nach Galveston . Kellerwald 13 ab Phi-
ladelphia nach Boca Grande . — Westküste Nord¬
amerika : Tacoma 13. an San Franzisko - Mittel-
amerika , Westindien : Adalia 14. ab Tampa nach
Pensacola . Feodosia 13. ab Port an Prince nacb Le
Havre . Phrygia 14. ab La Guayra nach Carnpano.
Anubis 12. an Puerto Barnos . Cordillera 12. ab
Puerto Barrios nach Port Limon . Caribia 13. aa
Antwerpen . Orinoco 14. an Havanna . Iberia 17. m ,
Lissabon fällig . Havelland 14. Ouessant pass, nach 4
Port Limon . — Westküste Südamerika : Karnak . 15.
Vlissingen pass , nach Nordenham . Hagen 14. Fer¬
nando Noronha passiert nach Pnnta Arenas . Her-
monthis 14. an Antwerpen . — Südafrika , Australien,
Niederländiscb -Indien ; Hanau 14. an Port Sudan.
Uckermark 13. an Kosseir . Menes « - ab Belawan
nacb Batavia . — Ostasien : Seheer 13. an Moji.
Nordmark 13. ab Yokohama nach Nagoya . Mecklen¬
burg 12. ab Cebu nach Singapore . Kulmerland T3. ab
Manila nach Singapore . Vogtland 14. an Hongkong.

Hamburg -Südamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Gap Areona 15. von Lissabon nach Southampton.
Cap Norte 14. St. Vincent pass . Monte Olivia 14.
Dover pass . Monte Pascoal 13. von Bahia nach
Madeira . Asnneion 14. von Madeira nacb Botterdam. ■
Bahia 15. in Bremen . Belgrano 14. von Klo Grandes
nach Sao Francisco do Sul . Maceio 14. von Ar.*.. «•
werpen nach Bremen . Parana 15. von Hamburg nach
dem La Plata . Lndwigshafen 15. Norderney pass. Pa-
fagonia 14. Cap Finisterre pass . Pernambnco 14. it
Rio de Janeiro . Petropolis 13. m Rio de Janeiro.
Porto Alegre 15. von Rio Grande nach Porto Alegre.
Sao Panlo 14. in Antwerpen . Vigo 12. in Buenos
Aires.

Deutsche Afrika -Linien. WeBtafrika: Wolfram
14. ab Hamburg , Cuxhavea paas . Arctums 15. an
Lagos . Wigbert 11. an River Cess. — Süd- und Ost-
afrikä - Windhuk 14. ab Las Palmas . Ubena 14. ab
Antwerpen . Adolph Woermann 15. an Kapstadt.

Reederei F . Laelsz G. m. b. H*. Hamburg . Planet
14. in Bahia Bianca . Pionier 14. Dakar pass . Puma
13. Kanarische Inseln ' pass.

Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs • Rhederei,
Hamburg. Travemünde 12. in Bilbao . Sevilla 13.
in Sevilla . Melilla 14. in Vigo . Oldenburg 14. Oues¬
sant pass . Ammerland 14. Kopervik pass . Lisboa 14.
von Hamburg nach Rotterdam . Lucy Borchardt 14.
von Antwerpen nach Hamburg . Casablanca 14. von
Kopenhagen nach Rendsburg . Larache 14. von Ca* j
sablanca nach Saffi . Tenerife 15. von Hamburg nach ,
Antwerpen.

Waried Tankschiff Shederel G. m. b. H„ Hamburg
Senator 14. in Königsberg . Thalia 14. in Amba.
F . J . Wolfe 14. in Las Piedras . Phoebus 14. von
Baltimore nach Tampico.
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Fischdampferbewegungen
Wesermünde-Bremerhaven

Angekündigte Dampfer: Bonn, Deutschland, Lud*
wig Janßen , Mosel, Gleiwitz (Island ), Carsten , Ad. -
Vinnen , Rendsburg , Hamburg , Karl Bergh , Vardö,
Baden (Norweg . Küste ), Fürth (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Fritz Reiser
(Weißes Meer), Germania , Roland (Island ), Joh*
Stadtlander , Wilhelm Loh, Skolpenbank , Sophie
Busse, Regulus , J . H. Wilhelms , Ernst Grös£bg|
Bussard , Seefahrt (Norweg . Küste ).
* In See gegangene Dampfer: Spreeufer (Norweg.
Küste ), Elberfeld (Nordsee ), Dortmund , Stuttgart
(Island ), Linz (Nordsee!.
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Kriegsmarine
Die 2. Minensuchflottille mit den Booten M 133,

M 72, M 98, M 104, M 117 nnd M 145 am 14. von
Wilhelmshaven in See. Poststation bis auf weiteres
Cuxhaven . M 132 mit dem Chef der 1. Minensuch*
flottille an Bord sowie M 146 am 14. ab Glückstadt
elbabwärts . Das Segelschulschiff der Kriegsmarine
„Albert Leo Scblageter “ am 14. ab Hamburg zur
Fahrt nach Kiel.

Hoehwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Eotersand 1 StAa
25 Min-, Nordenham 25 Min.. Brake 1 Std.. Farge

1 Std. 40 Min.
Datnm Bremen -Stadt Vegesaek Bremerhar.
16. Februar 4.40 17.14 4.20 16.54 2.20 14.54
17. Februar 5.22 17.54 5.02 17.34 3.02 15.34
18. Februar 6.02 18.34 5.42 18.14 3.42 16.14

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

- Hann .- Oarla-
Datum Münden hafen Hameln Mindert
13. Februar 2.58 3.60 3.20 3.82
14. Februar 2.53 3.52 3.11 3.78
15. Februar 2.39 3.42 2.93 3.62

Reichsbankdisbonf 4% Wcrtpapierhuwc der Bremer Zeitung  von » 15 . Februar Lombardsatz ä 1/

15- 2- 14. 2.
125-00 125.0t
80.50 81-CO

Hanseatische Wertpapierbörse
FestveirzinslicheWerte
Deutsche Relehs-
u. Staatsanleihen 15. 2. 14. 2.

5 DL Reldissnl. 27 101.80 101.75
t de. 54 99.25 99.25

99-70 S9./0
99.00 99.00
99-00 99.00
98-87 98-87

100.62 100-50
94-50 94.50
28.10 28-00
28-12 28.00

131. 10 131.00
129-25 129.25
130-00 129./I

Körper-

«V, DL Reich».Scti.SS
do. 34 II. Folge
do. 36 III. Folge
do. 37 I. Folge

*’/> Reldispolt34 I
« Brom. Umtausch
Bremen Neuüeelti
Hamburg Neubesltj
Dtsch. Altbesltz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz
Kreditanstalten und

schatten
«i/i Oidb. Gsch. r. 25 102.25102.25
4Ve do. Korn. S. 1 99.75 99./5

*. 2 99.75 99.75
»• 2 99-75 99.75
u. 3 1Q0.25100-25
S. 2 100-25100.25
*• ■* 100. 25 100.25

Gplbr. S. 5 100.25 100.25
do. S. 6 100.25 100.25

Hypothekenbanken
Vit  Hamb. Hypbk. A I00.37 100.37
6‘/. do. Liquid. 1Q2.hU 182.50
do. Anteilschein 4*83 4-85

4Vi Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.CU
S1/» do. Uq. 26A 2 102.25 —
«</i Pr. Ctrbk. Bod.

Obi. 26/27/28 99.75 99.75

Unterw. Reederei
Woermann-Llnle
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
BIII-Brauerel
Sreitenburger Cem.
Brem.-Veg. Fltcb.-O. 139.00 139.00
Br. Ch. Fabrik Hude 170.10 170-CC
Br. Pap. u. Welle. 132.50 132-5C
Br. Sllberwarentabr. 158-00 i18.0t
Bremer Vulkan 145.00 145.00
Br. Wollkämmerei1/7.001/7 .00

108.00 110.C0
7/0.00 270.00
138.00 138.00
15/.00 157-50

Vit do.
VU  do.
Vit  do
Vit  do.
Vit da.
Vit do.
v/t  de.

dl  Llnoleumwerke
Dynamit Hobel
Elbschlußbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano  Werke
H. E. W.
Harb. Gummi

165.50 164-50
82.2£ 82.50

140.00 140.10
08.00 86-00

1Kf.CO119.01
154-00 153.(0
133-CU191-10

■5. 2. 14. 2.
130.00 128-or
152.00 152.00
118.22 118-25
134.0, 133.00
134.00 134.(1
143.00 143.00

Hochofen». Lübeck
Hoffm. StSrkefabr.
Holstenbrausrel
Jutesp. u. Web. Br.
Markt- u. KOhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" OLHochs. 139.GÖ139.(0
Nordwestd. Kraft 156.00 156-00
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
SchllnckA Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Ver. Werkstätten
Wendts Zigarren

Berliner Börse
FeBtrerzlnollcbe Werte

(Anleihen des Reich*, der
Länder, der Relohobahn,
Relohspost, Sobntzgebiota-
anlelhe nnd Rentenbriefe)

143-00 142.00
149.50 149.00
137-tO 137.10
150.00 150.00
125.00 ' 25.00
128.00 128.00
127-00 127-00
121-00 121.00
90.00 90.00

Kolonlaiwerte
Kamerun-Eb.-G.
Neu-Gufnea-Comp.
Otavl Min. u. Eis-Q.

92.00
28*50

92.00
29*25

DL AnL Ausl
S Reldisanlelh« 27
4 Relchsanl. 84
Sv, Int, (Yotmg)
V/t  Pr. SL-Anl. 28
4>/> BayernSL 27
V/t  Broch». St. 28
VU  dl  Schutzgeb.
4>/> D. Reichte. 34
Vit io.  SS
V/t  D. Relchtb. 33
4>/, de. S4
V/t  Pr . Ldr. 1 u. 2

131.12 131.
101.00 101.
99.2b 99.

108-25 - .
108.25 109.
9a.7b 100
99-75 99
- 11 .

100.70 1Q0,
1CQ./5 100,
100.75 100,
10U.CO100
1C0.0U 100

Vi, Pr.  Ctr .,Bod. 24 1C0.00 100.00
VI, Pr. ItrsL 1» 108.00 100.00
V/t Pr. ZtrsL 20-2T - . - 108.00
VI,  Hann. Ptd. 4

von 1929 100.25 100.25
VI, do. B. n. Er» . —

.87
-0U
.00

Komtnnnslobllgatlonezi
VI,  Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, , 6, 21
VI,  Pr . Ctr. Boden

Komm. 26/28
4v, Rh. Wstl. Bdkr.

Komm. 26/27,4*6

99.75
99.75
99.75

Indnstrie -ObUcattonen

99.75

99.75
99.75

Maxlmilianhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitteid. Stahl
Mülheim BergNordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Riebeck Montan
RosenthalPorz.
Sarottl
Seines. Portland
Vareln. Dt. Nickel
Verein. Glanzstoff
Wanderer-Werke

1b. 2. 14- 2.
199-50 - --
121.110121.87

116.37 116.37
9ü.2b 99-87

120.Ul)
147.50 148.51
179.50 179.50

Niedersächsische Börse
Bnueral

Stadtanleihen
VI,  Bin. Qoldsch. 24

t n. 2

5 Thür. El«. 37, —
6 Zuckerkredit1-4 103.00 1G? «7

99-87 99.62
Stenergatschelne

Indnstrie-Obllgatlonen
DeutscheLlnoL26 — —.—
Nordd. Steingut 27 101.00 101.00
Stenergntschelne Gruppe II
fällig am1. 4. 1934 —
fällig am1. 4. 1935 —
fällig am I. 4. 1936 —
fälligam1. 4. 1937 _
fälligam1. 4. 1938 119.12 119.00
Bank-Aktien
Geestemünder Bank 97.00 97.00
Hb. Hypothekenbank U7. UU10d-i.il
Schl.-Hol.Bk.!.Husum98.25 96-00
Vereinsbank
WesthoIsL Bank

129.87 129.75
133.06 133.50
98.UU 96.90

139.60 139.00
149-00 149.00

Eisenbahn -Aktien
DL Relcbsb..Vorz.-A.
A.-G. lür Verkehr
Brem. Straßenbahn
Hamburger Hochbahn 102.00 102*37
Schlflahrts -Aktlen
Br. Schleppsch-Ges. 92.00
DL Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-Südam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd

92.00
81.00
78.50

Bi.no
78.00

136-00
131-00131.00
132.00 132.00
79.50 79.50

Kommnnalverbände
mit Zinsberechnung

VI,  Hann. Prov. Ani.
R. IS 99. 50 99.62

Pfandbriefe nnd
Schnldverschretbnngen

VI,  Oldbg. sl  Kr. G.
Ptdbr. S. B 100.25 100.25

do. Gold.-Komm..
Obi. S. 8 99.75 99.75

Landesbanken
VI,  Brschw. Staatsb.

Goldpfdbr. R 16 100.00 100.25
VI, Hann. Ldkr. B.-

PI. S. 1 1926 100.25 100.25
6>/i do. Llqui. Pldbr. 102.50 102-50
4 do. RM Pldbr. S. 6 55.35 95.75
Ritterschaften
VI, Brschw. ritti. G.,

PL von 29
4V, Bremer rlttl.

Goldplandbrlef
VI, Calenbg. rlttL

G.-Pldbr. v. 28
VI, Celler rlttL

Goldpl. C.
Stadtschaften
VI, Preus. Zentral-

stadtsebattPfand-
brietR 22 100.00 100.00

Hypothekenbanken
VI,  Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goidafd.
von 1929 100.00 100.00

61/*da. Liquld.-Ptdbr. 102.50 102.50
VI, Hann. Bodkrbk.
0. Hyp. Pldbr. R. 7 100.00 100.0t

Indnatrle-Anlelfaen
6 Branergllde Obi. 103.0D 103.00
6 Hackethal ObL 104,50 104.50

95.50 95.50
94.00 94.00

94.00 94.00
102.50 102.50

105.50 105.58

100.00 100.00

100.00 100.25
100.25 100.25

100.75 100.75

6 Llndenor_
Obi. 104.00 104.00

3 lasch. Linden ObL 93-25 93.25
6 Vorw. Zem. Obi. 103.00 103.Lt
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. StadtanL

von 1923
4 Brem. rltL(Rogg.1

abg. PL
4 Cell. rltL (Rogg.

abg. PL
SV» Hann. Bd. Kr.

LlguL Pfandbr.
5 Pr. Elektr. a. RM

abg. Anl.
VI,  Lüdenscheid M

ObL
Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
ElsenWülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stückin RM) 345.0b 340*00
Hannoverscho Zem. 1£3.äb
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzei Zem.
Verelnsbr. Herren!).
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.

Bank
GeestemOnder Bank
Verkehrs-Aktien
Hlldesh.Peln. Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marlenbom-Beend.

192.CO192.00
174-00 174-Gt
11t.tt llt .tO
1/3.00 122.5t
147-ct 147 -tt

OeffentL Kreditanstalten
VI, Bin. Ptdbr.-A.
DL Komm.* Samm. 1 137-50 137.25
DL Komm.-Samm. J 111.25 151.50
VI, Hann. Landes-

krod. «. 26 8. 1 —
VI,  do. PUL v. 27

Serie 2 100.80 100.00
Vl,  Oldbg. atL Krd. 100-25

lVI,  do. Schuld1 u. 3 —
VI, do. Pldbr.-K. ,1 — 99.75
5*/, do. Llqn. 102.25
4V« Pr.Lds.-Pfd. R. ■100-01) 100.00
VI, Ldschltl. Zentr.

Goldptandbr. 99-75 99.75
4Vi Ostpr. ldschltl.

Goldpfdbr. (B•/,) 99.37
VI,  Schlesw..HplsL

Idsch. Goidplbt.24 99.62 —
VI, Westf. ldschltl.

Goldptandbr. —.— —

Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

10:1. 75 103.75
107.75 10/.75
111.75 111.75
115.75 115.75
119-12 119.00
li1 -t>U111.60

Kolonial werte
DI. Ostafrika
Neu-Guinea
Otavl Min. u. Els-G.
Schantung

131. 25 131.25
29*1228-75

12/.tü

Relehssehnldbnehford»
rangen (mit Stflokzlnsen)

an
i c

Ausgabe i

Geld | ßrie;

Ausgabe >

Geld | ßrie

1931 — - 99 .62 100.37
193! 1 012 100 87 100 12 100 87
1941 iOOOG 100 ?! 100.10 100 75
1941 U 0 0l 110 7! — — _ _
1942 £9 75 110 51 99.75 180 50
1943 99 50 100 .25 — _
1944 99 37 1G012 99 37 10012
1945 99 25 100 .00 99 25 100 00
1946 99 12 100 00 - _
194? 59 25 100 .00 — — —
1948 99 25 HO 00 - - — —

Anfangs - Schluß
kurs kurs

FeldmDhle Papier
Felten & Guilleaume
Gesfürel Luewe& Co.
Th. Geldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Köln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hetelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, BergbauGenuBsch.
Gebrüder Junghans
Kali Chemie
Kall Aschersleben
Klöckner-Werke
Koksw. u. Chem. Fahr.

137.(0 137.00
137-50 537-H
140-00 148-10
154.00 154-10

113.12
161.25
94-75

158-tO
135.12
121.0u

169.00
113-12
161-10
94 62

158-50
135-0u
121-25

110-25 110-25

155*.50 156-ÖÖ

Einheitskurt
15. 14,2
137-00
138.2a
148-37
154-10

137.50
138-37
147-50
140-50
155-00
153-00

feftollur

113-25
160-00
84-87

169 -00
11300
160 .07

94 -6/
158 -50
135 -12
120.12 121- 0

1(4-00
UO'-OO 110.75
118 -25 118.50
155 .2b 1

135.25

.75

Wlederanfban -Znsehläge
1944/45. I 83 75 I 84 50
1946/48• ] 83?5 i 84 50

Fortlaufende Notierungen

Verkehrs -Aktien
Anfangs¬

kurs
Schluß¬

kurs

Hamburger Hoch
Hann. Ueberl.
Lübeck-Büchen

102 -12 102 .12
100 .20

Banken

219-Ot 219-00
168.00 169.tü
97.25 97-50

130-50 131 -0l
202-00 2U2-00
13/.00 137.01
162-00 162.00
122.00 122.U
191-00 191.00

115.50 115.50
85-00 95-01

58.50 58.51
121.50 120.50
109.50 108.1

Hypothekenbanken
«•/> Braunechw.

Hann. e. 1929 100.
VI,  Goth. Grund-

kredll 4, s, Sa 100.
4Vi Hann. Boden-

kredll 13, 14 —.
VI,  Meininger

Hypotti. Bank6 100,
VI,  Pr. Centraib. 28 100-
Vl,  Pr . Hyp. 24. 1

25, 2—4 100,
VI, Pr.  Ptandbr.*

Bank SD 100-
VI,  Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12 100
4v, Schl. H. Idsch.

Gold 3D —,
4V> Beri. Hyp. 15 1(0
VI,  Bl . Hyp. Li 9)
5'/> Bl. Ctrbk. Uqu. 102
VI,  Pr . Ptdbr.

1 Komm , tt 99-

,00 100.00
00 100.00

Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Bcrl. Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

106.00
lub-UO
in .62
135-25
122.25
127-25
bOc-Ou
119-00
114-3/

106.00
105-75
135.25
122 -25
127.00
6U9-00
119.00
114.37
124.75

DL Anl. Ausl. Scheine
einschl. '/, Ablösungsch.

’5'/i Gelsenk.-Werk
4‘/> Fried.Krupp-RM-Anl.
5•/, Mitteid. Stahl
5'/i Ver. Stahl-Obl.
Accumulatoren-Fabrik
Alls. Elektrlcitäts-Ges.
Aschalfenburger Zellstoff
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberg

Einkeitsknrs
15- c 14. ,

131.12
U3.25

103-50
230.00
117.37

151.00

131.20
103.25
100.25
103-25
113-60
230.00
I1/-5L
141.00
151.00
137-75

131.12
103.25
100-12
103-30

131.20
103.25
lLU-25

117.50
141.76
151-25
137-tü

230.00
115.75
14U.75

Lahmerer& Co.
Laurahütte
Leepoldgrube
Mannesmannröhrenwerke
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUnterw.
Maximilianshütte
Metallgesellschaft
NiederlausitzerKohle
Orenstein& Koppel
Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rhein.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

122.50 122.50

113.50 113.37

199.50

174.(0 174.00
108.12

231.50 231.50

142 . 12 143 . 00
126.12 126-37
139.5t, 14t.10
>49 87 151.00

121.50
19-80

1.Seifert (
Äcüäjöi

irjtige Äli
lfa">Äufe

»ut %
«uorJunft

1? alten :

'J^tobers
113-12
155-uo 158-25

"VergeJ
fia,

199-50 —_
U6-76 —-

108-00
230 .25
128. 37
142 -75
126.25
140 -00
150-/5

230.62
126.25
142-25
126.75
141-60
150-116

» W feg

Itm

^icg ^
Ifett t

138-25

105-00
216-62 206-50

00 100.00
QU1U0.IL

00 100*0L
00 100*01

00 100*00

.00 100.01
.75 S9./6
37 - *-

75 S9.76

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. für Energie
Bremer Vulkan
Dt. Tonu. Stein
Dynamit Nobel
Germania Porti.
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Misch. Buckau

117*50 117*75
1(8.50 —
»31*75 131*75

(48 *50 148 . 00
bl *75 b2*5(i

1lü */5 “ *“
136*00 137 *50
(46 *51 147 *25
(25 *87 125 *50

113*U

180*00 180*75
135*50 1&*5Q

Julius Berger Tiefbau
Bi. Kraftu. Licht AG.
Berl, Maschinenbau
Braunk. u*Brik. (Bubiag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chariottenb. Wasserwerk
Chem. von Heyden
Continental Gummi
Daimier*Benz
Demag
Deutsch. A!lant.*Telegr,
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Linoiwerke
Deutsche Teleph. u. Kab*
Deutsche Waffen
DeutscherEisenhandel
Christian Dierig, AG.
Dortm. Union-Brauerei
Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-Lieferungsges.
Elektr.-WerkeSchlesien
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt-Brauerei
I* 0. Farbenindustrie

151.0)
17U-U0

161.50
170.00
132.00

151.00
170-26
132-00

151.87
170.25
132-75

122-00
118-b7
149. 00
192-00

122.00
118-87
149.0U
192-10

122-25
119-10

123-00
118-87

- -- 146-00i
192.25
141-37

121.75
142-lO

121.50
141.75
165.Ob

122-25
I4c-t0
1t>S-Lk>

150.50
171-00

150.(0
17l-0b

196-75
150.60

192.50
142-00
146-ti
122.1/
122-37
142.U
165 -U
147 -Ll
197-50
150-00

SalzdetfurthKall
Schies. El. u. Gas Lit. B
Schubert& Salzer
Schuckert& Co. Elektr.
SchuttheiB-Patzenhofer
Siemens a Halske
Stöhr& Co.. Kammgarn
StoibergarZinkhülle
Süddeutsche Zucker
ThüringerGas Leipzig
VereinigteStahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkirchen
WestdeutscheKaulhol
WesteregelnAlkali
Wintershall
Zellstoff Waldhof

— - 150.00
178.00

96.00 96-U
137-25 137-10
93-00 93-00

211-75

112.00 112.00

68. 25
I10.CO
134-25
146-62

176.00
bU-5L

110 -00
134-25
147. 10

170. 00
140.00
150-00
177-50
Sp-OO

211-75
137.0t
93-00

139-75
150-3/

95-87
211-58
138-60
93.25

mit

m

:it UWb

112-37
1iZ.su

142-00
112-00
152-75
175.00 -
60-25 60J6

110-50 110-50
134-37 135-62
14i„ d 147-37

, 6 «itru
r-.Äonba

Äüg[

sRHs

Banken
Bank für Brau-lndustrleReichsbank 207-00 206-50

134-08
206-62 216*58

143-75

159X0

129-50
123-10
143-/5
83.10

159.7t

220.25
1/6.00
159.50
131-12
1/3.bc

176-Ot
160-00
130-12

84.00
159.37

143.75

159*.00

Verkehrswerte
A-G. für Verkehrswesen
Allg. Lokalb. u. Kraftw.
Dt. Reichsbahn Vorz.-A.
Hamb. Amerika Packett.
Hamburg-Südam. Dampt.
Hansa-Linie
NorddeutscherLloyd

133.87 134-00
130-10 130-00

78.00

I33 -87 133-67
149 -/5 1lll -66
130-io 13M

llUj
■Sfica fi,
J'feit ;

:S!l^
Ä e’rt1

130.00 130-00
—80 .00



2. Beilage zu Nr . 46 Bremer Zeitung Mittwoch , den 16. Februar 1938
>n u.

» «r » „ ^

8oK ? ->«7

srewen
kv » 2 lü!,:

>1 I

'n7L,K Maria ve Smetk spricht über Spanien
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Bremen,  16 . Februar.

Maria de  Smeth.  München , geriet im Jahre
1W auf einer Fahrt für das amerikanische
Vildunternehmen „Wide World " auf dem
Schwarzen Meer in iowi - triissische Gefangen¬
schaft und hatte dann sniis Monate lang Gclegcn-
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Lnlnstims : AasN - Vsgsssck.

NSDAP . als Rednerin zur Verfügung stellte.
2n den darauffolgenden fünf Jahren ihrer red¬
nerischen Tätigkeit hat sie in über 1206 Ver¬
sammlungen gesprochen.

Aus Grund ihrer in der Sowjetunion gesam¬
melten Kenntnisse und ihrer achtjährigen Aus¬
landsreiseerfahrung erhielt Maria de Smeth im
November 1838 den Auftrag , nach Spanien zu
reisen . Auf diesen Fahrten kreuz und quer durch
das nationale Spanien , davon fünf Monate an
den Fronten , lernte sie die Kampfmethoden des
Kommunismus genau kennen. Ueber all Liese
Erfahrungen spricht die Spczialrednerin der
Reichspropagandaleitung am Donnerstag , dem
17. Februar , um 20.38 Uhr auf der Großkund¬
gebung der NSDAP . im grossen Saal derGlocke.

Slückwunschielegramrn an 2r . Ley
Die 808 KdF .- Urlanber aus den Gauen Weser-

Eins und Süd - Hnnnover - Braunschweig , die zur¬
zeit an der von , 12 . bis 20 . Februar stattfinden¬
den KdF .- Fahrt nach Oberbayern teilnehmen,
sandten aus Eisenärzt , einem kleinen Ort bei
Ruhpolding , in der Nähe des Hauses Wachen-
feld,  an Reichsleiter Dr . Ley nachstehendes
Glückwunschtelegramm:

„Ihrem herrlichen sozialen Werk verdanken wir
unseren schönen Winterurlaub in Eisenärzt und
wünschen Ihnen zum Geburtstag das Allerbeste.

Die KdF .- Urlanber aus den
Gauen Weser - Ems und Südhannooer ."

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt
Bremen , ausgegeben am 15. Februar , enthält
eine Verordnung zur Durchführung des Reichs¬
gesetzes über die Ablösung öffentlicher Anleihen
vorn 16 . Juli 192S ( Vergleiche unseren Handels¬
teil ) , eine Bekanntmachung der Zehnten Verord¬
nung über die Ablösung der Markanlchhen der
Gemeinden und Gemeindeverbände des Landes
Preußen und der vormals Freien und Hansestadt
Lübeck und eine Mehseuchenpoliz - iliche Anord¬
nung über Impfstoffe und Sera.

heit, in der Praxis die Nichtigkeit dessen fest¬
zustellen, was sie in den nationalsozialistischen
Versammlungen über sowjetrussische Zustände
gehört hatte . Das Ergebnis dieser Erfahrungen
war, datz sie sich nach ihrer Rückkehr sofort der

Ein Giebel muhte abgebrochen werden . Die
Feuerlöschpolizei wurde am Dienstag um
10 .45 Uhr zu einem Haus im Bllcksgana gerufen,
wo ein Hausgiebel abzufallen drohte . Die Wehr
entfernte das brüchige Mauerwerk , so daß eine
drohende Gefahr noch rechtzeitig beseitigt wurde.
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Oberführer Vodes letzte Fahrt
Irauerseier für den iseimgegangenen NSKK-Zükrer
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NSKK .- Oberführer Helmut Bode , der für kurze
Zeit die frühere Motorbrigade und jetzige Motor¬
gruppe Nordsee führte , ist in der Nacht zum
Freitag nach längerer Krankheit gestorben . Ge¬
stern fand nun in der Kapelle des Riensberger
"riedhofes eine schlichte Feier für den Verstor¬
benen statt , an der mit den Angehörigen des Da¬
hingeschiedenen und neben dem Kreisleiter
Blanke,  der den Gauleiter vertrat , als Ver¬
treter des Korpsfiihrers NSKK .- Eruppenführer
Oppermann,  für den Führer der Motorober¬
gruppe Nord Oberführer Schädtler - Hamburg,
Stabsführer der SÄ .- Eruppe Nordsee Brigade¬
führer Dr . Vrugger,  ferner NSKK .- Vrigade-
führer Uhde,  SA .- Vrigadeführer Geliert,
sowie die Stabsangehörigen der Motorgruppe
teilnahmen.

NSKK . - Männer hielten am Sarge , an dem
Kränze der Bewegung und der Gliederungen nie¬
dergelegt wurden und der mit der Fahne der Be¬

wegung und dem Ehrendolch des Verstorbenen be¬
deckt war , stille Ehrenwache . „ Ich habe einen
guten Kampf gekämpft " , dieses Wort legte der
Geistliche seiner Ansprache zugrunde . Helmut
Bode rückte 1914 als Fahnenjunker ins Feld.
Siebenmal wurde er verwundet . Er erhielt das
EK . I und das Goldene Verwundetenabzeichen.
Nach dem Kriege kämpfte er weiter im Freikorps
Lüttwitz und später in der Bewegung Adolf
Hitlers.

Im Auftrage des Korpsfiihrers überbrachte
Gruppenführer Oppermann die letzten Grütze.
Von NSKK .- Männern wurde der Sarg , während
sich die Stander zum Erutz senkten und das Lied
vom guten Kameraden erklang , an dem von den
bremischen Einheiten des NSKK . gestellten
Ehrensturm vorbeigetragen und dann , eskortiert
von drei Kaftfahrern des NSKK ., nach Nord¬
heim übergeführt , wo die Beisetzung erfolgen
wird . ( 2
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Herbert Kubica,  den Bildhauer loben , heitzt
eigentlich die Bildhauer Bremens und mehr , das
geistige Klima Bremens , unserer Stadt loben.
Denn Kubica steht nicht allein ohne Kameraden,
die mit ihm wetteifern , und die bremische Bus-
hauerkunft ist wohl nicht denkbar ohne jenen nach
dem alten Hellas gerichteten Blick , der fiir unsere
Stadt bezeichnend ist . Die Oden Rudolf Alexander
Schröders , seine Homerübersetzungen und kein
Einzelergebnis , es scheint vielmehr »um - chicksal
unserer Landschaft zu gehören , dag die Menschen
sich in den langen grauen Wintermonaten nach
einem glänzenden Himmel und erhabenen Gestal¬
ten sehnen , ob sie nun dabei an das wirkliche oder
ein getränmtes Hellas denken.
. Kubica hat lange im Hause Rudolf Alexander

Schröders Föl 'Sb 't unib hat hder zur Antike
nahe Beziehung bekommen , die Schwärmerei über
spielerische Neigungen ausschloß . Die antike Ge¬
stalt mit der Klarheit ihrer Geiamter «cheinung,
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der Dnrchbildun -g in den Emzelsormen mutzte ihm
in solcher Umgebung als das Gesetz bildhaueri-
scher Gestaltung überhaupt aufgehen.

Wenn man diese Ausstellung durchwandert,
spürt man überall , wie dieses Gesetz , das ruhige
Statik und Erhabenheit des Ausdrucks verlangt,
einem unruhigen , leidenschaftlichen Temperament
die Kandare anlegt . Man kann sich denken , datz
dieser Künstler zu barocken , bewegten Gestalten
und Gruppen gekommen wäre , wenn ihm nicht
durch das Vorbild der Alten früh ausgegangen
wäre daß Ruhe eindringlicher redet als Sturm,
daß Leidenschaften , erst wenn sie gezügelt sind,
sinnvoll und großartig werden . ^

Kubica hat sich an derjenigen Richtung , die dem
klassischen Ideal am nächsten kommt , der Kunst
Adolf Hildebrandts gebildet . Man sieht hier eine
Jünglingsgestalt , die so einfach dasteht die mit
wenigen öder gar keinen malerischen Akzenten,
sondern einfach durch die Gestalt wirkt und dieser
Gestalt nur ein paar unaufdringliche Achsen-
drehungen gibt . so daß sie schlichter nicht dastehen
kann — an ihr erkennt man das Vorbild Hilde-
brandts . . .

Aber Kubica ist, wie gesagt , ein junger leiden¬
schaftlich strchender Künstler , und so einfach dort

zu beginnen , wo andere aufgehört haben , war ihm
nicht gegeben Die Zeichnungen , die hier aushän¬
gen , verraten in der schnellen , stürmischen Hand¬
schrift , in den oft gewagten Stellungen , dem
Spiel von Schatten und Licht , daß das Vorbild
der Ruhe und Ausgeglichenheit nicht gegeben,
sondern aufgegeben und immer wieder erkämpft
wird . Der Niederschlag solcher Kämpfe fehlt nicht
in den Vildhauerarbeiten . Man sieht hier Pferde,
die nichts sind als Sehnen und Muskeln , als
Gespanntheit und Wachheit , deren Leib gedreht
und gewendet ist , damit alles , was an Feuer und

M

Labloo : ülLckobsvkopk 2 .ukv . : llobsrtson -Lsrttn

Die neue Jugendherberge nur eine
Zwischenlösung/ flufnalimebereit für die wandernde Jugend — Her-

besserung der Einrichtung — vremen , lockendes Ziel

Die Bremer Jugendherberge ist , wie wir
gestern bereits kurz berichteten , von der Soltauer-
straße nach dem Vuntentor st einwog (av
der Pipe ) verlegt worden . Der Zuweg zu diesem
Heim unserer wanderfrohen Jugend ist vorläufig
noch von Buntentorsteinweg 94 aus . In den
nächsten Tagen jedoch wird diese Jugendherberge
von der Pipe aus zu betreten sein . Den Wan¬
derern zeigt sich dann die Herberge gleich von der
angenehmsten Seite , denn der Weg zum Herbergs¬
vater Michaelis , der schon seit 1934 der Herberge
vorsteht , fühxt dann durch einen schmucken Garten,
von dem aus die Besucher das türmereiche Bre¬
men überschauen können.

Noch arbeiten Handwerker in den Räumen der
neuen Jugendherberge , trotzdem aber fanden hier
schon die ersten Gäste srenndlichc Aufnahme . Die

Propagandisten unserer Hitlerjugend , die vor
einigen Tagen in Bremen zusammengekommen
waren , lagen hier zwei Tage in Quartier.

Die alte Jugendherberge in der Soltauerstraße
mußte geräumt werden , da die Lloydheim - Gefell-
schaft die Gebäude anderweitig verpachtet hat.
380 Betten standen in diesen Gebäuden , die im
letzten Jahr von 30141 Wanderern  besucht
worden sind . Unter diesen Wanderern befanden
sich 1129 weibliche und 458 männliche Ausländer,
ferner 2900 erwachsene Mitglieder des Jugend-
Herbergs - Verbandes . In der neuen Jugend¬
herberge können leider nur 369 Betten  aufge¬
stellt werden und zwar in der Jungenabteilung
249 und in der Mädolabteilung 120 Betten.

Waren schon in der früheren Unterkunft die
Unterbringungsmöglichkeiten in der Hauptrvan-
derzeit sehr knapp,  so wird das in der neuen
Herberge noch mehr der Fall sein.

Das Jahr 1838 wird in Bremen einen Zustrom
an Jugendwanderern bringen , wie wir ihn so
stark bisher noch nie gekannt haben. Die Fahrten-
regelung der Hitlerjugend verstärkt die Wander-
bewegung aus dem Binnenland an die See . Bre¬
men wird für viele dieser Wandergruppen Durch-
gangsstatkon sein. Hinzu kommt, daß die Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt"
wie ein Magnet aus die wandernde Jugend wir¬
ken wird . 35 868 bis 48 000 Wanderer werden im
Jahr 1338 erwartet.
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Die Einrichtung  der neuen Jugendherberge
wird wieder schlicht und einfach wie die frühere
Unterkunft sein . Den Mädeln stehen drei Schlaf-
räume , ein Tagesraum , Wasch - und Duschräume
zur Berfügung . Die Jungen finden Unterkunft in
sechs Schlasräumen und einem Tagesraum . Auch
hier sind gute Waich - und Duschanlagen . - eine
Dusche sogar für 40 Jungen auf einmal benutzbar,
vorhanden . In besonders dazu eingerichteten Räu¬
men können Schulungstagungen  durchge¬
führt werden . Diese Räume liegen so , daß die
darin stattfindenden Vortrüge , Filmvorführungen
usw , nicht durch den Betrieb der wandernden Ju¬
gend , die natürlich nicht auf Zehenspitzen geht , ge¬
stört wird . Ein weiterer Vorzug der jetzigen Ju¬
gendherberge ist ihre Lage in der Nähe des Stadt-
innern , der Badeanstalten , der Sportplätze und
der Abfahrtstellen der Weserdampfer,

Das neue Heim der wandernden Jugend hat
trotz der geringeren Vettenzahl gegenüber dem
bisherigen Heim einige Vorzüge , zumal auch der
Staat , der die Gebäude zur Versügung stellte , die
Ausstattung der Anlage für die Zwecke der Ju¬
gend fördert . Festzustellen bleibt aber , daß die
neue Jugendherberge nur ein Behelf  ist . Der
Bau  der neuen Herberge , der auf dem Steinplatz
zwischen Fulda - und Werderstraße in einigen
Jahren erfolgen soll, darf dadurch nicht verzögert
werden . Es wäre auch zu wünschen, wenn die
Ausdehnungsmöglichksiten , die die jetzige Her¬
berge bietet , rechtzeitig ausgenutzt würden , damit
im Sommer lein Platzmangel entsteht. (H

was bietet der deutsche Markt?
Neben allen Wtntergemüsen sei besonders auf

das große Angebot von Kohlrabi hingewiesen,
der sich str die verschiedensten Gerichte zubereiten
läßt ; man soll ihn nicht nur gedünstet und mit
einer Mehlschwitze gebunden als Gemüsebeikost
anrichten , sondern auch einmal mit Kartoffeln
und Hammelfleisch als Eintopfgericht oder auch
zusammen mit Seefisch auf den Tisch bringen.
Im letzten Fall läßt man die mit Zitronensaft
gebeizten Fischstücke auf dem fertig gedämpften
Kohlrabigemüse garziehen . Wünschenswert ist
weiter ein erhöhter Verbrauch von roten Beten,
dem vitaminreichen Wurzelspinat und Rosen¬
kohl ; alle diese Gemüse sind vielseitig verwend¬
bar , preiswert und von tadelloser Beichafsenheit.
Eine weitere Abwechslung im Speisezettel ergibt
Braunkohl , als Eintopfgericht zubereitet . Dazu
werden in den wie üblich angesetzten ' Kohl nach
halber Garzeit rohe , gew .llrselte Kartoffeln und
in Scheiben geschnittene Hartwurst gegeben und
alles msammen gargemacht . Ausgezeichnet sind
auch Steckrüben , wenn man sie zur Abwechslung
wie Teltower Nübchen zubereitet , d . h . sie wer¬
den zunächst gewürfelt und im Fett , dem man
zwei Eßlöffel Zucker zugesetzt hat ( auf eine Ge¬
müsemenge für vier Personen gerechnet ) zehn
Minuten angebräunt und erst dann mit dem
Wasser aufgefüllt und gargedämoft , Blumenkohl,
der gegenwärtig wieder reichlicher zu haben ist,
wird sehr schmackhaft als Anflauf mit Schinken

angerichtet . — Der Filchmarkt bietet ausreichend
Kabeljau , Seelachs und Schellfisch , daneben auch
wieder Muscheln , die als Ragout eine billige und
nahrhafte Mahlzeit ergeben . ^

Eine Katze wurde befreit . Auf einem Baum,
der am Martinikirchhof steht , hatte sich am Diens¬
tag um 11 .15 Uhr eine Katze so unglücklich ver¬
stiegen , daß sie den Baum nicht wieder verlassen
konnte und nun kläglich jammerte . Vorüber¬
gehenden , denen das Tier in seiner Notlage auf¬
gefallen war . benachrichtigten die Feuerlösch-
polizei , die auch sofort kam und die Katze vom
Baum herunterholte und in Sicherheit brachte.
Viele Umstehende verfolgten diese nicht alltägliche
Hilfeleistung und freuten sich darüber , daß die
Feuerlöschpolizei auch dem Tier ein Helfer in der
Not ist.

Vom Wagen gefallen . Ein Hafenarbeiter , der
am Dienstag um 11 .30 Uhr damit beschäftigt war,
einen im Hafen bei Schuppen 16 stehenden
Eisenbahnwagen mit Zeltbahnen zuzudecken , siel
dabei plötzlich vom Wagen herunter und verletzte
sich so ernsthaft , daß er sofort einem Arzt zuge¬
führt werden mußte.

Großes Sinfonie - Konzert für die vom WHW.
Betreuten . Das Winterhilfswerk , Kreisführung
Bremen , erinnert an das heute , 20 Uhr , im
großen Glockensaal stattfindende große Sinfonie-
Konzert für die Rentner und die übrigen vom
WHW - Betreuten . Ausführende : Das Sinfonie-

Orchester Bremer Stadtmusikanten unter Leitung
von Generalmusikdirektor Walter Beck und als
Solisten Hilde Änschütz und Ernst Hölzlin , beide
vom Staatsthsater . Eintritt und Kleiderablage
frei . Pünktliches Erscheinen dringend erforderlich.
Saalöffnung 19 .30 Uhr.

Die diesjährige Leistungsprüfung der Reichs¬
theaterkammer findet in Hamburg  statt , und
zwar für die Oper am 30 . März , für das Schau¬
spiel am 31 . März , für Chor am 7 . März , und
für Tanz am 26 . März . Meldeschluß ist am
28 . Februar . Die nötigen Papiere sind sofort bei
der Landesleitung der Reichstheaterkammer,
Hamburg , Alstertor 1 , Thaliahof 3 , anzufordern.
In Fragen des theoretischen und weltanschau¬
lichen Unterrichts haben sich die Interessenten
sofort an den Obmann des Staatstheaters,
Heinrich Kastn er,  zu wenden.

Anträge auf Namensänderung nur bei den un¬
teren Verwaltungsbehörden stelle » . Mit der Ver¬
öffentlichung der neuen Bekanntmachung über
Namensänderung gehen beim Ministerium des
Inneren zahlreiche Namensänderungsanträge ein.
Der Reichs - und Preußische Minister des Innern
ist jedoch für die Entgegennahme dieser Anträge
nicht zuständig . Die Namensänderungsanträge
sind vielmehr bei den unteren Verwaltungsbe¬
hörden zu stellen . Untere Verwaltungsbehörde ist
in Gemeinden mit staatlicher Polizeiverwaltung
die staatliche Polizeibehörde.

Komponieren oder fabrizieren?
Line TNalznungan Musikalienhändler und -käuser / von Zrih Irwahn

Adel in dem Tier steckt , sichtbar wird . Feuer und
Adel ! Gerade auch an diesen Tierplastiken sieht
man , wie sich Kubicas Temperament Zügel
anlegt . Auch diese Arbeiten , die sich am weitesten
von ' Hildebrandt entfernen , erfüllen die Forde¬
rung des Meisters , daß das Ganze als Gesamt-
erscheinung durch klare Umrisse unmittelbar über¬
zeugen und daß dabei das einzelne genau durch¬
gebildet und lebendig gemacht sein soll.

Kubica konnte sich seinem Temperament nach
wicht jener anderen Richtung der modernen Bild¬
hauerkunst , der Richtung , die auf Rodin zurück¬
geht , verschließen . Auch er hat mit aufgelockerten
Flächen , lebhaftem Vor und Zurück der Außen¬
haut , stellenweise mit tiefen , schattenwerfenden
Bohrungen gearbeitet , ohne damit sich freilich
eigentlich ins Malerische zu verlieren . Er hat sich
der oberflächlichen Bewegung bedient , wenn es
aUl 't , innere Bewegungen , Spannungen , geistig-
seelische Zustände oder Erregungen zu schildern:
im Bildnis . Mit diesen Mitteln ist Kubica ein
ausgezeichneter Bildnisbildhauer geworden , der
gerade hoch entwickelte , mit einem bedeutenden
Schicksal ausgezeichnet « Menschen packend und
überzeugend gestaltet hat.

Bei seinem Sinn für Bewegung und Auflocke¬
rung der Fläche mußten ihm dekorative Arbeiten
liegen , und so sehen wir ihn mit Schmuckreliefs
beschäftigt , in denen sich seine ganze barocke
Formenfreudigkeit spielerisch - anmutig äußert.
Reliefs sind m . W . heute bei öffentlichen Bauten
nur selten in Auftrag gegeben . Hier sieht man an
Beispielen , was neben dem Maler der Bildhauer
an der modernen Baukunst leisten kann , nament¬
lich bei repräsentativen Räumen , Eingängen,
Sälen usw . Diese Reliefatbeiten , die die Gestal¬
ten meist tief aus der Fläche herausarbeiten,
zeigten wieder die Doppelbeziehung bieser Kunst:
die Beziehung zum Gesetz der Antike und zu
einem bewegten , alle Kräfte anspannenden
Leben . Waläemsr >4,ugustiny

Vberspielleiter Herbert 2ecker
nach Frankfurt am Main verpflichtet

Der Oberspielleiter des Bremer Staatstheaters,
Herbert Decker,  der z. Zt . zusammen mit
Etti Zimmer und Theodor Schlonski eine Neu¬
inszenierung der „ Zauberslöie " vorbereitet , ist von
Generalintendant Meißner ab l . September 1938
an die Städtischen Bühnen Frankfurt a . Main
verpflichtet.

Die Entfaltung allen Könnens ist wirtschaftlich
begrenzt . Jeder , der als schöpferischer oder aus¬
übender Künstler oder als Mittler der Kunst
kulturpolitisch zu wirken hat , weiß ein Liedlein
von jenem Spannungsverhältnis zu singen , das
zwischen den Begriffen „ Kunst und Kasse " besteht,
die dem besten Wollen schon ebensoviel Aerger
wie Pleiten bereiteten . Wir haben allmählich be¬
griffen , daß die schöpferische Leistung auf sich
allein gestellt , ohne Resonanz bleiben würde , und
der Ver >uch , ihr breitere Geltung zu schaffen,
hohe geldliche Aufwendungen und unterneh¬
merischen Einsatz erforderlich machen . Das sind
Binsenwahrheiten , die uns im täglichen Umgang
mit diesen Dingen geläufig sind . Ebenso wahr ist
aber auch . daß sich Werke , deren kulturellen Wert
man mit Sicherheit zu beurteilen vermag , nie¬
mals in ikrem geschäftlichen Ergebnis mit der
gleichen Sicherheit vorausberechnen lassen . Die
Verleger könnten darüber nach der einen und
anderen Seite mit genügend Beispielen auf¬
warten . Viel zuwenig wird noch heute in den
Kreisen , die zu Hüter der Kultur berufen sind.
die Persönlichkeit als Mitträger unserer natio¬
nalen Kultur bewertet , die eine schöpferische Lei¬
stung mit ihrer ganzen kaufmännischen Unter¬
nehmerfreudigkeit aufgreifen und durchsetzen muß.
Der Verleger ist nicht irgendein Kaufmann , der
heut « mit diesem und morgen mit jenem handelt,
und der seine Werke als Ware  vertreibt . Ein
Kaufmann , der mit Rosinen . Kasses oder Stof¬
fen handelt , muß selbstverständlich auch über die
erforderlichen Fachkenntnisse verfügen , die zum
Handel mit seiner Ware nötig sind . Um mit gei¬
stigen Dingen zu handeln , genügt es aber nicht,
kaufmännisch begabt zu sein und Fachkenntnisse
zu besitzen , sondern man muß zum Handel mit
diesen Dingen innerlich verbunden sein . Das ist
das Mehr , das beispielsweise den Verleger als
Kaufmann von seinen Berufskollegen anderer
Branchen unterscheidet — oder jedenfalls unter¬
scheiden soll Darum scheint es mir abwegig,
wenn von den Autoren , von den Hütern und
Mittlern der Kultur dem Verleger so ost man¬
gelnder Idealismus vorgeworfen wird und ihm,

wenn nicht alles so geht , wie man es möchte,
unterstellt wird , im Grunde genommen nur ein
tüchtiger Geschäftsmann zu sein . Natürlich muß
der Verleger auch Kaufmann sein . Aber die Be¬
tonung liegt im Wörtchen „auch" . Wer vor lauter
Idealismus in die Pleite treibt , hat am Ende
auch für die Sache nichts geleistet.

Von dieser Betrachtung ausgehend muß einmal
auf den Handel mit Noten  eingegangen wer¬
den , der als Grundlage für unser reiches musika¬
lisches Leben ohne den Glauben und den Idealis¬
mus des Musikverlegers gar nicht denkbar wäre.

Licht und Schatten tritt allerdings kaum
irgendwo krasser in Erscheinung als hier . Es
fehlt nicht an Geschäftsleuten , die mit Musikalien
wie mit irgendeiner gleichgültigen Ware han¬
deln . Die Juden waren ja vor der Machtergrei¬
fung auch auf diesem Gebiete der hemmungslosen
Geschäftemacher « allen voran . Als Schlager - und
Potpourri - Fabrikanten haben sie den deutschen
Musikalienhandel mit ihren wertlosen Erzeug¬
nissen jahrelang überschwemmt und ihn zum
großen Teil damit zum verantwortungslosen
Handlanger einer Musikpropaganda entwürdigt,
die nur noch mühelos verdienen wollte . Solche
Händler führen eben nur die gängigen
Sachen , die weiß Gott nur selten zu jenen zählen,
um die sich ein Einsatz aus Liebe zur Sache lohnt.
Es sind die gleichen Geschäftemacher , die den jun¬
gen aufstrebenden Kräften unter unseren zeit¬
genössischen Komponisten die Ladentür zuhalten,
weil sie meinen , es sei kein lohnendes Geschäft.
Man gehe durch unsere Straßen und Städte und
sehe sich die Auslagen der Musikaliengeschäfte
einmal an . Die Aushänge sind in der Regel mit
wertlosen Tanz - und Schlagermusiken , mit Ton¬
film - Arie » und veralteten Klavierschulen voll¬
gestopft . Daneben findet man natürlich auch die
alten bewährten Miliiärmärsche , Klavierauszüge.
Lieder und Sätze aus Opern und größeren Wer¬
ken unterer Meister der Vergangenheit , die sich
noch gut verkaufen lasten . Was aber spiegelt sich
in diesen Auslagen von der ungeheuren Leistung
unserer gegenwärtigen Komponistenschaft wider,
soweit sie ernsthafte Volks - und Unterhaltung - -
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fluslese deutscher Kunst und
/Weiterer flbenS mit bekannten Künstlern

I / des 5ilms und der vükne

Schellfisch in der Schüssel, Petersilienkartoffeln
Der Schellfischwird geschuppt und gereinigt und in
zwei Finger breite Stücke geschnitten und diese dicht
nebeneinander in eine gesittete feuerfeste Schüssel
gelegt. Salz und Stoßbröt darübergestrcut . Da¬
zwischen steckt man dünne Scheiben von Zitrone,
die bis aufs Fruchtfleisch abgeschält und entkernt
wurden . Man gießt etwas Brül )e oder kochendes
Wasser und nach Belieben etwas Weißwein dar¬
unter , deckt die Schüssel fest zu und läßt das Ge¬
richt auf dem Herd 20—2S Minuten dünsten, bis
der Fisch gar ist. Man bringt den Fisch in der¬
selben Schussel aus den Tisch. — Die Salzkartosfeln
werden abgegossen, ein Stück Butter darangegeben
und gehackte Petersilie und damit gut durchge-
schwenkt.

Pinkel , Braunkohl und Kartoffeln
Der Braunkohl wird von den Rippen gestreift, der
obere Teil des Strunkes feingeschnitten, alles in
heißem Wasser gewaschen. Kleingeschnittene Zwie¬
beln röstet man in Fett , gibt den Kohl hinein , läßt
ihn im offenen Topf etwas zusammenfallen, füllt
heißes Wasser auf, läßt ihn noch H Stunde offen
kochen, deckt ihn dann zu und kocht ihn langsam
weich. Für die Pinkel droht man Speck grob durch
die Maschine, gibt reichlich geschnittene Zwiebeln
und gewaschene Hafergrütze daran , schmecktmit
Salz ab und gibt diese Füllung lose (damit die
Grütze quellen kann) in einen Leinenbeutel, den
man vorher mit kochendemWasser überbrüht hat
und näht ihn zu. Man legt diese Pinkel aus den
Kohl und streut etwas gewascheneHafergrütze ein.
Man schmecktden Kohl mit Salz , einer Prise
Zucker und ein wenig Senf ab. Die Pinkel nimmt
man aus dem Beutel und reicht sie zum Kohl.

Lbt . Volicsvlrtsobakt -Î sn»vlrt »vdskt
tm Vouteobev prousmiort

fluflösungen der Bätsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

ikveas ovki-ütsel

Waagerecht:  1 . Hindenburg , 8. Astronomie,
6. os , 7. Idee , 8. non , 9. ah , 10. Arm , 11. EHW .,
12. Aino , 13. Ader , 15. Dekretalen , 16. Toten¬
maske.

Senkrecht:  1 . Halberstadt , 2. Dro , 2. Eosin-
roggen , 1. Geschworene , 9. Ahne , 11. Eid , 12. Aa,
11. Ire , 17. Dom.

Lillbsnustsel

1. Nagelschere , 2. Otaru , 3. Thüringen , 1. Leo¬
pard , 5. Aargau , 6. Earnele , 7. Eigelb , 8. Vrun-
nenkresse, 9. Elektromotor , 10. Wasserstoff , 11.
Ackerbau , 12. Eulengebirge , 13. Hyazinth , 11. Ro-
senkäfer , 15. Tilsit , 16. Dortmund , 17. Imkerei , 18.
Euterpe , 19. Fallstaff , 20. Renate , 21. Efendi , 22.
Ultramarin , 23. Nibelungenlied , 21. Dohle . —
Notlage Lewaehrt die Freunde und uebcrfuehrt
die Feinde.

kössvlspvunK
Wer kann sich rühmen Frau Fortunas Huld ? /

Schwer ist die Launenvolle zu erbitten ; / Und
daran haben wir wohl selber etwas schuld — /
Es wird ihr viel zuviel die Cour geschnitten.

venlrsporlaukgsbe : IVev reclinet es uns?
Die Geschwindigkeit dürfte sich schwerlich be¬

rechnen lassen, denn das kleinste Schiff kann die
Elbe nicht stromaufwärts treiben.

Ktreicdung
Viel und gut ist selten beisammen.

Mein Vater ist beim Zirkus !'

Es war ein glücklicher Gedanke der Leitung
der „Ce n t ra l h a l l en " - Betriebe , während
der mehrwöchigen , mit Maskenbällen , Kostüm¬
festen und Redouten ausgefüllten Regentschaft des
Prinzen Karneval einen heiteren Abend auf das
Programm zu setzen. Dieser Plan konnte um so
mehr auf Erfolg rechnen , als man eine Anzahl
bekannter Künstler verpflichtete , die im Film,
auf der Bühne und in der Kleinkunst einen klang¬
vollen Ruf genießen . Mit Adolf Eondrell,
der in den letzten Jahren wiederholt auf bremi¬
schen Bühnen stand und stets jene fröhliche , be¬
schwingte Stimmung schafft, die jeder Veranstal¬
tung einen verbindenden Zug verschafft , war das
Amt des Ansagers in der vortrefflichsten Weise
besetzt. Seine gute Erscheinung und die stets geist¬
reiche Vortragskunst sichert ihm den Beifall aller
Zuhörer . Besonders hervorzuheben sind aber seine
spritzigen Charakteristiken Wer Frauen und
Autos . Die beiden „Tanz - und Tonrevellers"
Margot und Charlotte  bieten ein Bild
formenschöner Harmonie , die sowohl in den Tanz-
wie auch musikalischen Vorführungen zum Aus¬
druck kommt . Beide Künstlerinnen beherrschen nicht
nur das Saxophon , das ^ Akkordion und die Fan¬
fare , sondern auch in sich abgeschlossene tänzerische
Gestaltungsgabe , deren Wiedergabe zu ehrlichem
Beifall zwingt . Auch die Kostümierungsfrage ist
vortrefflich gelöst . Die Soubrette Elfe Kau
versteht es , ihren Vortragen nicht nur den Stem¬
pel der Abwechslung zu geben , sondern auch einen
gewissen stimmungsvollen Gehalt zu verleihen,
der in erster Linie in dem schwäbischen Volkslied
„Büble , mein Büble " und in dem Tangolied „Ich
will dein Kamerad sein " zum Ausdruck kam. Das
Rheinlied strahlte den Frohsinn und den Zauber
dieser schönen Landschaft aus . Daß auch auf dem
Gebiet der Tanzkunst noch Quellen vorhanden
sind , die der Erschließung harren , bewies Erwin
Hoffmann  in seiner Darbietung „Getanzter
Humor ". Er vermittelte dem Parkett einige köst¬
liche Tanzszenen , die wiederholt auf offener
Bühne mit starkem Beifall bedacht wurden . Die
Proben seines Könnens atmen Eigenwilligkeit
und das Bestreben zu neuer Gestaltung , die in

der urkomischen Tanzmeisterkopie wie auch in der
Aufführung des Bildes „Johann ist allein " ganz
ausgezeichnet wirkt . Daß es dem Künstler gelun¬
gen ist, die Grundidee seines Wollens hervorzu¬
kehren , kann ihm ohne Einschränkung bescheinigt
werden.

Den Höhepunkt der „Heiteren Abende " bildete
naturgemäß das Auftreten des umumstrittenen
Filmlieblings Theo Lingen.  Die Herzlichkeit,
mit der er empfangen wurde , war kaum zu über¬
bieten . Zunächst mußte er unter seinem bekannten,
verbindlichen Lächeln einen minutenlangen Bei¬
fall über sich ergehen lassen , bevor er fast ver¬
stohlen die Schwierigkeiten , mit denen er auf der
Bühne gegen seine „Schüchternheit"  kämpfen
muß , verständlich machen konnte . Dies führte er
allerdings in einer Weise aus . die ihn so trefflich
kennzeichnet . Der Sprudel seiner Worte wurde
dabei von einem Mienenspiel untermalt , das die
Gewähr für einen einzigartigen Lacherfolg bietet.
Zweimal ließ sich der stets „Sorgenzerfurchte"
dazu „hinreißen ", einige Schlager aus dem Film
„Austerulili " zu singen . Man hätte gern mehr
von ihm gehört . Der durch Rundfunk und Schall¬
platte bekannte Baß -Bariton Wilhelm Strienz
wartete mit einem unerschöpflichen Stimmatcrial
auf , das hinsichtlich seiner Klangiülle und Ton¬
führung restlos befriedigte und das Haus zu
spontanen Bsifallsbezeugungen hinriß . Schon mit
seiner ersten Darbietung , der bekannten Arie
„Als Vüblein klein an der Mutter Brust " aus
„Die lustigen Weiber von Windsor " (Nicolai)
ersang er sich eine allgemeine Sympathie . Er¬
wähnenswert sind ferner das Pallikarenlied aus
Lehars „Fürst der Berge " , „Unter dem Sternen¬
zelt " aus dem Film „Ferien vom Ich " (Roland ) ,
„Vor Dir liegt das Glück" von H. Jäger und
„Dunkelrote Rosen " (Millöcker ) als Zugabe . Den
Abschluß der vielseitigen Folge bestritten E . und
W . Blacker  mit einigen ausgezeichnet darge¬
botenen Tanzstudien , die insbesondere William
BlackerEelegenheitgaben , sein meisterhaftes Kön¬
nen unter Beweis zu stellen . Helmut Schien »- ,
mer - Mannheim war allen Künstlern am Flügel
ein feinsinniger Begleiter

RIkrsck dieisr

Neue Lolinsteuerbestimmungen
Die flusschaltung von Juden von Steuervergünstigungen— Steuerfreiheit auch für

lausende Seburtsbeikilsen
Der Reichsfinanzminister hat neue Durchfüh¬

rungsbestimmungen zur Lohnsteuer erlassen , die
das geltende Recht an die inzwischen «rgangenen
Aenderungen des Einkommensteuergesetzes an¬
passen, darüber hinaus aber eine Reihe weiterer
bedeutsamer Aenderungen auf dem Lohnsteuer-
gebiet bringen . Die Ausschaltung der
Juden von den Steuervergünstigun-
gungen  wird in den neuen Lohnsteuerbestim¬
mungen im einzelnen geregelt . So wird festge¬
legt , daß für jüdische Kinder Steuerermäßigung
nicht gewährt wird , daß weiterhin die Steuer¬
freiheit für Heirats - und Eeburtsbeihilfen nicht
gilt für Arbeitnehmerinnen , die Juden sind bzw.
aus Anlaß der Geburt von Kindern , die Juden
sind. Auch bei der Berücksichtigung von außer¬
gewöhnlichen Belastungen eines Steuerpflichti-

en wird bestimmt , daß solche Belastungen nicht
erücksichtigt werden , wenn sie entstanden sind

durch Kinder und solche Angehörigen , die Juden
sind.

Aus der Fülle der Neuerungen seien ferner
folgende von allgemeiner Bedeutung hervor¬
gehoben : Die steuerfreien Heiratsbei¬
hilfen,  die ein Betriebsleiter seinen weiblichen
Eefolgschaftsmitqliedern zahlen kann , werden
auf 600 Mark höchstens begrenzt . Neben einmali¬
gen Eeburtsbeihilfen werden künftig auch lau¬
fende Eeburtsbeihilfen für die Zeit vor und nach
der Geburt als steuerfrei anerkannt . Voraus¬
setzung ist einheitlich , daß der monatliche Arbeits¬
lohn des Arbeitnehmers in dem der Geburt vor¬
ausgehenden Lohnzahlungszeitraum 520 Mark
nicht überstieg . Die einmalige Geburtsbeihilfe ist
steuerfrei , wenn sie den Betrag von 520 Mark
nicht übersteigt . Für die Steuerfreiheit der lau¬
fenden Eeburtsbeihilfen ist vorgesehen , daß sie
während der letzten sechs Wochen vor und der
ersten drei Wochen nach der Geburt des Kindes
60 Mark wöchentlich nicht übersteigen dürscn.

Von Bedeutung ist ferner die Bestimmung , daß
künftig bei mitarbeitenden Ehefrauen auch der
Ehefrau die Kindcrermäßigung  zusteht.
Kinderermäßigung wird also,im Ergebnis für
das Gesamteinkommen gewährt , das von beiden
Ehegatten gemeinsam erworben wird . Die Berück¬
sichtigung außergewöhnlicher Belastungen durch
den Unterhalt von Kindern und bedürftigen An¬
gehörigen , durch Krankheit . Todesfall usw . er¬
folgte bisher nur dann , wenn der Steuerpflich¬
tige ein Einkommen von höchstens 20 000 Mark

und mit mehr als zwei Kindern von 30 000 Mark
hatte . Diese Grenzen sind beseitigt worden , so
daß künftig außergewöhnliche Belastungen unab¬
hängig von der Höhe des Einkommens berücksich¬
tigt werden . Neu ist ferner , daß erstmalig auch
bei den beschränkt Lohnsteuerpflichtigen , die also
im Jnlande keinen Wohnsitz und keinen Aufent¬
halt haben , deren Arbeit aber im Inland aus¬
geübt oder verwertet wird , der Familienstand be¬
rücksichtigt wird . Dies ist der Fall , wenn es sich
um Bezüge aus inländischen öffentlichen Kassen
einschließlich Reichsbahn und Reichsbank handelt,
die an deutsche Reichsangehörige gezahlt werden.

NSDAP.
Ortsgruppe Habenhauscn. Zelle 1: Zcllenversamm-

lung vom 19. Februar aus 23. Februar verlegt. Redner:
Pg . Gonschorek.

Ortsgruppe Hastedt. Morgen , den 17,. Februar , um
20.30 llhr Zellenversammlung der Zellen 2 und 1 im
Festsaal des Dietrich-Eckart-Hauses.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung . Wir machen aufmerksam

aus die Großkundgebung am 17. Februar , 20.30 Uhr,
in der Glocke. Eintrittskarten sind noch an der Kasse
zu haben.

Ortsgruppe Buntentor . Wir nehmen an der Trauer¬
seier am Donnerstag . 11.30 llhr , im Krematorium teil.

Ortsgruppe Walle. Die Zellcnsrauonleiterinnen wer¬
den gebeten, heute von 10—11  llhr in die Geschäfts¬
stelle Bremerhavener Straße zu kommen. Gleichzeitig
Abrechnung der Karten für die Großkundgebung in der
Glocke.

Ortsgruppe Gröpelingcn . Sonnabend , 19. Februar,
20.30 llhr , feiern wir in Sielcrs Ballhaus , Lindenhos-
straße, unser Fest „Dem Fröhlichen gehört die Welt ".
Eintrittskarten sind noch bei den Blocksrauenleiterinnen
zu haben.

Ortsgruppe Osten. Alle Frauen , die sich für den
Nähkursus des Reichsmütterdienstes gemeldet haben,
kommen Montag , 21. Februar , nach dem ersten Näh-
abend nach der Schule an der Schaumburger Straße von
19.30bis 22 llhr . Es können noch einige Frauen daran
teilnehmen. Meldungen bitte sofort an unsere Ver-
trauenssrau Hanna Knies, Mciningcr Straße 12.

Ortsgruppe Hastedt. Beim Eintopfessen in den
Focke-Wuls-Wcrken, Sonntag , 13. Februar , ist ein Re-

mustken geschaffen haben ? Was davon findet man
im Laden selbst, wenn man danach fragt ? Wo
hat sich der Musikalienhandel für Männer wie
Spitta , Maaß , Ernst Lothar von Knorr , Walter
Rein , Paul Höffer , Hellmuth Jörns , Vresgen,
Napiersky , Blumensaat , Hans Vaumann und
wie sie alle heißen , eingesetzt , die unserer Jugend
und dem Volk« Lieder und Spielweisen , aber
auch ernsthafte Orchesterwerke geschenkt haben , die
zwar im Volk und in der Jugend gesungen und
musiziert werden , aber im Handel kaum bekannt,
und noch weniger zu haben sind. Wenn ich mir
erlaube , aus der vielfältigen Erfahrung aller
ernsthaften  Musikverleger hier den Handel
auf ein Versäumnis hinzuweisen , so soll natürlich
nicht verschwiegen werden , daß es auch erfreuliche
Ausnahmen . gibt . Aus den Ausnahmen aber
müßte der Zustand werben , wenn nicht dem muti¬
gen Verleger , der sich innerlich mit seiner Auf¬
gabe verbunden fühlt , allmählich die Puste aus¬
gehen soll!

Neben der Aktivierung des Handels im Einsatz
für die ernsthafte zeitgenössische Musik , bedürfen
noch andere Dinge der Klärung , um den Noten-
verlag in seinem Existenzkampf zu unterstützen.
Bekanntlich ist die Aufführung urheberrechtlich
geschützter Musik , soweit solche Aufführungen mit
geldlichen Einnahmen verbunden sind, täntieme-
pslichtig . Das trisft nicht nur auf die Konzert¬
veranstaltungen , sondern auch aus die Musik zu,
die der Rundfunk sendet . Es ist verständlich —
jedenfalls aber Tatsache — daß die leichte Unter¬
haltungsmusik bedeutend mehr Ausführungen
erzielt , als die ernsthafte . (Wo hier von der ernst¬
haften Musik gesprochen wird , ist nicht die ernste
Musik im Gegensatz zur heiteren gemeint , sondern
es handelt sich um ein musikkritisches Prädikat
im Sinne des ernstzunehmenden als Gegensatz
zum geringwertigen und wertlosen ) . So kommt
es , daß die leichte und vielfach seichte Musik den
Löwenanteil der Tantiemen erhält , die durch die
Stagma zur Verteilung kommen . Diese Tantie¬
men haben im Geschäftsjahr 1936/37 immerhin
die stattliche Summe von 11,5 Millionen erreicht
und könnten für die Komponisten und die Ver¬
lage zur Erhaltung und Wetterführung ihrer
Ausgabe von größter Bedeutung sein . Vorläufig
ist es jedoch noch so, daß die verantwortungs¬
bewußten Komponisten und Verleger , die durch
ihr « Leistungen die national « Kultur unseres
Volkes bereichern , nur mit einem Bruchteil an
tztes«! Tantiemen DuffLhru»gkpemLß Letstliat

sind, während die Geschäftemacher auch hier das
Geschäft machen . Erfreulicherweise ist wenigstens
der hemmungslosen Ileberschwemmung Deutsch¬
lands mit minderwertiger Musik aus dem Aus-
lande durch «ine Verfügung des Präsidenten der
Reichsmusikkammer vom 18. 12. 1937 Einhalt ge¬
boten worden . Was jetzt hereinkommt , wird zuvor
geprüft . Durch die Tantieme , die bei häufiger
Aufführung einunddesselben Werkes für das
einzelne Werk ganz ansehnliche Summen erbrin¬
gen , ist vielfach die Unsitte eingerissen , das No-
tenmaterial kostenlos  an die Berufsmusikcr
abzugeben , um auf diese Weise tantiemepflichtiqe
Aufführungen zu erreichen . Diese Methode leisten
sich wiederum nur solche Verleger , die eine Musik
verlegen , die ihrem Charakter nach mit häufigen
Aufführungen rechnen kann - Dieses System führt
aber gleichzeitig dazu , daß die Berufsmusiker¬
schaft des Ratenkaufs entwöhnt wird und sie die
ernsthafte Musik schließlich ebenfalls auf diesem
Wege zu erwerben wünscht . Da das jedoch bei den
geringeren Aufführungsziffern dieser Musik prak¬
tisch nicht möglich ist, ist natürlich die Ver¬
suchung, das Repertoire der kostenlosen Werke zu
bevorzugen , nicht von der Hand zu weisen . Die
höchst unerfreulichen Begleiterscheinungen dieser
Entwicklung sind denn auch nicht ausgeblieben.
Das Ausland hat uns in den letzten Jahren mit
minderwertiger Unterhaltungsmusik geradezu
überschwemmt , die den Berufsmusikern als Frei¬
stücke zugehen und die für jede Aufführung an
den ausländischen Verleger tantiemepflichtig wer¬
den . Auf diese Weise haben ausländische Musik¬
verleger namhafte Summen von Deutschland be¬
zogen . Wir geben unser gutes Geld für ihre mei¬
stens schlechte Musik . Bis zu einem gewissen
Grade versucht die erwähnte Anordnung des
Präsidenten der Reichsmusikkammer diesem Un¬
wesen zu steuern , indem sie bestimmt , daß von
einem Werk höchstens 600 Freiexemplare ausge¬
geben werden dürfen und daß das öffentliche
Musizieren aus Freiexemplaren verboten kei.
Eine Kontrolle darüber scheint mir jedoch
undurchführbar zu sein . Man würde diesem
Problem nur durch die weitere Beschränkuna der
Freistllcke im Verhältnis zur Auttane . deren Höbe
nachgeprüft werden kann meistern können Im
allgemeinen kommt man für ein musikalisches
Werk mit 50 bis 100 Freistllcken aus Mehr Frei¬
stllcke braucht der Verleger kaum , wenn er die
wesentlichen Zeitschriften , Zeitungen , Persönlich¬
keit«» und Aemter beliefern will und mehr Frei¬

stllcke kann er sich auch gar nicht leisten , wenn er
ein reelles Verkaufsgeschäft betreibt . Alles , was
darüber geht , ist von Uebel ! Man bedenke bittq.
daß kleine Orchesterwerke und größere Spiel¬
musiken im Ganzen nur in 200 bis 500 Parti¬
turen hergestellt werden , abgesehen davon , daß
größere Werke meistens nur in einigen Exem¬
plaren existieren u>M ausgelichen werden . Grö¬
ßere Auflagen von 1000 und mehr Stücken gibt
es überhaupt nur in den kleinen Jugend - und
Volksmusiken , die in den Laienkreisen eine grö¬
ßere Verbreitungsbasis haben.

Zusammenfassend soll festgestellt werden , daß
die ernsthafte Musik sich nur dann wird behaup¬
ten können , wenn sich der Handel und die aus¬
übende Verufsmusikerschaft selbst von ihren Vor¬
urteilen und allzubequemen Vorteilen trennen
und sich ihrer Kulturausgabe bewußt bleiben . Am
Ende würde sie auch dabei ihren geschäftlichen
Vorteil finden und unserem Volke materielle und
kulturelle Werte erhalten.

Max Bremer: „Spuk"
Uraufführung in Weimar

Ein Gaukel - uird Schaukelspiel nennt Max
Dreyer  sein neues Stück „ Spuk ", das am
Sonntag durch das Deutsche Nationaltheater in
Weimar aus der Taufe gehoben wurde . Er , der
heute 75jährige bekannte Dichter der „Reifeprü¬
fung ", der „Siebzehnjährigen ", von „Frllhrot ",
hat hier bewußt alles Problematische über Bord
geworfen , das Leben einmal so erfaßt , wie es
sein könnte und durchsichtig mit all seinen Unzu¬
länglichkeiten und verzeihlichen Torheiten.

Ein aufschneidender und wattierter Kraftmeier,
Abgott der Frauen , erhält sein« Lektion . Zugleich
werden durch seine Entthronisierung die langsam
durcheinandergeratenen Gedanken einer wenig
tiefen , aber phantasievollen Plakatmalerin zu¬
rechtgerückt . Das alles plätschert munter dahin,
beschwert nicht , sondern will unterhalten.

Die Handlung selbst bewegt sich in grundein-
fachen Bahnen . Es liebt an der Ostsee der Zoo¬
loge Diekhof seine talentierte Nachbarin Hanna
Helmbrecht . Bevor er sie ganz für sich gewinnen
kann , kommt ihm ein Muskelprotz in die Quere,
der . durch Renomagen die restlos eingesponnen«
Künstlerin um ein Haar erobert . Spuk versalzt
ihm oder die Suppe . Der gefährdete Liebhaber

Bei den übrige « beschrankt L ^ nsteuerpflichttgen
bleibt es bei der bisherigen Regelung mit der
Maßgabe , daß die Lohnsteuer mind «stens 10 Pro-
«nt des Arbeitslohnes beträgt . Di « » estlm-
muna daß der Betriebsführer Aenderungen auf
der Steuerkarte erst bei .Lohnzahlungen nach
der Vorlegung der geänderten , Steuerkart « kE
rückstchtigen kann , ist dahin ergänzt morden Latz
der Arbeitgeber berechtigt ist, m den Fallen l
denen die neuen Eintragungen zurückwirken , vies
bei den nächsten Lohnzahlungen durch ent-
sprechende Kürgun -g der Lohnsteuerernbehaltun -g

^Bei ^ de ^ °V e r e chn u n g der Werbungs¬
kosten und Sonderausgaben  ist eine
Aenderung dahin erfolgt , daß vom Finanzamt
ein steuerfreier Betrag eingetragen wird wenn
die Werbungskosten und Sonderausgaben 39 Mark
monatlich übersteigen , nicht mehr wie blAer
10 Mark . Auch die Steuerfreiheit von Reisekosten
im privaten Dienst ist neu geregelt worden . Die
Sätze der vergleichbaren Beamten dürfen nicht
überschritten werden . Werden sie dennoch über¬
schritten so sind die tatsächlichen Aufwendungen
dem Finanzamt glaubhaft zu machen , wobei dieses
ur Berücksichtigung der HaushaltserZParmsse ber
iedigen um 10' v. H ., bei anderen Arbeitnehmern

uin 20 v? Z/des Tagesgeld 'satzes eines vergleich¬
baren Beamten zu kürzen sii
braucht^ nicht ^unter den^ Betrag durchgeführt zu
werden , der den vollen Sätzen eines vergleichbaren
Beamten entspricht . Schließlich sei noch erwähnt,
laß die unterste Grenze der Lohnstcuertabelle , bei
scr die Lohnsteuerpflicht beginnt , hinausgesetzt
worden ist. Visher begann die Lohnsteuer bei
-mein Monatslohn von 80,08 Mark , während ste
setzt erst bei einem Monatslohn von 81,50 Mark
beginnt.

Vom Lastzug überfahren
Verkehrserziehung aus der Praxis — Ins Krankenhaus

gebracht
Aus dem Fahrweg des Arsterdamms  überhol«

im Montag um 13.30 llhr ein Treckerzng mit zwei
Anhängern zwei Radfahrer , die von Arsten her kamen,
wachdem der Treckersahrer die Radfahrer überholt
zatte, bog er bald wieder nach rechts ein. rechnete aber
nicht damit , daß die Radfahrer inzwischen auch weiter-
«scchren waren . Infolgedessen wurde der vorne
'ahrende Radfahrer von dem zweiten Anhänger des
Lastzuges erfaßt und gegen die rechte Fahrbahn-
begrengung gedrückt. Der Rads-chrer kam zu Fall und
,ie Räder des Anhängers gingen ihm über die Beine,
schwerverletzt wurde der Verunglückte ins Kranken¬
haus gebracht.

Die Polizei bittet um Mtiiilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der folgenden Der.

kehrsunsälle werden gebeten, sich im Polizeihaus -,
Zimmer 217. oder aus einer Polizeiwache , u melden:

11 Februar . 1« Uhr bis 18.30 Uhr stand am Wall
stoischen BischofSnaddl und Herdentvr «in Personen-
kvasdwagen auf der Anlagensoite «twa gegenüber dem
ZSschSstshaus von Bvinkmann und Lange. Als der
Besitzer nach längerer Zeit wieder nach seinem Wagen
sah, bemerkte er , daß sein Fahrzeug beschädigt war . Es
war außerdem durch Kowfpritzer beschmutzt. Die Ver¬
mutung biegt daher nahe, daß es sich um «in Fahrzeug
mit Kalkladung handeln muß, das die Beschädigungen
in dem PeZonenkrastwagen hervorgerufen hat.

Briespost für WFM . „Jan Wellen," und „Treff 1—8"
t bis zum 25. Februar mit Auslandsporto frankiert
n folgende Adresse zu senden: Erste Deutsche Walfang-
»esellschast. Hamburg 1, Alsterdamm 16/17.
Schnelldampscr „Potsdam " des Norddeutschen Llohd

'apitän O Preen,  heimkehrend von Ostasien, trifft
orausstchtlich am 16. ds. Mts . um 19 Uhr in Brcnier-
aven ein. Anschließend werden die Fahrgaste ge-
indet.

sinn kann am Ein-
>uls-Werke abgeholt

«nschirm stehsngeblieben. Der Schi
wng bei der Wache der Focke-W

Ortsgruppe Habenhausen. Unser Frauenschaftsabend
öonnerstag , 17. Februar , sällt aus , dafür nehmen wrr
m der Großkundgebung in der Glocke teil.

NSKOV.
Kreisdienststelle Bremen

Verwundetenabzeichen. Die Kameraden , die im Jahre
l.936 durch die Kreisdienststelle der NSKOV . einen An¬
trag auf Erteilung der Berechtigung zuin Tragen des
Verwundetenabzeichens gestellt und den Bcrcchtigungs-
auslvcis bisher noch nicht erhalten haben, werden ge¬
beten, sich baldmöglichst in der Kreisdienststelle, Papen-
straße 21, während der Sprechstunden Dienstags und
Freitags von 16 bis 19 Uhr zu melden.

Kriegerhinterbliebcnen -Zusammcnkunst. Heute, 19.30
llhr . Zusammenkunft der Kriegcrhinterbliebenen im
Lttilie -Hofsinann-Haus , Katharnenstraße 13.

NS .-Volkrswohlfahrt
NSD .-Ortsgruppe Westen. Die Amtswaltersitzung

findet heute, 20 Uhr , im Wilhelm -Deckcr-Haus , Saal 3,
statt . Das Erscheinen aller Zellen- und Blockwalter ist
erforderlich.

Hitler-Jugend
Jugendbühnc im Staatstheater

Unsere nächste Vorstellung im Staatstheater
(Ring I) findet am Montag , 21. Februar , 19.30 Uhr,
statt . Wir scheu dieses Mal die Oper „Lohen-
grin ". Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß
die Marken und Einzclkartcn unbedingt rechtzeitig in
der Geschäftsstelle der Jugendbühnc , Am Dobben 60.
abgeholt werden müssen. Die Geschäftsstelle ist fortan
Sonnabends nachmittags  geschlossen: dafür
aber Sonnabends  von 11 — 1b  Uhr geöffnet.
Sonst täglich von 15—20 Uhr.

«zkVikULS S
M

Mittwoch 16. Februar : 6.10 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter Anschließend Leibesübungen . 6.20 Stadt und
Land Tagessragen zur Ernährungswirtschaft . 6.30 Zum
iröblichen Beginn . Unsere Morgenmustk. In der
Pause : 7.00 Wetter . Nachrichten. 8.M Wetter ; Haus¬
halt und Familie . 10.00 Mozarts Reise nach Prag.
Hörspiel nach Mörikes Novelle. 10.30 So zwischen elf
und zwöls. Dazwischen: Unser« AlteAehrung 11.40
Eisbericht . 11.15 Meldungen für die Binnenschiffahrt,
Binnenlands - und Seewetterbericht . 12.00 Musik zur
Werkpause. 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag.
13 15 Musik am Mittag . 11.00 Nachrichten. 14.15 Musi¬
kalische Kurzweil . 15.00 Meldungen der deutschen See¬
schiffahrt. 15.00 Marktberichts des Reichsnährstandes.

irie elf"
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Ib.Ä ^ Musik für ^kammerorchefttt. ^ 15.50 Eisberi ^ t.16  00 Es geht au? Feierabend. 18.00 Liebe und Palettc.
Eine Plauderei . 18.15 Loswe-Balladen . 18.40 Bauer
und Ernährung . 18.50 Wetter , Hasendienst. 19.00 Erste
Abendnachrichten. 19.10 Neue Musik zur Unterhaltung.
20 30 Die Fastnacht von Rottweil ", Bilder aus der
neuen Oper von Wilhelm Kcmpss in Aufnahmen aus
dem Opernhaus Hannover . 22.00 Nachrichten. 22.20
Spielt Golf! 22.35 Tanzmusik.
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Beständig
Da wir auf der Südseite eines von Schottland bis

zum Baltikum reichenden Hochdruckgebietes liegen, steht
unser Wetter unter dem Einfluß einer beständigen Ost¬
strömung , die kalte Fcstlandsluft heranschafft. Der öst¬
liche Teil dieses Hochdruckgebietes wird jetzt durch ein
vom Nordkap aus südostwärts ziehendes Tief nach
Süden abgedrängt . Hierdurch kommen wir noch mehr
unter den Einfluß desselben. Bei mäßigen zwischen
Nord und Ost drehenden Winden ist deshalb mit der
Fortdauer des vorwiegend trockenen und kalten Wet¬
ters zu rechnen. Die Temperaturen werden, vor allem
nachts und im Binnenland , noch etwas zurückgehen.
MllsrunysiabsUs von , 18 . 1' sbrvar 1838
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Voraussage für den 16. Februar : Mäßige zwischen
.l heiler,Nordost und Ost drehende Winde , wolkig bis

trocken, am Tage leichter, nachts mäßiger Frost.

Täten
«M.

j Ziwalid,
gefall

W die E
Ivan 1(
agten G
' l Liisqe

Aussichten für den 17. Februar : Bei mäßigen öst¬
lichen Winden wolkig bis heiter, trocken und kalt.

Ehemalige 60er Fcldartsillcristen. Am 21./2S. Mai 1938
feiert die Mecklenburgisch« Artillerie zusammen mit
ihrem Traditionsregiment , dem Artillevie -Reg' ment 12,
ihr 125jähriges Bestehen. Aus diesem Anlaß findet in
Schwerin (Meckl.) in der alten Garnstonstadt ein -
großer Kamevadschasts-Appell statt , zu dem alle
ehemaligen Angehörigen ber ehern. I . (Großh . Meckl.)
Abteilung FAR . 24 und des ehern. Großh . Meckl.
FAR . 60. sowie alle Kameraden der aus diesem
Regiment l)ervorgegangenen Formationen , aufgerufen
werden. Keiner, der einstmals die mecklenburgische
Art -llerieunisorm getragen hat , darf bei diesem
Kamerodschaststreffen fehlen. Auch die Kameraden oer
früheren Reichswehr und der Wehrmacht , die noch dem
Kriege dem mit der Wahrung ber Tradition betrauten >
Batterien angehört haben, sind herzlichst zu dieser Feier'
eingeladen . Anmeldungen zur Teilnahme werden schon>
jetzt . entgegengenommen von der Geschäftsstelle deS
Bundes eyem. 60cr -n Schwerin (Meckl.), Hermann¬
straße 6, bzw. von den zuständigen örtlichen Kamerad¬
schaften. r

Vie Kultur unserer kolomalstämme
Da Pros Rein aus Hamburg erkrankt ist , wird

am kommenden Donnerstag Pros . Klingen¬
de  b e n - Hamburg im Rahmen der Vortrage
der Bremer Wissenschaftlichen Gesellschaft sprechen.
Er ist der Leiter des Seminars für afrikanische
Sprachen an der Hansischen Universität . Die
deutsche Forschung hat immer in der ersten Reiche
in der Erschließung der afrikanischen Kulturen
gestanden , und diesen Platz darf sie nicht auf¬
geben . Bremen aber hat seinerseits immer einen
ehrenvollen Anteil an dieser Arbeit gehabt . Pros.
Klingencheben wird in ein Gebiet einführen , das
neue " überraschende Einblicke erwarten läßt : Die
Dichtung der Afrikaner , vornehmlich in den deut¬
schen Kolonien . Er wird in der dem kolonialen
Gedanken besonders aufgeschlossenen Stadt Bre¬
men einen zahlreichen Zuchörerkreis erwarten
dürfen.

und eine vor Eifersucht erfinderische leidenschaft¬
lich« Nebenbuhlerin setzen vom Aberglauben ge¬
nährte „Gespenster " in ' Bewegung , die die hohl¬
tönende Männerherrlichkeit zusammenschrumpfen
lassen zu einem Ritter von fragwürdiger Gestalt.
Letzter Sieger ist der junge Zoologe . '

Menschen spielen Schicksal, helfen da nach, wo
ihnen Fortuna die Trümpfe versagt . Dreyer spart
nicht mit Effekten des erfahrenen Theaterprakti¬
kers . Seine Figuren folgen weniger logisch ent¬
wickelten Zielen , geben sich vielmehr einer necki¬
schen, gegen Ende sogar einer nett geschürzten
Narretei hin . Das Stück baute Lutz Heinle  in
seiner ganzen schillernden Buntheit vor uns auf.

Dr . kr . Oickisr.

Schweden -Gastspiel des Stralsunder Stadt-
theaters . Das Stralsunder Stadttheater hat eine
Einladung zu einem Gastspiel in der schwedischen
-tadt .M a l m ö erhalten und wird diesen
Beiuch nach Ostern im April oder Mai unter-
uehmen Die Anregung zu dieser Gastspielreise
E auf « ven Rosendahl zurück, der im Herbst
1937 die schwedische Jugend bei der Tagung
„Junger Norden " in Stralsund führte Das
Reichsmimsterrum für Volksaufklärung und Prck

paganda hat bereits seine Zustimmung zu diesem
Gastspiel gegeben.

Neuer Intendant in Erfurt . Vorbehaltlich der
Bestätigung durch Reichsminäster Dr . Goebbels
wurde als Nachfolger des nach Ghemnitz verpflich¬
teten Intendanten Dr . Schaffner Leonhard Eeer
mit der Leitung des Erfurter Stadttheaters be¬
traut . i.

Knappertsbusch als Wagner -Dirigent in Flo¬
renz . In dem bis auf den letzten Platz besetzten
Stadttheater von Florenz leitete Generalmusik¬
direktor Hans Knappertsbusch (München ) ein
Sinfonie -Konzert , in dessen Mittelpunkt zur 125,
Wiederkehr des Geburtstages von Richatt > Wag¬
ner , Werke dieses großen deutschen Tondichters
standen . Das Konzert , das mit der Aufführung
der 2. Sinfonie von Vrahms eingeleitet wurde,
fand stärksten Beifall . Knappertsbusch wurde von
den begeisterten Zuhörern immer wieder an die
Rampe gerufen.

Professor Dr . Wilhelm Böge begeht am 16. Fe¬
bruar in Vallenstedt am Harz seinen 79. Eeburts-
tag . In Bremen  geboren , wurde er 1897 wissen¬
schaftlicher Hilfsarbeiter und später Direktorial-
assistent an den Berliner Museen , 1908 ordentlicher
Professor der Kunstgeschichte an der Universität
8reiburg i. V ., trat aber bereits im Jahre 1916
in den Ruhestand und zog sich nach Vallenstedt zu¬
rück. Er hat namentlich die Erkenntnis der goti¬
schen Bildhauerkunst und ihrer Meister gefördert.
Von seinen Arbeiten seien genannt „Deutsche Ma¬
lerei um das Jahr 1090" , „Anfänge des monumen¬
talen Stils im Mittelalter " , „Raffael und Dona-
tello " „Die deutschen Bildwerke der Museen zu
Berlin " , „Die Bahnbrecher des Naturstudiums
um 1200" und „Niclrs Hagnower , der Meister
des Jsenheimer Hochaltars ". k . V.

Antijiidisches Buch aus Luthers Besitz entdeckt!
Dem Karlsruher Literarhistoriker Dr . Gerhard
Kattermann  glückte ein bemerkenswerter
Fund in der Badischen Staatsbibliothek . Es han¬
delt sich um ein im Jahre 1520 in Paris gedruck¬
tes Buch des Genueser Mönchs Porchetus , das
aus Martin Luthers Besitz stammt . Der Band
tragt auf der Titelseite die Inschrift „Lx libris
l̂ oriiiii Imtkeri " und weist auch eine Reihe von
Randbemerkungen des Reformators auf , der den
antijüdi scheu Inhalt des Ruches  m
seinen beiden MMchristoir gegen die Juden Mit
verwertete . t.
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Di « erfrenbich gesteigerte Bautätigkeit in Stadt
und Land Bremen hat zu einer Häufung der
B - ubeschwerdeu  geführt . Dabei wird von
den Eigentümern immer wieder die Auffassung
vertreten , daß st« auf ihrem Gründ und Boden
Kauen könnten , wie sie wollten.

Eine Baufreiheit in dem früher üblichen Sinne,
die es jedem ermöglichte , ohne Rücksicht auf die

«- Interessen der Allgemeinheit zu bauen , gibt es
heute nicht mehr . Vielmehr steht das Recht

Staates und der Gemein  schal!
« As  auch hrer über dem des einzelnen . Das Bauen
>»'"i aus deutschem Boden wird durch die Lebensnot-

wendigkeiten der Volksgemeinschaft und nicht
durch allerlei Sonderwünsche des einzelnen be¬
stimmt. und muß den Anforderungen der Schön¬
heit , Sicherheit , Gesundheit und Wirtschaftlichkeit
entsprechen.

Nach einer Nerotd -nmig der Reichsregierung
November 1936 sindM !>!!>ünn»DW,̂ über Bauyöstaltumg vom 10.

^ alle Bauvorhaben so auszuführen , 'daß
«r dr.

so)

sie Ausdruck anständiger B 'aügesin-
nung  sind und sich in die Umgebung einwand¬
frei einfügen . Dabei ist auf die Eigenart und di«
beabsichtigte Gestaltung des Orts - und
Stratzenbildes  entsprechend . Rücksicht zu
nehmen . Nach den von der Reichsrogierung hierzu
gegebenen Richtlinien sollen insbesondere die
Dachgeschoßausbauten entsprechend
mehr eingeschränkt  und breite , unschön
wirkende Dacherker nicht mehr zugelassen werden.

Die Baugenehmigung durch das BaupMzsiamt
legt grundlegend Zweck und Gestaltung jeder bau¬
lichen Anl age fest.

Von der baupolizeilich genehmigten Planung

rnng der Bauarbeiten ein
trä glichen  Anträgen
«its ausgeführter Aenderungen wird in Zn-

inznholen . Nachl¬
auf Genehmigung be¬

wertn nicht mehr entsprochen
Wer sich eigenmächtig über die in der Bau-

erlaubms enthaltenen Bedingungen hinwegsetzt,
werden und muß damit rechnen,

daß das Baupol,zeiamt ohne Rücksicht auf
dreentstehenden Kosten und den Ma-

rauch »erlangt , daß die Bauten
so hergestellt werden , w,e sie von ihm genehmigt
worden sind. Außerdem wird gegen den V a u-

d r , der die geltenden baugesetz-
Uchen Bestimmungen schuldhaft verletzt , das
Verfahren aufUntersagungdes Ge¬
werbes  eingeleitet werden.

Es geht nicht an daß derjenige , der sich eigen-
machtlg über berechtigte Anordnungen der Be¬
hörden hinwegsetzt , günstiger behandelt wird als
deriemge , der sich an die gesetzlichen Bestimmun¬gen halt.

Nur durch Ordnung läßt sich der alte Ruf Bre¬
mens baulich schön und gepflegt zu sein , aufrecht¬erhalten.

Der Regierende Bürgermeister hat am 30. 2a-
vvgr eine amtliche Bekanntmachung veröffent¬
licht , die nachstehend nochmals abgedruckt wird:

Wegen Häufung der Baubeschwerdenweise ich die
Bauherren und die Bauunternehmer darauf hin,

bei der Ausführung von Bauten von dem bau-
Polizcilich genehmigten Bauplan nur mit schrist-
»Her Zustimmung des Baupolizeiamtes abgewichen

darf. Diese Zustimmung ist vor » ussüh-
Bauarbeiten einzuholen: nachträglichen

Anträgen aus Senchmigung bereit« ausgeführter
«entrungen wird grundsätzlich nicht mehr ent¬sprochen werden.

A ' ü'iGchtig pom Baudlan abweicht, wird
daupottze,amt wird autzerdem

Flicksicht aus dr« entstehendenKosten und den
Rlulerialverbrauch verlangen, dah die Bauten s-

sie g' nehmigt worden sind.
Autzerdemwird gegen Bauunternehmer, die bauge-

E' stlmmungen ichuldhaft erheblichverletzen,
d°? Bkrfah„ n auf Untcrsagung des Gewerbes ein¬geleitet werden.
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lflufruf
«m alle SA .-Sportabzetchen -Träger

Die SA . Littet uns , ihren Aufruf an alle Sport-
aSzeichenträger nochmals zu veröffentlichen:

Alle SA .-Sportabzeichen -Träger im Bereich der
SA .^ tandavte 78 werben aufgsfovdert , sich auf
der SA .-Sportabzeichem -Dienststelle (Sturmhaupt-

>r Cordes)  der Standarte 78, Kohlhöker-
61, zwecks namentlicher Erfassung für die

illung der Urkunden sowie für die Ab¬
leistung der ersten Wiederholungsübung am
27. Mäitz 1938 möglichst umgehend zu mewen.

An Unterlagen sind mitzubringen : Leistungs¬
buch, Bssitzzeugnis . Soweit vorhanden : Wehrpaß,
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:r , die der Wehrmacht , der ff
und der Polizei (mit Ausnahme der Feuerlösch-
polizei ) angehören.

An Unkostenbeitrag für die Ausstellung der Ur¬
kunde sind bei der Meldung 60 Pfg . einzuzahlen.

Dienftstunden der SA .-Sportwbzeichen -Dienst-
stelle von 18.39 bis 20 Uhr , außer Mittwochs und
Sonnabends.

Der Führer der SA .-Standarte 75
Iantzen,  Oberführer.

poströuber gesucht
In der Nacht vom 6. zum 7. Februar ist in

das »Postamt Menenburg eingebrochen worden.
Den Tätern sind etwa 999 RM . Bargeld,
16 909 RM . in Postwertzeichen und 17 009 RM.
in Jnvalidenverstcherungsmarken usw . in die
Hände gefallen.

Auf die Ergreifung der Täter ist eine Beloh¬
nung von 199 RM . und ' 8 v . H . des wieder¬
erlangten Geldes und der entwendeten Wert¬
zeichen ausgesetzt.

Lichter Sonntag
Die von der Kreis-führung Bremen deS WintechvIfS-

Grrks des Deutschen Volkes seit einigen Zähren ver¬
anstalteten Lichten Sonntage haben sich zu einem festen
Bestand des bremischen Vortvagswinters entwickelt,
"immer wieder ist der Festsaal der Oberiealschule in der
rechanatstraße von einer kunstfrendigen Zuhörerschast

dicht « füllt . Dies liegt freilich nicht zum letzten an der
fvrgsÄtvgen Zusammenstellung der jeweiligen Dar¬
bietungen und an der Auswahl der dabei «n Frage
kommenden Künstler . Denn di« Kreisführung Bremen
verfolgt von Anbeginn nicht nur einen im allgemei¬
nen Sinne unterhaltenden Zweck mit diesen Veran¬
staltungen , sondern vielmehr die Absicht, dem gesamten
Bolde die best « Kunst  zugänglich zu machen. So
überraschte beim letzten Konzert der noch jugendliche
Hans Krufchek  durch eine technisch und dynamisch
vovzüMche Wiedergabe des Violinkonzerts in O-ckur
von Mozart , in der später gespielten Faust -Fantasie
trat ein« sichere Beherrschung des Instruments , auch
bei schwierigen Anfockerungon , erneut zutage.

Zur allgemeinen Freude war es gelungen , unsere
beliebte bremische Kvnzertsängerin Eva Kuhlmann
.für dieses Konzert zu gewinnen . Der prachtvoll
geschulte, weittragende , in den Anforderungen lyrischer
und dramatischer Art gleichermaßen einsatzfähig«
Sopran erweckt immer Wieder Bewunderung und be¬
geisterten Beifall . Mt der Altistin Magda Riecke
sang hs« .

erweckt immer
. .. n DerfuH. Mit
de Künstlerin in vorzüglichem Zusammenklang

der Stimmen mehrere Duette von Schumann , BrahmS
und Dvorak . Daß am Flügel Lisa Neuling  als
unübertreffliche Begleiterin faß , verhals den Gesängen

Staatscheaterball im . flstoria"
2« swrla", da. Hau» der Leben-lust und Freude.ErscheintIm schönsten gestschmu« heut«.
Dt« Krone aller Feste ist:
Der „St -atstheat-r.Ball", den man nie »ergibt!
Ttn „Rtesenprogramm" stellt stch da »»r,
Zr«ub« bereitendfür'- Auge und Ohrl
Mustkerklingt tn allen Räumen,
Tausend Märchen lassen stch triumen!
„Walpurgisnacht" hettzt dieser « all.
Da gibt «» „Ler -n'^ überall!
Da wird der Besenstielgeritten
Zu aller Fröhlichen Entzücken.
Walpurgisnacht Ist die D-ntse
Morgen am Donner-tag. Komm und geniehelKarl Tröndl«

2 Straßenbalinen zusammengestoßen
Au einem Stratzenbahnzusammenstoß kam es am

Dienstag gegen 18 Uhr an der Kreuzung Siel¬
wall — Bor dem Steintor.  Ein Straßenbahn-
zug, der die Kreuzung bereits in schnellerer Fahrt
überfuhr , mußte plötzlich halten , da «in Fahrgast bei
dem Versuch, aufzuspringen , gestürzt war . ES gelang
dem Fahrer seinen Wagen sofort zum Stehen zu
bringen , so daß der Fahrgast nicht überfahren wurde.
Diesem Straßenbahnzug war dichtauf ein anderer Aug
der Linie 19 gefolgt, dessen Fahrer nicht mit dem
plötzlichen Anhalten der vorauSfabrenden Bahn ge-
der Linie 10 gefolgt, dessen Fahrer nicht mit dem
plötzlichen Anhalten der VorauSfabrenden Bahn ge¬
rechnet hatte . Der Motorwagen der Linie 19 fuhr daher
gegen den Anhänger deS anderen Zuges . — Man
sieht, welcheFolgen das leidige Aufspringen haben kann.

89 Jahre Sloyd-Schuhfabrik. Am 18. Februar konnte
die Llohd-Schichfabrik Meyer L To. die Feier ihres
bvjährigen JubUSums begehen. Die Firma wurde im
Jahre 1888 durch den verstorbenen Hermann Friedrich
Meyer unter der Firma H. F . Meyer Schuhfabrik
gegründet . Dem Gründer gelang es, schon nach wenigen
Jahren das Unternehmen zu einer beachtlichen Größe
zu bringen . Nach Eintritt seines Sohnes , Hermann
Fried och Meyer in die Firma , wurde diese ausgebaut
und nahm von Jahr zu Fahr einen weiteren Ausstieg.
Im Jahre 1927 wurde die Firma in die Form einer
G. m. b. H. unter der Bezeichnung Llohd-Schuhfabrik
G. m. b. H. übergeführt und diese wieder am 1. Januar
1937 in eine Kommanditgesellschaft unter der Firma
Lloyd^Schuhsabrik Meyer L Co. umgewandelt , deren
Anteile sich im FamAienbesitz befinden. — Aus Anlaß
des Mj Ihrigen Jubiläums fand eine würdige Gedenk¬
feier im Betriebe statt , an der auch töe Gefolgschaft,
sowie Vertreter der Deutschen Arbeitsfront 'teilnahmen.

zu einer Wirkung von großartiger Geschlossenheit.
besonderen Höhepunkt der Darbietungen be-Einen

wüchsigen, bezwingenden Frohsinn ; außerdem ^ kamen
noch einige hochdeutsche Vortrüge aus dem schaffen
Mma Roggss in begeisternder Weise zu Gehör . Stür¬
mischer Befall , der die Mitwirkenden wiederholt her¬
vorrief, war das äußere Zeichen der freudigen An-
eckennung der ganz im Banne des Gebotenen sieben¬
ten gro^ n Ztchörerfchaft. -äk-

siLs
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rum ^ nrvixenteil !)

Pros . 0 . Dr . Wilhelm Stählin , Münster (Westfalen)
predigt am Freitag,  dem 18. Februar , 29 Uhr , in
der St .-Ansgarii -Kirche. An der Orgel : C. A. Duckwitz.

Verein Vorwärts : Sonntag , den 29. Februar
1938, 29 Uhr , im Vereinshaufe , Sandstraße b:
Nahbcrs Hochtied, Lustspill in 4 Uptög von

Friedr . Lange (Rablinghuser Speeldecl). Karten zu
7b Psg. beim VerernSwirt.

Große Modellschau
in der „Glocke" am 22. Februar im „Museum", .Doms-
hos, am 23. Februar , nachmittags um und abends
um 8 Uhr. Die Damenschneider-Innung Bremen.

Heute,  16 . Februar , 29 Uhr,
2. Theaterabend der Tram . Abtlg.

Erstaufführung in Bremen:
„Spektakel in Kleihörn ."
Niederdeutsche Bauernkomödie in

4 Akten von Karl Bunje (Verfasser vom „Etappen-
hasen"). In Anwesenheit deS Verfassers!
Zutritt auf Mitglieds - und Zusatzkarten. Einzelkarten
sür Angehörige zu 9,75 RM. in der „Union " und
Abendkasse. ,

Motette im Dom. Donnerstag , 19.18 Uhr . Werke von
Max Reger. Der Bremer Domchor, Orgel : Käte von
Tricht . Eintritt frei.

Schullandheim für Ssterstolz-Ienever
Auf dem Voller Esch, in der Nähe der Weser

liegt das ehemalige Stahlholmheim , das seit ein
paar Jahren unbenutzt war . Das Gebäude ,jt
ein Ueberblerbsel der dort gelegenen Ziegelei . Es
wurde vor einigen Jahren als Heim ausgebaut,
hat aber diesen Zweck nicht sehr lange erfüllt.
Diebe haben es in der Zwischenzeit verstanden,
sich Eingang in das Heim zu verschaffen und stch
Einrichtungsgegenftände anzueignen , was bet der
Abgele -genhsit nicht sehr schwierig war . Sie haben
sogar einen großen Kachelofen mitgehen heißen,
zu dessen Abtransport st« sich eines Kraftwagens
bedienten . Es ist deshalb sehr zu begrüßen , daß
diese seinerzeit sehr schön hergerichteten Räumlich¬
keiten wieder ein « Bestimmung erhalten . Sie
sollen ein Lwndheim für die Schulkinder der Oster-
holzer Schule und des St . Petri -Waisenhauses in
Osterholz werden . Schon jetzt ist man eifrig dabei,
die einzelnen Räume für den Zweck herzurichten,
wobei ein Teil der alten Einrichtung verwandt
wird . So weiden zum Beispiel di « 40 Betten des
Schlafrwumes mit übernommen . Das Heim wird
außerdem einen Gemeinschaftsraum , einen Lehr-
rwum , einen Wachraum , einen Waschraum und
eine Küche erhalten . Es wird damit gerechnet , spä¬
testens im Mai das Heim seiner Bestimmung
übergeben zu können , so daß von dann in vier-
wöchigen Abschnitten jeweils 49 Kinder aus
der Stadt dort Erholung finden werden . (71

Slukr
Plattdeutscher Abend . Die NS .-Frauenschaft

und das Deutsche Frauenwerk gestalteten ihre
letzte Pflichtversammlung zu einem plattdeutschen
Abend . Die Ortsfranenschaftsleiterin hielt eine

die Anwesenden mit seinen prächtigen
wrn durch die schöne Heimat zwischen

Weser und Ems . Neben seinen schönen Aufnahmen
von Land und Leuten verstand es Pg . Kunst , in
plattdeutscher Mundart di« Zuhörer auf die viel¬
fältigen Schönheiten unserer Heimat aufmerksam
zu machen . Pg . Jaspers  las einige Kurzge¬
schichten von Georg Droste.  Die Darbietungen
wurden mit großem Beifall aufgenommen . (83
Velin snl »or » r

Klein « Ttadtchronik . Di « im Nationalsozialisti¬
schen Bund Deutscher Techniker zusammen¬
geschlossenen Ingenieur «, Techniker , Architekten
usw . trafen stch hier in Bretthauers Restaurant
zu einem Gemeinschaftsabend , aus dem Pg . Ken¬
nt  g s,  der Amtsleiter des Amtes sür Technik in
der NSDAP . eine stattliche Anzahl von Mit¬
gliedern begrüßen konnt «. Kreisleiter Sturm
wies in einem Referat auf die großen Ausgaben
gerade des Berufsstandes der deutschen Techniker
hin . 2m Hauptreferat des Abends sprach dann
Gausteilenleiter Pg . Winkt  er - Bremen über
das Thema „Kvnstvuktionsformen in der Natur " .
— Don der Kreisdienststelle der NS .-Gemeinschaft
,Kraft durch Freude " wird am 19. Februar im
Schiitzonhof ein Wunschkonzert durchgeführt zu¬
gunsten des WHW . Diese Veranstaltung wird»
soweit stch heute schon übersehen läßt , einen noch
größeren Erfolg als im Vorjahr « haben . — Auch
die zweite Ausführung von Fr . Langes neuem
plattdeutschen Lustspiel „Grobe Kinner " , die am
Mittwoch stattfindet , ist bereits ausverkauft - —
Ein « Sitzung der Gemeinderüt « der Stadt Del-
menhorst findet am Freitag , 18. Februar , um
17 Uhr statt . Auf der Tagesordnung stehen u . a.
Entgegennahme der Gewinn - und Verlustrechnung
und der Bilanz der Städtischen Werke für die
Zeit vom 1. April 1936 bis 31. März 1937 und
Beratung über den Prüfungsbericht des Wirt-
schaftsprüfers , sowie ein 2. Nachtrag zum ordent¬
lichen und außerordentlichen Haushalt 1937. (82

^Itenesoli
Anlag « eines neue » Sportplatzes . Unmittelbar

bei der Alteneicher Schule soll ein vorbildlicher
Sportplatz entstehen . Bekanntlich wurde dem
hiesigen Turnverein durch die baulichen Verände¬
rungen in Deichshausen der schön« Sportplatz ge¬
nommen , und seit ungefähr zwei Jahren war
Altenesch ohne Sportplatz . Durch gemeinsame Ar¬
beit wird nun bei der Schule ein schöner Sport¬
platz entstehen . So waren am letzten Sonntag be¬
reits 15 Turner damit beschäftigt , den Sportplatz
zu planieren und zwei Sprunggruben anzulegen.
Durch diesen Sportaeist wird es gelingen , auch
für Altenesch einen schönen Sportplatz zu bekom¬
men , der noch im Laufe dieses Jahres endgültig
fertiggestellt sein wird.

kssvsrAsa

95 Jahre alt . In körperlicher und geistiger
Frische und Rüstigkeit konnte die Wwe . Adelheid
Ahrens  ihren 95. Geburtstag im Kreise ihrer
zahlreichen Kinder , Enkel und Urenkel begehen.
Frau Ahrens ist der älteste Einwohner unserer
Gemeinde . (52

Der Schaufensterwettbewerb begann . In Begs-
sack begann heute der Schaufensterwettbewerb . In
33 Schaufenstern der Stadt werden die Wett-
kampfteilnehmer ihr Können zeigen , um bei der
Bewertung eine Auszeichnung zü erhalten . Die
Prüfung der Schaufenster wird am kommenden
Donnerstag erfolgen . s89

LsniHverilsr

den
Wieder Hochwassergefahr . Infolge des herrschen-
n starken Nordweststurmes wurde das Wasser

derartig in die Weser gedrückt , daß wieder Hoch- vKMvUnA « !
wassergefachr bestand . Aus diesem Grunde waren
zahlreiche Gefolgschaftsmitglisder der außendeichs
liegenden Werften alarmiert worden , um bei
ciner Ueberflutung des Werftgeländes gegen alle
unvorhergesehenen Ereignisse geschützt zu sein.

81 . HlSANUS
Schäserhundprüsung . Die Kreisfachgruppe Le-

summünde der Fachschaft für deutsch« Schäferhunde
hielt Sonntag eine Leistungspiüfung in Knoops
Park unter Richter Poppenheger,  Bremen,
ab . Nach den Prüfungsbedingungen der RDH.
wurden zolaende Noten vergeben : Meldehund-
prüfung : „Argos von Schiibershof " 491395 Sch„
MH ., 1. Note : gut , Besitzer : Paul Thor,
Platjenwerbe . Jugendveranlagungsprüfung : „Teil
von Sichre »stieg " 512 451, Note : vorzüglich , Be¬
sitzer: Karl Bierstedt,  Erahn ; „Friso von
Söhrenstieq " 512 433 Not « : vorzüglich , Besitzer:
Ruvolf Weber,  Aumund : „Zar von Esßetal"
512 426, Note : vorzüglich , Besitzer : Leo Micha-

gegeben . Sein neuestes Buch nennt er „Wir
pflügen ein Neues ".

l e k; ,Flodo von Sörenstieg " 512 452, Note : vor¬
züglich^ Besitzer : Vegesacker Fischerei-
Gesellschaft; „Frowin von Sörenstieg"
512 454, Note : vorzüglich , Besitzer : Z , Erich Iri¬

ll ng,  Grohn ; „Elfe von der Wölpsch " 590 953,
ote : vorzüglich , Besitzer : Johann Stefan,

Aumund . (59

75 Jahre alt . Seinen 75. Geburtstag konnte bei
guter Gesundheit der Malermeister Heinrich
Wenzel  feiern . Malermeister Wenzel geht heute
noch in Rüstigkeit seinem Handwerk nach. (50
kluaienll »» !

Mitgliederversammlung der NSDAP . Heute
um 29.39 Uhr findet im Hotel Union eine Mit¬
gliederversammlung der Ortsgruppe Blnmentbal
statt . (59
0 » 1erI »oIl -8oIi » r » ,1 »sLlr

Fundsachen . Ansang Februar wurde in Platjen¬
werbe ein Damenfahrrad gefunden . Eigentums-
ansprüche sind an das Landiatsamt in Osteiholz-
Scharmbeck zu richten . (89

Diedrich Speckmamn 68 Jahre alt . Der in
Fischerhude lebende Heimatschriftsteller Diedrich
Speck mann  feiert « vor wenigen Tagen seinen
66. Geburtstag . Speckmann hat dem deutschen
Volke viel « schöne Werke über die Menschen un¬
serer engeren Heimat , der Heide und des Moores,S'
Vr » Iu>

Kundgebung der NSDAP . Am Montagabend
veranstaltet « die Ortsgruppe der NSDAP eine
Kundgebung mit der Reichsrednerin Maria
de Smeth.  Schon vor Beginn der Versamm¬
lung war der Saal bei Haries  bis auf den
letzten Platz gefüllt . Als der Ortsgruppenleiter,
Pg . Witte,  die Zuhörer begrüßte , war der
Saal fast überfüllt . Die Rednerin verstand es,
durch ihre temperamentvolle und anschauliche
Vortragsweise von vornherein die Zuhörer in
ihren Bann zu ziehen . Ausgehend von ihren Er¬
lebnissen in Rußland (Rednerin war 1931 fünf
Monat « als Gefangene quer durch Rußland ge¬
schleppt worden ) leitete sie dann zu ihrem Er¬
leben im spanischen Bürgerkrieg über . Im No¬
vember 1936 ist die Rednerin in Spanien
angekommen und hat dann alle Schrecknisse des
Bürgerkrieges gesehen . Sie ist mit Franvos Le¬
gionären an der Front gewesen und hat die
Zerstörungen spanischer Städte und Dörfer ünd
die grauenvollen Mordtaten kommunistischer
Mordbrenner aus eigener Anschauung kennenge¬
lernt . Sie rühmte die Ordnung und die Aufbau¬
arbeit in den von Franco den Roten abgenom¬
menen spanischen Provinzen . Mit tiefem Be¬
dauern schilderte sie die traurige Lage der armen
spanischen Bevölkerung , die von kommunistischen
Verführern aufgehetzt , jetzt alle Schrecknisse eines
Bürgerkrieges auskosten muß . Die Rednerin schloß
ihren Bericht aus dem spanischen Bürgerkrieg
mit der Ermahnung an alle deutschen Volksge¬
nossen, die Einigkeit im Lande wahren zu helfen
und dem Führer immer die Treue zu halten.

(97

Brieftauben -Ausstellung . Der Bvieftaubenzucht-
verein „Brieftaube " hielt in den Hemelmger
Centralhallen eine Rerssbriestauben -Äusstellung
ab , die mit vorzüglichem Material beschickt wor¬
den war . Die Preisrichter hatten keine leichte
Aufgabe . Das Preisgericht verteilte folgende
Preise : Buse:  zwei 1., zwei 2. Preise ; Matt¬
feld:  zwei 1., drei 3. ; Kempe:  zwei 1.,
einen 4. ; Denker:  zwei 1., einen 3., emen 5. ;
Seekamp:  einen 1., einen 2., einen 5. ; Schei »
der:  vier 2. und einen 7. Preis . (93

klslinilork

Diebstahl «ach 5 Jahren aufgeklärt . Im Herbst
1932 wurde einem hiesigen Landwirt «in größerer
Geldbetrag und eine goldene Uhr gestohlen . Der
Dieb konnte damals nicht gefaßt werden . Durch
einen eingenarttgen Umstand wurden nunmehr
Li« Täter ermittelt . Es handelt sich um drei
schwere Jungens , die schon sämtlich mit Zucht¬
haus vorbestraft sind . Einer von ihnen war
früher als landwirtschaftlicher Gehilfe bei dem
geschädigten Landwirt tätig . Die gestohlene Uhr
konnte dem rechtmäßigen Besitzer jetzt wieder zu¬
gestellt werden . , (71

Verüen

10 Jahre Ortsgruppe der NSDAP . Zu einem
Treuebekenntnis zum Führer und Staat gestaltete
sich die zehnjährige Gedenkfeier der Gründung d
hiesigen Ortsgruppe der Partei . Nach dem feier¬
lichen Empfang des Gauleiters Otto Telschow
im Ratbause fand eine eindrucksvoll « Feierstunde
im Höltjeschen  Saale statt . Kreisleiter Pg.
Schwiering  entbot dem Gauleiter den Wiu-
kommensgrutz . worauf Ortsgruppenleiter Wol¬
le rsdors  die Vertreter der Partei , der Wehr¬
macht , des Staates und der Stadt und vor allem
die vielen alten Kämpfer der Bewegung begrüßt «.
Er schildert « den schweren Kampf in unserer Ge¬
gend , der viele Opfer forderte . Pg . Woltersdorf
gedacht « besonders des stillen Heldentums unserer
Frauen , di « mit in vorderster Front kämpften.
Der erste Ortsgruppenleiter in Verven,
Kreisleiter Pg . Heinck« , erinnerte dann an die
alte Kampfesbrlldeischaft in den Jahren vor der
Machtübernahme . Gauleiter Telschow wies darauf
hin , daß nur durch das unerschütterliche V«r-

daß auch in Zukunft dieses
nur die Grundlage unseres Handelns sein dürfe.
Ein Kameradschaftsabend hielt die Teilnehm «r
der Feierstunde noch recht lange im Austausch
alter Erinnerungen zusammen . (66

HVvreraiLniIs

Familientragödie . 2m Stadtteil Wesermünde-
Lehe ereignete sich Dienstagnachmittag ein«
Familientragödie . In der Poststraß « Nr . 43
wurde eine im Erdgeschoß wohnende dreiköpfige
Familie tot aufgefunden . Nach den Ermittlungen
der Kriminalpolizei hatte der 67 Jahre alt«
Georg M . seine Ehefrau im Alter von 55 Jahren
und seinen 30 Jahre alten Sohn mit einem Re¬
volver erschossen und dann seinem Leben selbst
ein Ende gesetzt. Nach den hinterlassenen Mittei¬
lungen hatte die Familie beschlossen, gemeinsam
aus dem Leben zu scheiden,

Gefängnis für eine » Tierquäler . Das Amts¬
gericht in Winsen verurteilte einen Landwirt
wegen Tierquälerei zu einem Monat Gefängnis.
Er hatte eines seiner Pferde so schlecht behandelt,
daß es auch zur Verwertung durch den Pferde-
schlachter nicht mehr geeignet war und durch den
Tierarzt getötet werden mußte . Im Sommer
1937 hatte der Tierarzt eine Verletzung in der
Größe eines Fllnfmarkstückes bei dem Tier fest¬
gestellt und genaue Behandlunasvorschriften ge¬
geben . Der Angeklagte hatte sich um das Tier
aber kaum gekümmert , ihm nicht nur das Futter
entzogen , sondern es auch noch schwer vor dem
Pflug arbeiten lassen . Bei einer späteren Unter¬
suchung stellte sich heraus , daß oi« Wunde in¬
zwischen 36 Zentimeter lang und 12 Zentimeter
breit geworden und acht Zentimeter tief gegan¬
gen war . Das Pferd war völlig abgemagert.

7n fjemelingen begann der Weltkampf
kröffnung des Verusswettkampfes sür den Bau Bst-kjannover

Im Werk Hemelingen der Martin Vrinkmann
AG -, einet der 49 Betriebe des Gaues Osthan¬
nover , die sich lOOprozentig zum Berufswettkampf
aller schaffenden Deutschen gemeldet haben,
erfolgte gestern durch Gauobmann Pg . Wiebe  l,
in dessen Begleitung sich u . a . Kreisleiter Pg-
Schwiering,  Oöergaufiihrerin Hilde Wes-
sel,  Kreisobmann Pg . Varthel  und Bürger¬
meister Pg . Schneider  befanden , die feierliche
Eröffnung des Verusswettkampfes für den Gau
Osthannover.

In der Feierstunde , die im eindrucksvoll ge¬
schmückten Eemeinschaftsraum des Werkes durch¬
geführt wurde , nahm nach Vorträgen der Werk¬
schar und einer Begrüßungsansprache des stell¬
vertretenden Vetriebsführers Werkschar -Trupp-
führer Pg . Becker der Gauobmann das Wort.
In Hemelingen , dem größten Jndustrieort des
Gaues , erfolge die Eröffnung des Wettkampfes,
da sich in dieser Gemeinde in diesem Jahre 690
Prozent mehr Wettkampfteilnehmer gemeldet
hätten » als im Vorjahr «. Diese Tatsache lasse
erkennen , daß das schaffende Deutschland den

hohen sittlichen Wert der Arbeit und die zwin¬
gende Notwendigkeit einer Leistungssteigerung
erkannt habe . Der Redner umriß die Bedeutung
des Verusswettkampfes und wies darauf hin,
daß gleichzeitig mit den Hemelinger Arbeits¬
kameraden im ' Gau 35 009 jugendliche und 6000
erwachsene Wettkämpfer angetreten seien . Nach
dem Gruß an den Führer und dem Absingen der
Lieder der Nation wurde der Wettkampf durck>
die weiblichen Teilnehmerinnen eröffnet.

Hauswirtschaftliche Aufgaben waren zunächst
praktisch und theoretisch zu lösen . Die Wertunn
dieser Arbeiten erfolgte durch Angehörige der
NS .-Frauenschaft . Diesen Arbeiten , bei deren
Ausführung unter dem Zauberstah von Sophie
Sandmann  kräftig und begeistert gesungen
wurde , schlössen sich allgemeine theoretische und
weltanschauliche Arbeiten und zum Schluß die
praktischen Arbeiten an.

Der Eauobmann benutzte leine Anwesenheit in
Hemelingen zur Besichtigung gemeinnütziger An¬
lagen und Werke , in denen die Gefolgschaften im
friedlichen Wettstreit standen . D
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Zweimal Grna und ders >chnee
Schon im Eisenbahnabteil entfaltete sich der

Hllttenzauber . Draußen gleißte noch der Mond
kalt auf die weite Schneefläche und die Räder
stampften den Bergen zu. Von Netz zu N'etz lagen
die Skier und machten den Raum niedrig und
romantisch . Es ging laut zu und Gesang verwob
das Sportvölkchen zur Gemeinschaft , obwohl die
meisten sich erst die wenigen Stunden Fahrt
kannten.

Walter sah zu Erna hinüber . Seine kleine
Kollegin , die er unerwartet am Bahnhof mit
Bretteln getroffen hatte , trällerte so unbekümmert
drauflos , daß sie den prüfenden Blick gar nicht
spürte.

Bei ihm sang jetzt nur noch der Mund , weil
das Herz die Augen beschäftigte . Daß ihm das
Mädel im Geschäft gar nicht aufgefallen war!
Gewiß , da war nichts Aufdringliches an ihr . Auch
nun trug sie nur den zweckbetonten blauen Ski¬
anzug . Aber sehen wir doch mal den Mund an . Er
ist heute nicht so verkniffen , wie hinter der
Schreibmaschine , obwohl auch jetzt noch im Gesicht
eine fast abstandgebietende Herbheit steht . Immer¬
hin , als Sportkameradin vielleicht gerade das
Richtige!

Sie sah herüber . „Mädel schenk' ein . es lebe
Lieb ' und Wein !", klang es im Abteil . Das stand
allerdings nicht in diesen Augen ! Walter , über¬
rascht verschluckte ein pgar Worte und tat harm¬
los . Das Herz sang erschrocken wieder mit.

Dumm so was ! Du lieber Gott , ist es denn ein
Verbrechen , mal die Kollegin anders anzugucken,
als wenn man die Unterschriftsmappe entgegen¬
nahm ? „Hell die Gläser klingen . . ." Was nur
ihr Blick besagen sollte?

Er sah zum Fenster hinaus . Im Osten klafften
zwei purpurne Streifen im Blauschwarz auf.
Hoffentlich nahm die Bahnfahrt bald ein Ende.

Lautes Gelächter im Nebenabteil . Gleich darauf
wirbelte auf lustiger Flucht ein buntes und
blondes Mädel herüber , stolperte und fiel genau
auf Walters Knie . Hallo , ein Skihaserl ! Zuge¬
griffen!

Sie hielt sich an ihm fest und lachte und schrie
wie ein Teufel . Er zog sie hoch, und schon sangen
beide miteinander wie vertraute Stammtisch-
brsider . Sie legte den Arm mit klingenden
Spangen um seine Schultern und hatte den Mund

so dicht neben seinem Ohre , daß ihm das
Trommelfell juckte. Er umschlang ihre Hüfte , und
sie blieb wie selbstverständlich auf seinem Schoße
sitzen.

Jetzt lag Musike im Gesang ! Ein gemeinsames
Lied offenbart mehr Sympathie als eine
gepflegte Unterhaltung.

Was lag ihm jetzt noch an Erna!
Die hatte am fernen Horizont die ersten Berge

entdeckt, hinter deren Kuppen sich rot die Sonne
hervorschob . Alles eilte an die Fenster und war
begeistert.

„Erna !" rief es aus dem Nebenabteil . Da ent¬
sprang Walters blondes Glück seinen Knien eben¬
so unvermittelt , wie es gekommen war.

„Also auch eine Erna, " dachte er doppelt ent¬
täuscht . Nie erscheint ein Schmetterling dem
Fänger reizvoller , als wenn er ihm davon¬
flattert . . .

Zum Nachsinnen blieb keine Muße . Der Sonder-
zug näherte sich seinem Ziel und alles rüstete.

Auf dem Bahnsteig fiel dem Walter das Haserl
gleich wieder auf . Inmitten aller , die mit geschul¬
terten Schneeschuhen in den Ort strebten , schritt
sie in modischer , hellbunter Tracht mit blitzenden
Ohrgehängen dahin . Er blieb stehen und verfolgte
sie mit den Augen . Da traf ihn ein Stoß in die
Rückseite , und als er sich umwandte , stand die
kleine Kollegin vor ihm und hatte lustige Augen.
„Entschuldigen Sie bitte, " lächelte sie harmlos.
Er nickte gewährend . Darüber geriet ihm das
blonde Kind aus den Augen . Wenn schon. Wir
treffen uns schon wieder ! Er lächelte verträumt.
Ein Abend auf einer Hütte ? Ein Zusammen¬
treffen im verschneite « Walde , wie ? Natürlich
nur mit ihr allein . Was kümmerten ihn denn die
anderen alle!

Niemand ist egoistischer als ein Verliebter.
Und dann traf er gleich am Hügel auf sie. Alle

stiegen auf die Skier . Es nahm sich bei ihr aller¬
dings reichlich dilettantisch aus . Seine Lippen
kräuselten sich. Wo war denn die fesche Haltung?
Sie stand da , die Stöcke in den Händen , und hatte
Not , sich quer zum Hang zu stellen . Er flitzte nach
oben , kam im Schuß herab und riß vor ihr einen
Christiania , daß eine Wolke aufstiebte . Sie hätte
lächeln sollen , aber sie fror nur und tat nichts
weiter als das.

Dutzel, der Frischling
Als der Zug der Lokalbahn in den kleinen

Bahnhof der entlegenen Voralpenftation einlief,
stand Dutzel . der zchn Monate alte Keiler -Frisch¬
ling dessen Mutter und Geschwister bei einem
Erdrutsch ums Leben gekommen waren und den
die Frau Forstmeister mühsam mit der Flasche
aufgepäppelt hatte , in Erwartung des Gastes wie
ein wohlerzogener Dackel neben seinem Herrn
auf dem Bahnsteig . Bei der Fahrt im Jagd-
wagen saß er stolz neben dem Kutscher , sobald
der Wagen vor dem Forsthaus hielt sprang er mit
einem Ätz zur Erde und mischte sich unter seine
Freunde , die großen und kleinen Hunde , in deren
Begrüßungschor er quiekend und grunzend einfiel.

Freilich , sein bester Freund fehlte , das war
Caro , der Hühnerhund , gewesen . Eine ungewöhn¬
liche FreuMchaft hatte beide verbunden ; sobald
sich Tara abends zum Schlaf auf seine Hirschdecke
niederstreckte , ruhte Dutzels Kopf auf seinem
Rücken oder schmiegte sich eng an den Schlaf¬
genossen . Als dann Caro begraben worden war,
verweigerte der Ueberlebende tagelang die Nah¬
rung und mußte schließlich gewaltsam aus dem
Garten entfernt werden , da er Miene machte , den
toten Freund auszuwählen.

Bei allen Ausritten seines Herrn mußte Dutzel
mit von der Partie sein , er mußte , sonst gab es
ein Unglück. Erschien seine Begleitung einmal
unerwünscht , und er wurde eingesperrt , so ließ
er nichts unversucht , um frei zu kommen ; schon
nach fünf Monaten vermochte er , indem er sich
hochstellte , die meisten Zimmertüren aufzuklinken.
War ihm das gelungen , so lauerte er in einem
Winkel des dunklen Fluraangs , bis die schwere
Eichentür von außen geöffnet wurde , schoß dann
an dem ahnungslosen , Wer den borstrgen Emp¬
fang nicht wenig erschreckten Besucher in höchster
Fahrt vorüber und folgte nach Stunden noch der
wohlbekannten Spur.

Im allgemeinen war Dutzel harmlos , nur den
Schneider aus der Kreisstadt , der die Uniformen
der männlichen Bewohner der Forstmeisterei
instand hielt , konnte er nicht leiden ; und da
Meister Zwirn gerade kein Held war , kam es
zwischen den beiden Eegenfüßlern zu ergötzlichen
Austritten . - Doch dem Schneider erstand ein
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Rächer : es kam ein Zwergpinscher ins Dorf,
häßlich wie ein « Meerkatze , doch mutig wie ein
Löwe — das war das einzige Geschöpf, vor dem
Dutzel , der sonst auch großen Kötern furchtlos zu
Leib « ging . Reißaus nahm.

Dutzel liebte es sehr . daß man mit ihm spielte;
warf man ihm einen Ball hin , so trudelte er ihn
stundenlang Wer den Hof . Sein Herr lehrte ihn
„fechten " und sich verstecken. Rief jener : „Dutzel
komm auf die Klinge !" so war Dutzel gleich bereit,
ringelte kriegerisch das Schwänzchen , pariert « alle
Handschläge mit seinem dicken Kopf und suchte die
Stöße zurückzugeben . Besonders gern aber spielte
er Verstecken . Wurde er dazu aufgefordert , so
setzte er sich ruhig nieder . Nun machte sein Herr
Widergänge und Haken , Wersprang einen Dach
und kletterte schließlich auf ein « Treppenbuche am
nahen Waldrand . Auf einen gellenden Fingerpfiff
begann der Frischling zu suchen, und nie vergeb¬
lich. Dann versteckte sich Dutzel . In größter Eile
suchte er seinem Partner aus dem Gesicht zu kom¬
men . lief hin und her und drückte sich endlich in
einen dichten Busch oder ein Bohnenbeet . Merkt«
er , daß sein Herr ihn gesehen hatte , so kam er
schnaubend und blasend hervor.

Zu einer gewissen Volkstümlichkeit gelangte
Dutzel durch den Schelmenstreich eines der beiden
jungen Forstbeflissenen der Forstmeistrrei . Eines
Tages ritt dieser im Holz , als ihm ein wohl¬
beleibter einsamer Wanderer begegnet , wie sich
später herausstellte , ein Kommerzienrat , der , „um
zu verlieren " , einen zweitägigen Gewaltmarsch in
die Berge unternommen hatte . Beim Anblick des
schweißgebadeten Schwergewichtlers sticht den
jungen Erünrock der Hafer , er drückt dem Gaul
die Sporen ein und ruft dem Atemlosen zu, er
möge springen , was er könne , hinter ihm sei ein
wilder Keiler ! Zu Tode erschrocken, doch flink wie
ein Eichkater , erklettert der dicke Falstasf den
nächsten Baum , und schon kommt , kaum daß der
flüchtige Reiter verschwunden ist , das Ungetüm
unter schnaubendem „Wuff -Wuff " mit gesträubten
Rückenborsten um die Biegung der Landstraße
einhergeschossen , um jenseits der nächsten Anhöhe
eben so schnell wieder zu entschwinden . Erst als
nach einer Stunde ein Wagen vorüberkam , hatte
der Eeängstigte gewagt , den rettenden Baum
wieder zu verlassen.

Dutzel ist nicht mehr . Der Tritt eines Pferdes,
neben dem er tot im Stall gefunden wurde , war
ihm zum Verhängnis geworden . Er ruht neben
seinem Freund unter der Weimutskiefer.

zVanäerer

Da mühte er sich ab mit ihr mit Rat und
Scherz und Beispiel . Eine volle Stunde lang.
Immer wieder lag sie da , hilflos mit verhedderten
Beinen und Brettern.

Trotz ist bankrotte Unsicherheit . Sie riß die Bin¬
dung auf und steuerte zu Fuß dem Easthof unten
am Berge zu. Er stieg mit zusammengebissenen
Zähnen nach oben . Es war ganz leer in ihm . Das
blonde Glück war nur mehr ein Schemen aus
gemalten Lippen , nachgezogenen Augenbrauen,
klappernden Spangen und buntem Tuch . Alles
Begehrenswerte wrrd zur Attrappe , wenn unser
Gefühl erkaltet ist. — Heute niemanden mehr
sehen!

Seine Skier sausten wie besessen dahin . Er
fluchte leise und wußte nicht auf wen.

Nach ein paar Stunden Hingegebenseins an die
weiße Pracht fand sich Walter aufatmend tief im
Grunde einer Talsenke , allein und ganz erfüllt
von der Pracht und der Einsamkeit ringsum . Eine
innere Heiterkeit ergriff ihn , die irgendwie zum
Ausbruch drängte . Er stieß einen nachhallenden
Jodler aus . Nun den weiten Hang hinauf , das
mußte eine Abfahrt geben.

Hallo , da setzt oben am Kamm jemand zum
Schuß an ! Stemmbogen , Schwung , Hocke Schutz,
wie es bei den Wendungen seitwärts ausspritzte!
Die lockere Haltung und das anmutige Gleiten bei
den Schwüngen verriet , daß ein Mädel hier
Kurven zog. Er blieb erwartungsvoll stehen , bis
sie kurz vor ihm einen Haken riß und wenige
Meter entfernt stehenblieb . Sie schob die Schnee¬
brille hoch und nahm die Mütze ab . Das war doch
die kleine Kollegin ! Er lüftete auch sein Visier
und improvisierte lächelnd:

„Es glitzert und es gleißt der Schnee,
Mit Mordsschwung kam sie von der Höh '."

Sie streckte ihm ehrlich erfreut die Hand hin.
Auf seine Frage nach dem Wohin erfuhr er , daß
sie sich verfahren hatte und ihre Hütte suchte. Er
bot sich gleich zum Führer an , obwohl er kaum
die Richtung dahin kannte . Es drängte ihn unver¬
mittelt , wieder unter Menschen zu kommen . Ein¬
samkeit und Schokolade wirken nur bis zu einer
gewissen Dosis beruhigend und tröstend.

Auf gut Glück stiegen sie den seitlichen Steil¬
hang empor . Er spürte bald , daß er , um neben
der Kleinen zu bestehen , alles Können zusammen¬
nehmen mußte . Sie war durchaus nicht zimperlich.
Auf halber Höhe blieb er stehen und sah sich um.

Es war ein herrlicher Ausblick . Tiefblau über¬
spannt « der Himmel das Tal . Gegenüber
schimmerten die grauen Felsen der fast senkrechten
Wand durch das weiß überstimme Grün der
Tannen . Ringsum war alles überflössen von dem
Gold der Nachmittagssonne , die eine ungeheuer«
Lichtfülle ausschüttete . Die makellose weiße Schnee¬
decke ließ tausend Brillanten aufglitzern und
erhielt nur durch der beiden einsame Spur einen
plastischen Schatten.

Erna kam ganz dicht an Walter heran . Er hörte
ihre kräftigen Atemzüge und ihre Augen richteten
sich ineinander . Die schweigende Großartigkeit der
Natur wirkte beredter auf die Herzen zweier
junger Menschen als die blumenreiche Sprache
eines Brautwerbers . Erna sah so ganz weich, so
ganz fraulich drein . Walter verspürte das Be¬
dürfnis , sich zu korrigieren und setzte sich wieder
in Bewegung.

Verdutzt schaute sie ihm nach und folgte dann
ein wenig resigniert.

In kurzem war die Höh« erreicht . Als lleber-
raschung ergab sich, daß auf der anderen Seit«
unten die gesuchte Hütte lag , frei und einladend
zu einer zünftigen Abfahrt dahin . Und dazu setzten
beide an . So schlemmt man nur im Pulver¬
schnee!

Sie juchzten wie ein paar Kinder , sich während
des Hinabschwebens immer wieder abwechselnd
überholend.

Walter entschloß sich schnell über Nacht auch in
der Hütte zu bleiben.

Bald stand der Mond über dem First des
Sonnenwendjoches wie ein blankes Talerstück,
und der Firnenschnee droben glänzte auf wie
pures Silber . — Da standen beide eng umschlungen
unter dem überhängenden Dach der Hütte , und
jeder spürte des anderen Herzschlag an der eigenen
Brust . . . Robert visier

Ein echter Dauer
Von Konrad Ekhof wird berichtet , daß er so¬

gar beim Aufsagen des Alphabets seine Zuhörer
zu Tränen rühren konnte . Aber er wußte nicht
nur tragische Rollen packend und hinreißend zu
flestalten , sondern erregte auch im komischen Fach
hellste Bewunderung.

Einst hatte er in Lüneburg — zu Beginn seiner
Laufbahn — in einem Lustspiel mit dem Titel
„Wucherer und Edelmann " einen Bauern zu
spielen . Ein Landmann aus der Umgebung war
derart von Ekhofs Leistung begeistert , daß er
kopfschüttelnd seinen Nachbarn fragte : „Wo
hebben de Lüd man den Buren herkregen ? !"
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(17. Fortsetzung)
Nun steht st« unter Durocs Zelt . Der treue

Waffengefährte des Kaisers bemüht sich redlich
um die Reisende . Verdammt , denkt er , wenn man
sich jetzt in die wohlbeleibte Aniuschka verwan¬
deln konnte ! Er möchte Marie helfen , das zer¬
knitterte Kleid zu glätten und ihre schönen Haare
zu ordnen , deren Locken durch die lange Fahrt ein
wenig zerzaust sind. Doch der reine Schmelz der
blauen Augen litt nicht durch die Schlaflosigkeit.

„Einen Tropfen Wasser " , bittet Marie.
Sie wölbt die Hände , läßt sich von Duroc kal¬

tes Wasse.r hineingießen und wäscht sich beherzt
das Gesicht. Den rosigen Hauch ihrer Wangen be¬
einträchtigt diese grobe Reinigung ja nicht.

Napoleons Eroßwiirdenträger steht der spar¬
tanischen Morgentoilette amüsiert zu und nimmt
sich vor , sie bei gelegener Zeit Napoleon zu schil¬
dern . Dann begibt er sich, nachdem er vor die
heruntergeschlagene Zeltklappe seiner Behausung
zwei Posten gestellt hat , endlich zum Kaiser.

Es ist sieben Uhr morgens , als er sich bei
Seiner Majestät melden läßt . Napoleon hat we¬
nig und schlecht geschlafen . Düster ist sein Gesicht.
Ohne den wirklichen Grund , der ihn Herführt , zu
nennen , wagt Duroc die Bitte , Napoleon möge
nach beendigter Toilette gleich mit zu ihm hin-
überkommen.

„Sire , der bestellte Schmuck ist eingetroffen " ,
raunt er ihm ins Ohr . „Doch Eure Majestät
müssen ihn in meinem Zelt besichtigen — ich
fürchte nämlich die Indiskretionen der Polen ."

Napoleon macht eine ungeduldige Bewegung.
„Konntest du ihn etwa nicht hierherbringen ? "
„Dieses Schmuckstückist so zerbrechlich , Sire , daß

ein Transport Schwierigkeiten bereitet ."
„Wie meinst du das ? "
Da schneidet Duroc eine seinem alten Freunde

Bonaparte gut bekannte Grimasse , die besagen
soll : Aufgepaßt . . . etwas Neues hat sich er¬
eignet . Eine Cache von Wichtigkeit , über die vor
Zeugen nicht gesprochen werden kann.

Infolgedessen beschleunigt der Kaiser seine Toi¬
lette . Hurtig schlüpft er in die Uniform . Roustam
stürzt mit der silbernen Wasserkaraffe herbei , mit
den Flakons . Constant hält den grauen Ueberrock
hin . Nun noch die Stiefel.

„Fertig , Duroc . Geh voraus ."
Der Großmarschall tritt aus dem Zelt . „Der

Kaiser !"
Die Wache präsentiert , und im Nu ist im Um¬

kreis der Zelte alles , was noch ausgestreckt lag,
auf den Beinen und begrüßt Napoleon , der —
das Gesicht dem jungen Tagesgestirn zugekehrt —
rasch ausschreitet , durch laute Zurufe.

Nur einen Flintenschuß weit ist Durocs Zelt
entfernt.

Plötzlich steigt eine angstvolle Vermutung in
Napoleon auf , weil er in einiger Entfernung
einen angespannten Wagen in Maries Farben
bemerkt . Hat sie jemanden geschickt? Ist sie etwa
krank ? . . . .

Aber kaum schlägt er die Zeltleinwand zurück,
so liegt die Geliebte blühend , gesund , lachend und
weinend in seinen Armen.

„Tollkopf . . . Herzblatt . . . dieser Ermüdung,
diesen Aufregungen , diesem grauenhaften Anblick
eines Schlachtfeldes hast du dich ausgesetzt ? Ohne
mich bist du auf diesen verstopften Straßen ge¬
fahren ? Oh , du süßes , leichtsinniges Geschöpf!"

Er überschüttet sie mit Küssen , während sie, jetzt
wirklich einem zarten , schutzsuchenden Kinde glei¬
chend, sich an seine Brust kuschelt.

Marschall Duroc läßt die beiden allein , nachdem
er leise ein Etui auf den roh gehobelten Tisch
gestellt hat.

Jetzt fällt Napoleons Blick auf diesen Gegen¬
stand , der so wenig in ein Biwak paßt.

„Kleine Marie , hör mich an ", sagt er , sie frei¬
gebend . „Du hast mir eine Ueberraschung be¬
reitet ; erlaube nun , daß ich das gleiche tue . Hier
ist das kriegerische Ehrenzeichen , das ich mir für
dich ausgedacht habe , da du mir treu zur Armee
gefolgt bist und den Feldzug an Napoleons Seite
mitgemacht hast ."

Er drückt ihr das Etui in die Hand , und neu¬
gierig läßt Marie den Deckel aufschnappen : da
ruht auf einem Bett von dunkelrotem Samt ein
einzigartiges Schmuckstück — eine Trophäe . Lan¬
zen, Fahnen , Speere , Trommeln , in Smaragden
geschnitten , umgeben einen herrlichen Saphirstern,
den ein Federbusch aus Diamanten beschattet . Der
Helm wird durch einen Adler mit Rubinaugen
gekrönt , und eine der Fahnen trägt in winzigen
Perlen das Monogramm Maries . Ein Brust-
schmuck könnte das Ganze sein , den irgendein
athenischer Künstler für Pallas Athene ersann.

„Nicht wahr , jetzt raubst du mir nicht mehr die
Freude , dich zu schmücken?" fährt der Kaiser fort
und befestigt das Kleinod , dem seine blauen und
grünen Edelsteine die schillernde Schönheit eines
Pfauengefieders geben , an Maries Halse . „Ueber-
dies ist es kein Tand der Eitelkeit , sondern ein
redendes Wappen , das dein Kaiser und dein Ge¬
liebter dir heute verleiht ."

*

In sein Zelt zurückgekehrt , das das Paar ver¬
lassen hat , findet Duroc auf dem Tisch das samt-
gefütterte Etui — leer und vergessen . Spitzbübisch
lachend , steckt er es in die Tasche, und ehe Gräfin
Walewska mit ihrem Geliebten wieder nach
Finckenstein aufbricht , sucht er sie auf.

„Madame " , beginnt er mit gut gespielter
Naivität , ihr das wappengeschmückte Etui
reichend , „ich möchte den Schmuck holen , um ihn
dem Kaiser wiederzubringen . . . wie damals
vor drei Monaten , als ich durch Ihre Schuld bei¬
nahe in Ungnade fiel ."

Marie errötet . Aber die Hand ausstreckend,
schenkt sie dem, der ihr Vertrauter und Freund
geworden ist, ein sonniges Lächeln.

„Sie irren , Marschall Duroc , heute schenkte mir
der Kaiser keine Diamanten — nur einen blauen
Ordensstern , den er allein mir geben und ich
allein empfangen kann : den Stern unseres
Glücks" .

XXVII.

Jetzt aber entreißt Napoleon in Finckenstein
Marie ihrer dornröschenhaften Verborgenheit.
Zum erstenmal , seit sie seine Geliebte ist, tritt sie
als Schloßherrin in die Oeffentlichkeit , als der
Kaiser es für zweckmäßig erachtet , zu Ehren der
außerordentlichen Gesandtschaft , die , geführt von
Riza -Bey , dem Herrn Europas die Allianz und

L-siebnung .vov Ruäolk Linkt (OoilcsA)'In äsr Stille äsr Xatup

''Vis' i' tA

P - HW

M '-«

^ ÄS

Das verrückte Wetter/
Von Richard Gerlsch

Weil das Wetter nie so ist, wie man vernünf¬
tigerweise verlangen zu können glaubt , bietet es
eben soviel Anlaß , sich darüber in mehr oder
weniger allgemeinen Weisheiten zu ergehen . Man
macht dann den grasfressenden Hund oder den
hügelaufwerfenden Maulwurf für den überflüs¬
sigen Regen verantwortlich und findet , daß es
noch nie so scheußlich war wie dieses Jahr ; der
nie verstummende Kanonendonner in diesen und
jenen Weltgegenden sei schuld an der unzuver¬
lässig gewordenen Atmosphäre , und die Laub¬
frösche auf ihrer Treppe hätten es noch nie so
schwer gehabt , das Erfreuliche zu prophezeien.

Demgegenüher ist einmal festzustellen , daß die
Menschen eigentlich nie mit dem Wetter einver¬
standen gewesen sind, es war immer schon zu
warm oder zu kalt , zu feucht oder zu trocken für
alle , die nicht in Arkadien lebten , und das waren
ja leider stets die meisten Erdenbewohner . Hat¬
ten die Soldaten , denen in Flandern Anno 1468
die Weinportionen aus den gefrorenen Fässern
mit der Axt zugemessen wurden , nicht ein Recht zu
schimpfen ? Und war es vorherzusehen , daß im
Winter 1622 die venetianische Flotte in der
Lagune festfror ?. Der Schwedenkönig Karl X.
konnte im Februar 1658 feine Artillerie über den
kleinen Belt rollen lassen , und wir selbst erin¬
nern uns noch an die 30 Grad Kälte im März
1929. Die lieblichen und strengen Tage und
Wochen wechseln unberechenbar , und mit dem
Schnee ist es so, daß er gerade dann fällt,
wenn man ihn nicht erwartet , und daß man sich
sehr irren kann , wenn man behauptet , auf einen
milden Januar müsse auch ein ebensolcher
Februar folgen . Wenn auch die Stare und Am¬
seln schon gesungen haben und die Schneeglöckchen
ihre Blüten schon hervorstrecken , kann in der
folgenden Woche doch das Quecksilber in den
Thermometern und der Branntwein in der
Jagdflasche zu Eis gefrieren . Während wir im
linden Sonnenschein spazieren gehen , sind die
Orangengärten unter dem Vesuv vielleicht meter-

dick vom Schnee zugedeckt, und in Mantua wurden
im Winter 1604 die Dächer von der Schneelast
eingedrückt . Im Februar 1830 war die Kälte ss
grimmig , daß man 36 Grad messen konnte , und
auch der März 1917 war von der scharfen , kalten
Art , wer da Posten stehen mußte , dem schienen
die Füße festzufrieren . (Und auch der Schafpelz
half dann nicht viel .)

Mit dem Schnee zu kalkulieren , ist das
unsicherste Geschäft , und wer etwa als Dichter¬
ling ein Schneegedicht verfaßt , kann gewiß sein,
daß es am nächsten Tags taut , so daß sich seil«
poetische Ergötzlichkeit nunmehr wie ein ' HM
auf die wetterwendischen Musen ausnimmt.

Wetterprophet zu sein , ist eine zweischneidige
Sache , wenn man es erraten hat , darf man aus
seinen Spürsinn stolz sein , aber ebensooft kommt
es auch anders , und dann bleibt nichts übrig als
zu gestehen , daß wir es über uns ergehen lassen
müssen , eine weniger verhängnisvoll « Abwand¬
lung des Schicksals überhaupt.

Aber darum braucht der Wintersportler die
Skier noch nicht auf den Boden zu tragen , wem
es sich frühlingsmäßig anläßt , denn wenn um
es am wenigsten erwartet , fängt Frau Holle die
Betten an zu schütteln , und auf einmal ist alles
wieder weiß , und die Eisbahnen glänzen , und
wir vergessen bald , daß es so lange auf sich
warten ließ , und wenn es eine Woche lang
anhält , stöhnen wir schon wieder , daß es ruhig
etwas wärmer werden könnte , so nordpolhast
brauche es nicht gleich zu kommen . Und doch müs¬
sen wir es wohl oder übel in Kauf nehmen , und
der ewige Hochsommer Neuseelands wäre uns
auf die Dauer auch nicht genehm . . .
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die Freundschaft des Schahs von Persien an¬
bietet , ein Fest im Schloß zu geben.

Denn es ist wichtig für Napoleon , sich Ver¬
bündete im Orient zu sichern, zumal wenn diese
ebenfalls Feinde Rußlands sind. Und so wird
dem diplomatischen Turbanträger eine nächtliche
Lustbarkeit gehoten , bei der Tausende von La¬
ternen den Park illuminieren . Musik , ein Fackel¬
zug , pompöses Feuerwerk — muß das nicht die
morgenländische Phantasie berauschen?

Marie erscheint an der Seite des Kaisers in
einem ihrer weißen Kleider , die er liebt , einen
Kranz natürlicher Blumen , wie sie die Jahreszeit
beschert , im blonden Haar.

An seinem Arm schreitet sie durch die bunt¬
scheckige Menge der Geladenen , die einen in sei¬
denen Kaftanen , die anderen in Uniformen , aber
alle sich respektvoll verneigend ; an seinem Arm
lustwandelt sie später durch die Pracht der vom
bengalischen Feuer rosig beleuchteten Gärten.

„Der Orient , daß heißt der Nachfolger des
Xerxes , schickt mir als Zeichen der Verbunden¬
heit reiche Gaben aller Art . Seidene Teppiche
werden vor deinen Füßen ausgebreitet werden
Marie , mein Engel , um dich, wenn ich in Bälde
wieder aufs Schlachtfeld zurückkehren mutz, an
Napoleon zu erinnern . Brokate aus Jspahan
blaue Seidengcspinste aus Schiras und Schals
aus Indien , die man mir darbrachte damit sie
deine weißen Schultern bedecken, habe ich in
deine Räume tragen lassen . Geschenke des Schahs
von Persien , dem an meiner Freundschaft gelegen
ist, Marie . . ." '

Gräfin Walewska drückt zärtlich den Arm der
sie beschützt Ist nicht alles wie ein Märchen aus
Tauftndundeiner Nacht ? Duften nicht selbst
die Rosen dieses nordischen Parkes heute schwül
und betäubend wie die Rosen von Schiras?

der Kies unter einem schnellen
Schutt . Mit langen Beinen kommt Duroc ihnen
nachgeeilt und meldet:

„.Sire ein preußischer General , lleberbringer
einer Botschaft seines Königs , bittet um die
Ehre , morgen von Eurer Majestät in Audiem
empfangen zu werden ." "

Napoleon ist stehengeblieben . Er läßt Maries
Arm los und streicht sich. wie aus einem Traum
erwachend , über die Stirn.

Eine Minute lang herrscht Schweigen Was
will Friedrich Wilhelm von ihm . , . ?.

Ernste Tätigkeit söhnt zuletzt immer mit
dem Leben aus. is -v k-m

WW MINI»
Marie hat das Gefühl , als verdunkle ein

Schatten plötzlich diesen festlich geschmückten Kar¬
ten , und fröstelnd zieht sie den herabgeglittenen
Schal wieder hoch. Auch die Nachtigallen sind ver¬
stummt . Und jetzt . . . ist das nicht ein Käuzchen,
das da in der Ferne schreit?

„Wie heißt der General , den mir der preu¬
ßische König schickt? " fragt der Kaiser , aus seinem
Grübeln emporfahrend.

„Blücher , Sire ."
„Den kenne ich nicht ." Und nach einer aber¬

maligen Pause fügt Napoleon hinzu : „Gut -
richten Sie dem General Blücher aus , daß ich ihn
morgen zur üblichen Stunde empfangen werde.

--«»s a
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vierXXVIII.

Zwei Tage später fährt der Kaiser auf den
ostpreußischen Landstraßen in der Richtung nach
Tilsit . „Ich habe soeben selbst zwei Furten für
meine Kavallerie gefunden ", schreibt er auf der
ersten Poststation an Marie , „und stehe im Be¬
griff , eine Schiffbrücke über den Pregel zubauen ."

na

Leber ,
Ach den.
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unrui^ unrr
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Er erkundigt sich, ob sie auch wohl an ihn ge¬
dacht habe , als beim Aufstehen morgens ihre nack¬
ten Füße auf den Teppich aus Jspahan traten.
Ihm selbst klebe Straßenkot an den Reitstiefeln . .

Napoleon fühlt , daß die Drohung seines sieg!
reichen Vorrückens allein schon genügt , um bei
den Feinden den Wunsch nach einem Waffenstill¬
stand zu erwecken. Die Unterhaltung mit Blücher
klärte ihn darüber auf . Und daher überrascht ihn
auch die Kunde nicht , Fürst Lubanoff wünsche als
Abgesandter Bennigsens eine Zusamnienkunu

Abruft

Ss-
Di

-Lmizciunoivi lVemngtens eine HUsamiilrut " " !"
Friedland hat Alexander scheinbar zum Nachden¬
ken veranlaßt — jedenfalls bittet er um Ein--- -- „ rluitluvi — leoenzaus oirrer ei -----
stelluna der Feindseligkeiten für die Dauer von
vier Wochen . Warum es abschlagen ? Napoleons
einziger unversöhnlicher Feind ist England u,w
da der Friede von Amiens lick, als ein kurzlebig-s

ristr U

itellt.

---- ver priese von Amiens M als ein
Gebilde erwies , sieht sich der Kaiser ständig o»
Notwendigkeit gegenüber , die KontinentaV ' erre

in r«

aufrechtzuerhalten " was als erstes die Umwand"
lung Europas in eine fest zusammengeschwelgr-
Einheit unter Napoleons Leitung bedingt.

(Fortsetzung folgt)
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